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Die „breike Saſts“.
Der Reichstag wird noch bis etwa zum 18. Dezember ver

agt vleiben, derwell ſich die Kommiſſionen mit den Steuer
vorlagen beſchäftigen, die, wie es die Regierung wünſchte,
noch in dieſem Jahre erledigt werden ſollten. Jetzt weiß man
aber bereits, daß der Januar herankommen wird, daß
Deutſchland wahrſcheinlich noch ſicht einmal an dem unglück
lichen 15. Januar, da es 500 Goldmillionen an die Entente
abführen ſoll, die Steuervorlagen unter Dach und Fach ha
ben wird. Der Reichskanzler bemüht ſich durch Beſprechun-
gen mit den Parteien ſie zur ſchnellern Arbeit anzuregen und

vor allem eine ſchnellere Erledigung der Steuervorlagen im
Plenum des Reichstages durchzuſetzen. Es iſt ſein Beſtreben,
eine Mehrheit für die Steuervorlagen zu gewinnen, die

Widerſtände, die ſich in den Reihen der Sozialdemokraten
gegen die Verbrauchsſteuern zeigen, zu beſeitigen und ande-
rerſeits bei den Demokraten und beim Zentrum auf ein Nach

Jraſſen ihres Widerſtandes gegen die Beſitzſteuern hinzuwir-
ten. Die Konferenz,, die kürzlich Parkteiführer beim Kanzler

Tageschronik
e Bank von England empfiehlt neue kurzfriſtige Darlehen

mit der Müglichteit der Erneuerung.
der bayriſchenie Verhandlungen über eine Zerbreiternug

herrſchend, daß Loucheur das erſtrebte Ziel nicht er reichte
In einer Düſſelvorfer Kaſerne wurden von den FranzofenWaffen der „Roten Armee“ gefunden. t
De Vaſerg lehnt das engliſchiriſche Abkommen ab.

Spaltung im iriſchen Kabinett.
Eine Volksabſtimmung über das iriſche

Abkommen
Nach einer langen Beratu des iriſchen Kabinetts in

Dublin hat de Valerg um Mitternacht eine Srtarung ver
öffentlicht, in der es heißt: Die Bedingungen des iriſchen
Uebereinkommens ſtehen im ſcharfen Gegenſatz zu den
Wünſchen der Mehrheit des iriſchen Volkes. Er halte es für
ſeine Pflicht, unverzüglich zu erklären, daß er die Annahme
des iriſchen Vertrages nicht epfehlen könne. Jn dieſer Hal

Das Gutachten der Bank von England. tung werde er durch den Miniſter für innere Angelegenheiten
und den Verteidigungsminiſter unterſtützt. Obgleich vie Mit

Nur Darlehn auf kurze Texmine. glieder des iriſchen Kabinetts in ihren Anſichten geteil
Fſind, ſeien ſie bereit, ihre Aemter weiterzuverſehen. Das

Das Gutachten der Bank von England über die Möglichkeit iriſche Heer als ſolches werde von der Lage nicht berührt und
eines engliſchen Kredits oder- einer Anleihe an Deutſchland, ſtehe weiterhin unter demſelben Vefehl.
die dem Finanzminiſler zugegangen iſt, lehnt vie Frage ab Griffith, Barton, Cosgrave und Collins ſind für dens
Deutſchland eine groſf Anleihe zu bewilligen. Es wird iriſchen Vertrag, de Valera, Schack und Burgeß aber
v c Ware r die erſurder wen da g 7f ſel wahrſcheinlich Frigrantien erſchafft, arlehen au urze Terminegß „Daily Expre agt, es ſei wahrſcheinlich, daß der Friede e et Su gewähren, die nach jedes maliger Einlöſung zu höheren Be verzögert werde. Eine iriſche Vollsabſtimmung ſei Ihatten, iſt zu wenig begchtet worden. Sie hatte große Be

ägen erneuert werden können. Deutſchland müſſe dies der klgye Ausweg aus der Schwierigkeit. Zdeutung, denn hier hat der Reichskanzler ſein Herz offen aus
Staatseinnahmen, beſonders in der Warenausfuhr, ſo zu er Der Ulſter-Premierminiſter Craigh iſt in London einges
höhen trachten, daß es in die Lage komme, die Darlehen aus troffen. Die Beratung, die er mit Lloyd George über den
den Einnahmen ohne beſonderes Riſiko zahlen zu können. Auſgiriſchen Vertrag hatte, war in der Hauptſache finanziellen Fra
dieſe Weiſe müſſen ſich die Staatsfinanzen langſam beſſern gen gewidmet. Das ſüdiriſche Parlament iſt für Mittwoch
was gegenüber ſprunghaften Markbewegungen an den Welt-Szuſammenbernſen worden, um über den Vertrag Beſchluß zu
börſen vorzuziehen ſei und wodurch die Wirtſchaftslage Euro faf en.

as ſtark in Mikleldenſchaft gezogen würde, was wieder neues

robleme zeitige. zIndien und das JrRückkehr Rathengus und Loncheurs
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b Nah rung
Stuttgart. Die deutſche Volksparl bereit, hat der Führer

eiten Koalition auch im

engliſchen Regierung in der Reparationsfrage
wurde.

Nach den bisherigen Dispoſitionen ſoll Dr. Rathenau
noch am heutigen Sonnabend nach Deutſchland zurückkehren.

Die Aufbringung der Jaunarrate.
In einer Rede, die der Vorſitzende des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie, Reichstagsabgeorneter Dr. Sorge in Dres
den hielt, erklärte er daß an der Jannarrate der Reparationen
augenblicklich noch 270 Millionen Goldmark feh-
len „die nach der Anſicht Dr. Sorges aus dem Gyoldbeſtand
der Reichsbank gedeckt werden könnten.

Die bayeriſche Regierungskoalition
geſcheitert.

Die Münchener Zeitung“ erklärt daß die Angelegenheit der
Erweiterung der bayeriſchen Regierungskoalition auf einem
toten Punkte angelangt ſei.

Keine Kontrollen der bayeriſchen Strafanſtalteit.
Jnftge bayeriſchen Einſpruches beſchloß der Reichstogsaus

e Unterſuchung der Zuſtände in den Strafanſtalten,
e Kontrolle der Jeſtungsanſtalt Niederſchönenfeld in

Bahern zu unterlaſſen.
Die Aufhebung der Jnſerotenſtener abgelehnt.

Der Steuerausſchuß des Reichstags hat am Freitag in erſter
Leſung die Aufhebung der Jnſeratenſieuer gegen die Stimmen
der Demokraten, des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei
abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag Hergt u. Gen. ange-
nommen, nach welchem die Steuer eine neue Staffelung und
zwar bis zum Höchſtbetrage von vier (bisher zehn) Prozent
erfahren ſoll.

Die Strafverfolgung des Abg. Eberleln vom Ausſchuß
genehmigt.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtags
r den Antrag zur Strafverfolgung und Jnhaftnahnme

e s Abg. Eberlein wegen Verbrechens. Der Ausſchuß ſprach.
ſich mit zehn gegen neun Stimmen für die ſofortige Jnhaft-
nahme aus.

Keine Verkehrseinſchränkung in Hannover.
Die Eiſenbahndireltion Hanover gibt bekannt, daß die ange

kündigten Einſchränkungen des Eiſenbahnverkehrs zurückge-
nommen werden, da eine Anordnung des Verkehrsminiſters
eingetroffen iſt, daß Kohlen für den Eiſenbahnbetrieb ſo ſchnell
wie möglich zur Beförderung kommen ſollen.
Amilicher Proteſt gegen Smeets Haftentlaſſung.

Das Aus wärtige Antt hat die deuiſchen Miſſionen in Paris,
London und Brüſſel beauftragt, wegen
Smeets in Köln Proteſt einzulegen.

der Haftentlaſſnng

Loucheur iſt abends nach Paris abgereiſt. Jn franzöſiſche hington wurde am Freitag die Frage aufgeworfen, welchen

politiſchen Kreiſen erregt die unerwartet raſche Rück
kehr außerordentliche Verwunderung. Der Eindruck iſt vor
herrſchend, daß Loucheur das erſtrebte Ziel nichterrreichtes
und daß vorläufig ein Einvernehmen zwiſchen ihm und der

nicht erzielt
Die engliſche Regierung ſcheint jedenfalls daran feſte

zuhalten, daß Deutſchland das Moratorium gewährt werde. t

indiſche Delegierte erklärte, daß in Jndien die Mei-
nung vertreten ſei, man müſſe Jndien dieſelben Frei4

Auf der Konferenz mit den engliſchen Journaliſten in Waſ

Einfluß die iriſche Regelung auf Jndien haben werde. Der

heiten wie Jrlaud gewähren. Sollte dies nicht geſchehen
ſo würden Unruhen die erſte Folge ſein.

Vor der Kövlner Strafkammer wurde geſtern in der Straf
ſache gegen Smeets vperhandelt. Der Verteidiger des Ange-
klagten bezweifelte die Zuſtändigkeit der deutſchen Gerichte
unter Berufung auf Ordonnance 70 und Ordonnance 2 Her
Rheinlandkommiſſion, da es ſich um Haudlungen aus der Zeit
der Waffenſtillſtandsperiode handle. Das Gericht kam zu dem
Schluß. daß die Verordnungen der Rheinſandkommiſſiton bin-
da und daß der Fall daher nicht verhandelt wer-

en könne.
Die Waffen der „Roten Armee“.

Der „Vorwärts“ brachte am Freitag abend eine Meldung
aus Diiſſeldorf, nach der die franzöſiſchen Behörden ein grö-
ßeres Waffenlager aufgefunden haben. Es ſollen zwei ſchwere
und ſechs leichtere Maſchinengewehre, 4147 Gewehre und 39 000
Stück Jnfanterie- Munition gefunden worden ſein. Die Mel
dung trifft, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, im alige
meinen zu. Die Waffenſunde wurden in einer Kaſerne ge
macht, die jetzt von franzöſiſchen Truppen belegt iſt. Die Ge
wehre uſw. waren unter dem Fußvoden verſieckt. Eine Unter
ſuchung ergab, daß die Waffen dort bei ven letzten großen Un-
ruhen von der „Roten Armee“ untergebracht worden ſind.
Die Franzoſen haben die Waffen beſchlagnahmt.

e Korfanty in Katiowitz.
Korfaniy iſt in Kattowitz eingetroffen. Als Grund ſeines

Aufenthaltes gibt er an, die Gegenſätze, die zwiſchen den Kon
greßpolen und den oberſchleſiſchen Polen beſtehen, ausgleichen
zu wollen. Er benbſichtigt, während der ganzen Dauer der
deutſrh polniſchen Verhandinngen in Oberſchleſien zu leiben.

Cine Erklärung von Wafhington.
Von amerikaniſcher Seite wurde am Freitag ein Gerücht in

Umlauf geſetzt, daß das Abkommen der vier Mächte über den
Stillen Ozean weder Allianz oder Vertrag, ſondern als „Die
Erklärung von Waſhington“ in der Geſchichte belannt werden
wird. Man hält die in dem Abkommen vorgeſehenen Garan-
tienfür genügend, die übernommenen Verpfli-htungen
durchzuführen Es gilt nur noch die formellen Schwierigkeiten
zu beſeitigen, was bei den verwickelten innerpolitiſchen Ver-
hältniſſen der Vereinigten Stagten und dem Mißtrauen ver
Japaner große Schwierikeiten bereiten dürfte.

Spaniſch- franzöſiſche Spannung.
Frankreich überreichte Spanien am 6. Dezember eine Note,

worin dringend die Annahme der franzöſiſchen Bedingungen
als Grundkage für die Handelsvertrags Verhandlungen ge-
fordert wird. Dieſe Rote werde die letzte ſein; auf ſie werde,
wenn ihre Wirkung ausbleibe, der Abbruch der Verhandlun-
gen folgen. Da Spanien abgeneigt iſt, ſcheint der Bruch un
vermeidlich.

der Volkspartei verkündet, einer
Reiche anzugehören und die Intereſſen der Partei den Jn-
ſtereſſen des Reiches unterzuordnen.

partei- bisher rundweg abgelehnt worden iſt.

Das iſt die Hand geweſen, die jetzt vom Reichskanzler er
riffen wurde. Er will die breite Koaliktion. Verhandlun-

gen mit der Deutſchen Volkspartei werden, wenn ſie nicht
ſchon begonnen haben, in den nächſten Tagen einſetzen. Und

wie man in der Regierung hofft, mit Erfolg. Die Deutſche
Volkspartei ſoll alsdann von der Negierung dazu beſtimmt
werden, ſich ebenfalls zu den Sieuern der Regierung zu be
kennen. Dieſe ſollen ſchnell und ohne weſentliche Aenderun
gen und Streichungen durchgeführt werden: zur Rettung des
Sandes, zur Retiung der Regierung. Wie ſich die Deutſche
Volkspartei zu dieſen Plänen ſiellt, läßt ſich nicht ſagen,
denn eine offiziöſe Aeußerung der Partei liegt noch nicht vor.
Man muß ſich lediglich auf die Reden, die in Stuttgart ge
halten wurden, ſtützen. Und hier zeigte ſich. daß eine Mehr
heit der Volkspartei für des Zuſammengehen mit Sozialde-
mokraten, Zentrum und Demokraten im Reiche da iſt. Die
Minderheit, die nach rechts neigte, und lieber Anſchluß bei
en Deutſchnationalen ſuchen möchte, hat ſich in Stuttgart

nicht durchſetzen können.
Dieſe Vorgänge in der Vvikspartel, die von maßgeben

den Zeitungen ſogar als ein Koönflikt in der Pariei aufgefaßt
werden, werden in parlamentariſchen Kreifen jetzt eifrig be
ſprochen und, wie gefagt, von der Regierung dahin bewertet
daß man nun dem lang erſtrebten Ziel der breiten Kavolition
im Reiche zuſtenern könne. Für die Volkspartei wird es,
wenn ſie mit den Sozialdemokraten in die Koalition geht,
gewiſſe Konflikte geben, denn noch immer ſchwebt (und von
Kanzter ſogar befürwortet) die Frage der Sachwerte im Von
dergrund, eine Angelegenheit, die von der Deutſchen Volks

Jm übrigen
aber kann man auch feſtſtellen, daß ſelbſt bei den Sozialdeme-
kraten die Beſchlagnahne der Sachwerte heute nur woch eine
untergeordnete Rolle ſpielt und dann erſt aufgeworfen wer
den ſoll, wenn die Jnduſtrie verſagi, Deutſchlands Kredit
ſuche im Auslande erfolglos bleibt, und keine anderen Aus
wege mehr vorliegen. So iſt es wahrſcheinlich. daß man,
wenn die Koalitlonsverhandlungen Hand umd Fuß erhalten,
die Frage der Sachwerte als Eveninalfall aufnehmen wird,
mit der Verpflichtung ſeitens der Regierung und der Sozial
demsokratie, ſie nicht mehr anzuſchneiden und die Volkspartei
nicht in Verlegenhelt zu bringen, falls ſich die Kreditange-
legenheit und die Jnduſtriehilfe günſtig geſtalten. Der Bo
den iſt jedenfalls für die große Koalition vorbereitet. Man
muß ſich erinnern, daß damals in Görlitz die Sozialdems-
kraten der Deutſchen Volkspartei die Hand zum Zuſammen
gehen veichten, und daß diesmal in Stuttgart Dr. Streſe
mann den Sozialdemokraten die Hand entgegenſtreckte.
Außerde gewinnen maßgebende und verantwortliche Kreiſe
im Reiche immer mehr den Eindruck, daß es endlich ein Ende
mit unſeren inneren Kriſen haben müſſe. Jmmerhin iſt nicht
zu verkennen, daß in allen Paritelen, die der breiten Koali-
tion angehören ſollen. die Erkenntnis lebt. daß die rechten



Männer nich) an den rechten Plätzen ſtehen und ſo wird es
wahrſcheinlich, wenn die groß Einigung kommt, unumgäng-
lich notwendig ſein, daß eine Umbildung der Regierung er
folgt, nicht nach den Parteiwünſchen und -Prinzipien, ſon
dern nach der Fähigkeit der einzelnen Miniſter-Anwärter.

Einſtweilen fehlt uns freilich der Glaube daß der rück
ſichtsloſe Machtegoismus der Mehrheitsparteien, namentlich
der Sozigliſten, dem nationalen Intereſſe diesmal endlich
weichen wird. Eine Regierungskriſe im Reiche ſcheint jeden
falls ſicherer zu ſein, als ihre raſche und in nationalem Jn
tereſſe befriedigende Löſung. Die Volkspartei kann jetzt zei
gen, ob ſie Geſchicklichkeit und Energie beſitzt. Sie hat jetzt
Hren Befähigungsnachweis zu erbringen.

Her KappPulſch vor dem Reichsgericht.

Die Vernehmung Ludendorffs.
Da heute General Ludendorff als Zeuge vernommen wird,

iſt der große Sitzungsſaal des Reichsgerichts ſehr ſtark beſetzt.
Zunächſt wird Redakteur Walter Harniſch Berlin vernommen.
Er gibt an, der Nationalen Pereiniaung nicht angehsri zu
haben und deren Ziele nicht gekannt zu haben. Am Mittwoch
nach dem Putſch habe ihm Traub erzählt. daß Dr. Schiele
eingeweiht ſei. Einen Preſſechef habe es nie gegeben Er,
Harmiſch ſei zwar dazu ernannt worden. aber tatſächlich habe
Dieſes Amt der Kapitänkeutnant Leutzſch au geübt. Den be
ſchuldigten Schnigker hat der Zeuge gekannt. Er ſchildert
ihn als einen ſchariſinnigen aber phantaſtiſchen Mann. der
ſich über rein tatſächfliche Dinge oſt tänſchte. Am Sonnabend,
den 13. März, hatte der Zeuge den Eindruck, daß die Regie-
rung Kappe im Vegriti war ſich durchzuſetzen.

Exzellenz Ludendorff
wird um 10 Uhr unter allgemeiner Spannung vorgerufen.
Er kommt ſehr feierlich, eine Papierakte in der Hand. Seine
Stimme klingt zuerſt gepreßt. Er erklärt. er müſſe für ſeine
Ausſage weiter ausholen. v. Jagow habe er früher nicht
gekannt. Wangenheim und Schiele beſuchten ihn im Felde
wegen Ernährungsfragen. Kapp lernte er im Oſten als
einen warmherzigen Patrioten ſchäten. Schnitzler lernte er
als klugen, aber phantaſtiſchen Menſchen kennen. Ludendorff
erklärt nun mic Nachdruck, man müſſe auf die Gefühlsſtim
mung vom Juni und Jult 1919 zu ſprechen kommen, auf die
Wegreißung der Oßſgebiete und den Schmachparagraphen ge
gen die deutſche Ehre. Tamals ſei Kapp zu ihm gekommen
und ſprach mit ihm über eine Abwehr der Baltifumtruvpen.
Er, Ludendorff. habe angeſichts der bolſchewiſtiſchen Gefahr
die Auflöſung der Freikorps bedauert. Aus der Baltikum-
aktion wurde natürlich michts, aber er war mit Kapp wieder
bei der Gründung der Einwohnerwehren in Oſtpreußen in
Verbindung. Dabei erzäülte ihm Kapp von der gevplanten
Gründung der Nationglen Vereinigung. Ludendorff verlieſt
nun eine Aufzeichnung der Ziele der Nationalen Vereini-
gung, wie ſie ihm Kapp geſandt hatte. Dieſe enthält

nur alkgemeine volitiſche Fragen
Lüttwitz, den er aus dem Felde kannte, ſagte ihm Ende 1919,
die Reichswehr würde niemals die Auslieferung der Kriegs-
beſchuldigten zugeben. Dieſen Standpunkt nahm daher auch
die Regierung ein vnd ſie bebielt damit Recht gegen die En-
tente. Jm übrigen trat damals Lüttwitz durchaus

nur für vollſtändig Durchlührung der neuen Verfaſſung
ein. Daraus entſtand Lüttwiß Unmut wegen derausbleibenden Rerhses und Präſidentenwahl. Ueber
Lüttwitz vffenen Konflikt mit der Regierung weiß Luden

TrebitſchLincoln herruhre. Erhalten habe er den Brief nicht.
Auf eine Anfrage erklärt Ludendorff, er habe am 13. März

auf alle Fälle ein Blutvergießen verhüten
wollen. Deshalb ſei er in der Frühe am Brandenburger Tor
geweſen. Am 15. März hatte Ludendorff die Befürchtung.
daß die Truppen nicht hinter den Führern ſtehen würden.
und daß ein Kampf in den Truppen drohe.

Zeuge Haruiſch ergänzt ſeine Ausſagen dahin, daß er ver
mute, der vorher verleſene, an Ludendorff gerichtete Brief ſei
nicht allein von TrebitſchLincoln verfaßt. ſondern unter Mit
wirkung von Schnitzler zuſtande gekommen.

Weder Exzellenz Ludendorff noch Harniſch werden ver
eidigt. Es wird nunmehr zur Vernehmung des

Generalmojors Heye
geſchritten. Heye wird vereidigt. Er erklärt, er habe ſeiner-
zeit den Eindruck gehabt, daß die Regierung in Weimar es
ſtillſchweigend dulden werde wenn der Krieg gegen Polen
weitergehen würde. Später ſei Kapp zu ihm gekommen
und habe ihm gefagt, es müſſe doch unbedingt etwas geſche
hen, um Oſt und Weſtpreußen zurückzugewinnen. Kapp habe
aber damals nichts gegen die Regierung unternehmen wollen.
Kapp habe die geſetzgebenden Körperſchaften nicht entfernen,
ſondern nur umſtimmen wollen. Kapp ſei dann nach Berlin
gefahren, habe aber dort die gleiche Ablehnung ſeiner oſt
preußiſchen Pläne gefunden.

Nach Verleſung eines längeren Briefes Kapps über das
von ihm geplante Unternehmen wird als Zeuge Ritterguts
beſitzer Srübbendorf aufgeruſen. Er äußert ſich über die
Nationale Vereinigung. Eine Kandidatur für die neue Re-
gierung ſei ihm, dem Zeugen, nicht angeboten worden. Beim
Kapp-Putſch habe er eine gewiſſe Rolle geſpielt. Er habe
gewiſſe Verhandlugnen mit den Geſchäſtsführern geführt,
um die Verwirrung möglichſt zu beſeitigen. Ein beſtimmtes
Amt habe er nicht agehabt. Es habe gegen ihn eine Unter
ſuchung geſchwebt, aber es ſei ihm die Amneſtie zugute ge-
kommen. Der Zeuge wird gleichfalls nicht vereidigt.

Hierguf wird
Oberſt v. Stockhauſen

vernommen. Diefer erklärt. Lüttwitz ſei Führer der Truppen
geweſen die in verſchiedenen Gegenden kommuniſtiſche Auf
ſtände niederſchlugen. Seiner Ueberzeugung nach habe Lütt-
witz nur die Abſicht gehabt,

eine ſtarke Regierung zu ermöglichen
Seine politiſchen Pläne habe er, der Zeuge
wiſſen nervöſen Sorge geſehen.

Der nächſte Zeuge Kontreadmiral Freiherr v. Gagern hat
auch davon gehört, daß Kontreadmiral v. Trotha ein Tele
gramm ſandte, wonach ſich die Miniſter der neuen Regierung
zur Verfügung ſtellen.

Direktor des Pommerſchen Landbundes v. Dewitz-Stettin:
Unſere Beſtrebungen, die dahin gingen, uns für den Fall
eines bolſchewiſtiſchen Angariffes zu verteidigen. wurden als
Putſchismus ausgelegt. Dieſer Auffaſſung wollte ich entge
gentreten, indem ich an Ludendorff ſchrieb: „Es wurde ge
kegentlich mit dem Gedanken geſpielt. es könne nur beſſer wer
den. wenn wir uns einmal zur Wehr ſetzten.“ Der Zenge
wird nicht vereidigt.

Rittmeiſter D. v. Zitzewitz-Berlin: Lüttwitz wollte der
Verfaſſung Geltung verſchaffen. Jm Herbſt t919 und An
fang 1920 fragte er mich nach der Stimmung der Truppen.
Die Auffaſſung der älteren Offiziere oing dahin, daß ſie ſich
in politiſche Dinge nicht einzumiſchen hätten.

Korvettenkapitän v. Trotha. der nicht vereid
Adjutant bei der Marinebrigade Ehrhardt.

Der Befehl zum Marſch auf Berlin
ſei am 12. Mär: abends 8 Uhr 39 Minuten erfolgt. S Von
politiſchen Abſich n von Kapps Beteiligung habe er bis dahin
nichts gehört.

igt wird, war

dorf nichts: er hörte und ſah ihn erſt nach dem Putſch in
der Reichskanzklei wieder. wohin er nur zur Information ge

und Harniſch noch nachträglich vereidigt. während v. Trotha
Man ſpricht immer von Ka

gangen ſei. Am 14. März wurde ich, ſaat Ludendorff. von
Lüttwitz wieder hingerufen
binettsſitzungen. Jch muß ſagen.

etwas menſchlich Kläglicheres als dieſes allgemeine
Durcheinandergerede

habe ich noch nicht erlcbt. Ludendorff erzählt, er ſei immer
wieder in die Wilhelmſtraße gerufen worden. am meiſten
angeblich wegen des Generalſtreiks. Die zielloſen Beſpre-
chungen erklärte Ludendorff aber ſo. daß er jedesmal vor
Schluß wegging. Trotzdern wäre er überraſcht geweſen, als
Kapp ihm am 17. März mitteilte, die Reichswehr ſtehe nicht
mehr hinter ihm. Er hätte das Unternehmen

wenigſtens militäriſch für geglückt
gehalten.

Ueber ſeine Kenntnis hinſichtlich des Kapp-Unternehmens
gefragt erklärt Ludendorff. daß Lüttwitz erzählte. die Reichs-
wehr und die Sicherheitswehr ſtünden nicht mehr hinter ihm.
Das bewog Kapp, ſein Amt niederzulegen. Nur Herr v. Ja-
gow war gegen die Niederlegung. Es fand eine Beſprechung
der Offiziere ſtatt. Lüttwitz legte ſein Amt nieder und ſprach
die Hoffnung aus, daß die

von Schiffer in Ausſicht geſtellte Amneſtie
ihm und den anderen Offizieren gewährt werden würde. Es
wird dann ein Brief des Herrn v. Dewitz an den Zeugen
vom 3. März erwähnt. Lnudendorff hat den Brief nicht er-
halten. Der Brief iſt dem Zeugen ſpäter vom Oberreichsan-
walt vorgeleſen worden, als er zur Vernehmung in Leipzig
war. v. Dewitz iſt Direktor des Pommerſchen Landbundes.
Er ſchreibt an Ludendorff, er habe von Vorbereitungen der
Kapp- Partei gehört. Der Brieſſchreiber hält es ſür richtig,
daß Ludendorff die Möglichkeit des Ausſchlaaggebenden er-
halte. Der Kreis gewiſſenhafter Perſonen müſſe mit beſon
derer Vorſicht geſichert werden. Es beſteht bei den Kommu
niſten die Abſicht, in Berlin loszuſchlagen und

die vprominenten VPereſönlichkeiten zu beſeitigen.
Ludendorff erklärt, die kommuniſtiſche Gefahr habe damals

offenbar beſtanden. Mit Kapp habe er über einen Gegenſtoß
gegen dieſe Gefahr geſprochen.

Hierauf wird ein Brief vom 17. März 1920 an Ludendorff
über das Mißlingen des KappUnternehmens verleſen. Es
wird darin geſagt. Ludendorff habe von den Vorbereitungen
zu dem Unternehmen gewußt und er, Ludendorff. werde ſie,
die Teilnehmer, jetzt hoffentlich nicht im Stich laſſen. Der

mittag, 2510 Uhr, vertagt.

Nunmehr werden Exzellenz Ludendorff. ſowie v. Dewitz

und Stubbendorf unvereidigt bleiben, weil bei den letzteren
der Verdacht der Teilnahme nicht gänzlich beſeitigt iſt.

Sodann wird die Weiterverhandlung auf Sonnabend vor

Preußiſcher Landtag
Die zweite Beratung des

Haushaltes der Bergverwaltung
wird fortgeſetzt.
Abg. Hue (SPD.): In der Verwaltung brauchen wir Per

ſönlichkeiten. die antikapitaliſtiſch und nicht entiſozialittiſch
ſind. Die Erhöhung des Kohlenpreiſes bis über 200 A. wird
mit der Mehrausgabe für Arbeiterlöhne begründet. Dabei be-
trägt die Mehrausgabe für eine Tonne lediglich 60 A. Es
iſt falſch, von einer allgemeinen Kohlennot zu
ſprechen. In der Braunkoehleninduſtrie iſt ſogar eine erheb
liche Ueberproduktion zu verzeichnen. Die DeutſcheBergwerkszeitung“ ſpricht immer wieder von der Arbeitsankuft
der Arbeiter und hetzt gegen die Tarife. Das iſt umſo uner-
hörter, als eine wirkliche Kohlennot nicht vorliegt. Für Reich
und Staat ſollen wir das Erforderliche leiſten, aber nicht für
die Stärkung des Privatkapitalismus. Deshalb

fordern wir zur Sanierung die Sozialifierung.
Abg. Dr. v. Waldthauſen (DNVP.): Für eine Be

triebsverwaltung einen Vorenſchlag zu machen, balte ich in
der heutigen Zeit nicht für gut. Daß der Völkerbundsrat einen
Schiedsſpruch über Oberſchleſten gefällt hat. der der Abſtim-
mung ins Geſicht ſchlägt, iſt aufs Tiefſte zu bedauern.

Das große Werk aus eigener Kraft aufrecht zu halten,
wird Polen nicht gelingen. (Sehr wahr! rechts.)
Abg. Seidel (DVP.): Ueberall in der Welt iſt Kohlen
überſluß nur bei üns nicht. Gegenüber den Vorkriegsver-
bältniſſen haben ſich die Produktions- und Abſatzverhältniſſe
verſchoben. Für die Kohlen aus dem Spaga- Abkommen haben
die Franzoſen gar keine Verwendung. Dieſes Abkommen
ſollte lediglich einen Erſatz bilden für den Ausfall aus der Zer-
ſtörung franzöſiſcher Hütten und Zechen. Enſprechend der zu
nehmenden Förderung in Frankreich ſollten die Franzoſen auf
unſere Sendungen verzichten. Dies iſt dem Sinn des Abkom-
mens gemäß: aber unſere Reklamationen finden kerne Berück-
ſichtigung. Die koſtſpielige Beteiligung des Fiskus am Vraun-
kohlenbergbau erſcheint angeſichts des zu erwartenden Braun

mit einer ge

Das Haus nimmt hierauf die Ab ſtimmungen zuw
Haushalt der Landwirtſchaftsverwaltung vor. Der Haushalt
wird im weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſeg
angenommen. Hinzugefügt werden

1700 900 für die Förderung der Landwiriſchaſt
durch Meliorationen. Die weiteren Anträge des Hauptaus-
ſchuſſes betreffen u. a. die beſchleunigte Aufbrinzung der Ge
treideumlage, ſowie die nachdrückliche Verfolgung der Le
ben smittelwucherer und Schieber. Ferner ſoll ver-
ſucht werden, über die Umlagemengen hinaus Brotgetreide und
Kartoffeln ſicher zu ſtellen. Zwecks Verhinderungen von
Maſſenabſchlachtungen des Viehs inſolge Fultermangels ſoll
auf die beſchleunigte Einfuhr von Futtermitteln hingewirkt
werden. Ab gelehnt wird der Antrag des Hauptausſchuſies
auf Aufhebung des Staatskommiſſariats für Vol?sernährung.
Einem Antrag Limberts (SPD.) entſprechend ſoll verhindert
werden, daß die Techniſche Nothilfe als Streikbrecherorgani
ſation benutzt werde.

Das Haus ſetzt ſodann
die Beratung des Bergetats

fort. Abg. Riedel (DDP.): Notwendig find die weit
reichendſten Unfallverhütungsmaßnahmen. Jn der Reichsver-
ſicherungsordnung muß den Verhältniſſen der Bergarbeiter
mehr als bisher Rechnung getragen werden. Wir ſind für eine
gründkiche Entbureaukratiſierung des ſtaatlichen Bergbaues.
Das bedeutet aber nicht die Entſtaatlichung.

Handelsminiſter Siering
geht des Näheren auf die von den einzelnen Nehnern vorge
brachten Beſchwerden ein: Beſondere Aufmerkſamkeit er-
heiſcht die Kohlennot. Der Reichskohlenkommiſſar teilt mit,
daß er den notleidenden Eiſenbahndirektionen geſtattet hat,
Kohlentransporte zu beſchlagnahmen. ZurBehebung der Kartoffelnot im Ruhrrevier ſind Kartoffelzüge
auch aus entlegeneren Gegenden in Beweoung geſetzt worden.
Der Antrag Otter. die Benutzung der Bäder in Ohnhauſen
von amtlichen Ausweiſen abhängig zu machen, ertbehrt der
Berechtigung; denn nach Oeynhanfen geben keine Schieber,
ſondern Schwerkranke. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Buregau
krat.e werden wir mit allen Mitteln bekämpſen. Eingehend
geprüft wird z. Zt. die Frage der

Nnmfſtellnung der Staatsbetriehbe.

Eine Art Oberbetriebsrat beim Hanudeksminiſterium einzu
richten empfiehlt ſich nicht.

5Das Han

Aus
Merſeburg Ortsklafſe B.

Jn der am Donnerstag abend ſtattgefundenen Reichs
ratsSitzung wurde bekanntlich das Ortsklaſſenverzeichnis für
ganz Deutſchland ohne Debatte angenommen unter der Vor
ausſfetzung, daß auch der Reichstag für eine unabgeänderte
Annahme der neuen Ortsktlaffeneinteikung eintreten würde.
e Einteilungen ſind von beſonderem Jntereſſe:
eipzig: Klaſſe A, Dresden: A, Meißen: B, Plauen: A.

Pirna: B. Döbeln: C, Grimma C, Freiberg: B, Zittau: Be
Löbau: C, Schwarzenberg: B, Oelsnitz: B, Zwickau: A,
Glauchau: B, Annaberg: B, Auerbach: B, Halle: A, Wit-
tenberg: B, Magdeburg: A, Bitterfeld: B, Eisleben: B,
Mangfeld: C, Naumburg: CT, Torgau: C, Aſchersleben: B.
Weißenfels: B, Zeitz: B, Erfurt: B, Merſeburg: B.

Wegen der großen Unwahrſcheinlichkeit, die darin liedaß die neue Einteilung, wie WTB. meldete, rückwirken
Kraft bis zum 1. April 1920 haben ſoll, hatten wir in

unſerer geſtrigen „letzten Meldung das Datum des 1. April
1921 angegeben. Eine endgültige Klärung war noch nicht
zu erreichen.

Eröffunng ver Geflügel-Ansſtellnug des Vereins zur
Hebung der Geflügelzucht.

Heute morgen 10 Uhr wurde im „Neuen Schützenhauſe
die 4. allgemeine Geflügelausſtellung eröffnet. Ueber 500
Tiere ſind ausgeſtellt. Wie groz das Jntereſſe der Ein
wohnerſchaft an der Ausſtellung iſt, zeigte trotz der Morgen
ſtunde der lebhafte Beſuch. Der Vorſtand des Vereins, Kauf
mann Weilepp, eröffnete mit einer kurzen Begrüßungs-
anſprache die Ausſtellung. Er wies darauf hin, daß es die
vierte Ausſtellung ſei, die der Verein veranſtalte, und zwar
ſtelle dieſelbe diesmal ein außerordentlich reiches Zuchtma-
terial zur Schau. Weiter dankt er dem erſchienenen 1. Bür-
germeiſter Hertzog für das Wohlwollen, das die Stadt dem
Verein jederzeit bewieſen habe. Daraufhin dankt der 1..
Bürgermeiſter im Namen der Stadt für die ergangene
Einkadung. Jn volks wirtſchaftlicher Beziehung ſeien die
Zuchtbeſtrebungen des Vereins von größter Bedentung. Der
Rundgang durch die Ausſtellung habe ihm gezeigt, welche
außer ordentlichen Fortſchritte in der Zucht geleiſtet werden
können. Zum Schluß wünſcht er im Namen der Stadt
dem Verein ein weiteres Gedeihen. Auch wir können jedem,
nicht nur Züchtern ſelbſt, einen Beſuch der Ausſtellung
ſehr empfehlen.
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Elternverſammlung der Knaben-Mittelſchnie.
Einem früher geäußerten Wunſche des Elternbeiegts

entſprechend, hatte Herr Rekror Sehmiſch die Eltern der
Mittelſchüler zu einer Verſammlung eingeladen, die vor
kurzem im Schulſaale der Knabenſchule ſtattfand und auf
der er über ein Thema ſprach, das ſchon in den früheren
Sitzungen des Elternbeirats geſtreift worden war: Was für
Arten von Schulen gibt es, und welche Schule ſoll der
Junge beſuchen? Er ſchilderte zunächſt an der Hand einer
Skizze den einheitlichen Aufbau unſeres Schulweſens, der
es jedem ermögliche, ſich eine ſeinen Ankagen, Neigungen
und Beſtrebungen zuſagende Bildung zu verſchaffen. Auſdem Unterbau der gemeinſamen ru ad hute, der die erſten

vier Schuljahre umfaßt, erheben ſich 1. die Volksſchule (5.--8.
Jahr) mit ihrer Fehn in der Fortbildungsſchule und
den niederen Fachſchulen, 2. die Mittelſchule (5. 9 Jahr)
mit den höheren Fachſchulen und 3. die höheren Schmen
(5. 12. Jahr) nebſt den Fachhochſchnlen und Akademien.
Redner beſchreibt dann in ſtreng ſachlicher Weiſe die vier
Arten der höheren Schulen: Oberrealſchule, Gymnaſium, Re
algymnaſium und Reformgymnaſium und weiſt deren Ver
ſchiedenheiten, die ſich aus dem verſchiedenen Kulturideal,
das ſie verfolgen, herleiten, nach. Dann ſpricht er von
der Mittelſchule, deren Bildungsideal dem der Oberrealſchule

kohlenüberſchuſſes nicht rentabel. Der Fiskus muß ſich mit
Zeuge erklärt. daß dieſer Brief wahrſcheinlich von Herrn en Kräften dahin betätigen. die Kaliwirtſchaft zu heben.

verwandt ſei, und die darum in ihren Lehrſtoffen viele
Aehnlichkeit mit den entſprechenden Klaſſen der Oberreal-

CLandfrauen, ſichert Euch Webwaren!!
Veranlaßt Eure Männer zum Anban von Flachs!



r zeig2,
Als Vorzug ſei zu erwähnen, daß ſiePigg à ſene Bildu

gebe,

nicht m ſei,Die Wahl der S
hängt ab n d Seſ
es beſtimmt ſei. indann zu empfehlen, wenn ſie bis zum Abſchluß durchlaufen
würden. Hier verdiene das Gymnaſium den V
der Oberrealſchule, da es mit Anſchluß des akademiſchen
Studiums zur Ausbildung der Richter,
und höheren Verwaltungsbeamten führe.ſchule bildet die führenden Männer in Handel, Technik und
Induſtrie, die Mittelſchule will für die mittlere eamten
aufbahn und die derſelben entſprechenden Stellen in Han-

del, Jnduſtrie und Handwerk vorbereiten; fie w dazu nach
dem vorurteilsfreien Ausſpruche von Männern, ie auch das
höhere Schulweſen kennen, vorzugsweiſe eliſae Jm An-
chluß hieran gedachte der Redner der Reaklſchulen, die zu
em Zſvecke gegründet wurden, um den Schülern, die die

höheren Schulen nur zwecgs Erlangung des ſogen. Berech
tigungsſcheines beſuchten, einen Abſchluß zu geben. An
ihre Stelle iſt die Mittelfchule getreten.
an den Vortrag wurd gekreiſen beantwortet. Nächſten Mittwoch wird auch für di
Eltern der Mittelſchülerinnen eine ähnliche Verſammlungz le), Leiterin der Berufsſtattfinden, in der Frau Lorenz (Halle),
beratungsſtelle für Frauenbecrufe über
der Mädchen, die eine voll ansgeſtaltete
lprechen wird.

Stillſtand der Ueberlandbahn.

Berufsmöglichkeite
2

l

ihnen erſt am dLohnzu age bis zum 31. Dezembewar. Zum 31. Dezember waren ſowiefs die Tariſe gekündigt
worden. Die neuen Verhandinngen über Neurege
Lohne vom I. Januar 1922
Dezember angeſetzt worden.
wirkung der zuſtändigen
es ſich um einen wilsen Streit.

Rentner-Rot und -Bitte.
Die trübtrauxigen Zeitverhältniſſe mit ihrer ſtändig wach

ſenden Teuerung treffen keinen anderen ſo ſchlimm als die
Rentner. Wahnſinnig hohe Preiſe müſſen für die einfachen
zum Leben unentbehrlichen Dinge gezahlt werden. und der
Kentner erſchrickt, wenn er davon hört. Woher foll er es
nehmen? Andere haben bedeutend höhere Einkünſte erhalten
ſei es als Arbeiter, Angeſtellter, Geſchäftsmann und Beam-
ier. Der Rentner aber hat nicht einmal ſein beſcheidenes
Einkommen mehr, mit dem er ſich früher ſchlecht und recht
durchſchlug. Nein es wird auch noch an ihm herumgezauſt.
Sein Vermögen iſt durch den unglücklichen Kursverluſt ge
fallen. Die Kapitalertragsſteuer beſchneidet ſein Einkommen.
Zum Teil geben Wertpapiere, auch ſolche die früher als hoch

fein galten, vom Kriege her bis heute keine Zinſen uſw. Dem
gegenüber aber ſind die Preiſe für des Lebensnotdurft enorm
geſtiegen und der Rentner ſteigt immer mehr hinab. Jn
höchſt dankenswerter Weiſe hat der Magiſtrat und das Wohl
fahrtsamt ſich bemüht durch Unterſtützungen und Zuwendun
gen die Not der kleinen und mittleren Rentner zu lindern.
Auch bei der Merſeburger Geſchäſtswelt hat der Deutſche
Rentnerbund freundliches Verſtändnis gefunden, wofür auch
an dieſer Stelle „Schöndankhab“ geſagt ſei. Noch aber bleibt
viel zu tun übrig.
herzlichſte Bitte: Helft den armen Rentnern in ihrer Not,
macht eine liebe Weihnachtsfreude. Von gütiger Hand haben
wir dazu einen Grundſtock erhalten. Der Aufruf im Herbſt
brachte weitere Gaben dazu. Leider war der damalige Auf
ruf ſehr beeinträchtigt durch die Oppauexploſion, die die Gebe-
freudigkeit ſehr in Anſpruch nahm. Es kommt heute wieder
die Bitte um Gaben für Not leidende Rentner. Gütige Ga-
ben werden entgegen genommen vom 1. Vorſitzenden der
Ortsgruppe Merſeburg Auguſt Brühns. Weißenfelſerſtraße
19, und vom 2. Vorſitzenden, Arthur Schwickert. Buraſtraße
8. Jede Gabe iſt herzlichſt willkommen. Es ſind Leute zu
bedenken, die ſehr bedürftig ſind.

Hellbeleuchtet eines Arbeiters Ausſpruch die traurige Not
lage der Rentner mit der Erklärung. daß er früher die Rent-
ner beneidet habe, jetzt aber müſſe er ſie bedauern. Da ſind
ſo manche alten Leute die nach treuer Arbeit auf einen fried-
lichen Lebensobend hofften und nun iſt alles anders gekom-
men. Unverſchuldet iſt das Leid und die Not der Rentner.
um ſo lieber werden ſich freundliche Helfer finden. Für ge
wiſſenhafte Verteilung der Gaben an die Bedürftigen ſorgt
der aus 10 Perſonen beftebende Vorſtand des Rentnerbundes
unter Mitwirkung des Vorſtandes vom ſtädtiſchen Wohl-
fahrtsamt Stadtrat Beffert. Gerade zur Weihnachtszeit wird
mancher an Weihnachtsfreude aus lieben Tagen zurückdenken
und gern gibt Herz und Hand um Freude zu ſvenden. Allen
gütigen Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“. Schw.

Erfüllung der zweiten Rate des Umlagegetreides
Jn Reichsanzeiger vom 7. Dezember er. veröffentlicht

das Direktorium der Reichsoetreideſtelle den neuen Preis,
weſcher als Strofe für Verfall der zweiten Rate zu Grunde
gelegt iſt. Es iſt dies der im November gezahlte Auslands-
weizenpreis in Höhe von 12 000 per 1000 Ka. Die Er-
zeuoer, welche ihre zweite Rate bis zum 15. Dez. er. nicht
erfüllt haben. würden als Verfallftrafe folgendes zu zahlen
haben: Auslandsweizen-Preis 12090 abzal. Umlage

preis 2300 macht 9 700 Zuſchlag der Preisdifferenz
2425 C ſodaß 12 125 C ver 1000 Ka.. oder 606,25 ver

e

Zentner zu zahlen ſind. Die Landwirtſchaft wird nachdrück
lichſt darauf hingewieſen, um nicht in dieſe Strafhinge Strafe genommenzu werden, bis 15. Dez. er. die zweite Ratfe abzuliefern.

Verſicherung für trächtige Stuten.
Da die Abfohlzeit der Stuten wieder näher rücktwollen wir es nicht unterlaſſen, darauf e uwenen

aß die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu
588 auch in dieſem Jahre wieder, ſofern nicht die Ver
icherung trächtiger Stuten und Fohlen in einem Ort verein

ſareteg wird, die Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen
ür trächtige Stuten gegen Erſtattung einer mäßigen Prä-mie übernimmt. Dieſe Verſicherung hat unter den Pferde-

züchtern immer mehr Anklang gefunden, da das Abſohlen
der Stuten nicht ſelten Verluſte mit ſich bringt. Die feſte
Prämte beträgt 290, einſchließlich des Fohlens 306 der
Verſicherungsſümme. Beſonders hervorgehoben ſei noch, daß
en einen geringen Prämienzuſchlag auch Kolikverluſte
Dur n r r werden können. Dieammer ern berAuskunft zu erteilen. m t. gutcreſfentent weitere

Erhöhung des Grundkapitals der Commerz und Privatbank.
Die Commerz- und Privat-Bank, Akti Jihr Grundkapitgl um b Meilenen Mart er v e e

Jm Anſchluß
en verſchiedene Fragen aus Sltern-

ſttelſchule beſuchen

an ſind bereits auf den 18.
Da die Velegſhaft ohne Mit

erbandsvertreter vorgeht, handelte

Zur lieben Weihnachtszeit ergeht die Hochheim

Letzte Depeſchen
Eine Zuſammenkunft Lloyd Georges

und VBriands.
Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtber.)

abend aus London zurückgekehrt iſt,
ſprache mit

Loucheur, der geſtern
hat Briand eine Ein-

loyd

Garantie des Veſitzes keine Abrüſtung
Paris, 10. Dez. Der Waſſhingtoner re der„Newyork Times“ meldet, daß eine Viererallianz auf
folgen Grundlage aufgebaut ſein werde:

Die territoriale Jntegrität des Stillen Ozeans
Alle vertragſchließenden Mächte t

ner anderen nicht
ebens

Schwere Kämpfe in der Ukraine.
Lemberg, 10. Dez. Die blutigen Kämpfe in der Ukraine

dauern an. Die Aufrührer ſchießen mit ſchwerer Artillerie.
Trotzki zieht weitere Truppen zuſammen und aab den Befehl
den Aufrüuhr mit allen Mitteln zu unterdrücken.

den dividendenberech te Aktien von je 1090 Mk. ausgege
ben. Weiteres ſiehe Anzeige.

In ver heutigen Nummer des „Rechtsſpiegels“
iſt ein er e Fehler unterlaufen. Die beiden letzten
Abſätze des Geſetzes über die religiöſe Kindererziehung ſind
an die erſte Abhandlung (Ausnahmeverorbnung) anzu-
ſchließen

8. Zeichnungésergebnis
zur Lieferung von verhilligten Kartoffeln in Naturga.
Biſchdorf: M. Zille 1, W. Weber 1, zuſ. 2 Zir. Groß-

gräfendorf: H. Schimpf 9, H. Schlegel 5, E. Brauer 3., R.
Schlegel 7, P. Zorn 7, 0. Hoffmann 2, A. Schlegel 3. C. Hoch
heim 5, O. Heinrich 5, M. Ulrich 1, O. Schlegel 5. R. Schimpf
2, A. Schinke 2, M. Thieme 1, O. Klinz 1, H. Noth 1, zuſ.
59 Ztr. Kleincorbetha: Gemeinde 33, zuſ. 33 Ztr. Kötzſchen:
O. Freund 1. (koſtenlos) zuſ. 1 Ztr. Oberbeuna: G. Gauck 1,
O. Krebs 3, W. Hoffmann 3, zuſ. 7 Ztr. Oebles: Gemeinde
6, zuſ. 6 Ztr. Schafſtädt: Berthold 10, F. Keydel 2. A.

enſammen 184 Zir. Bisheriges Gefamtergebnis: 2437 Zir.

Gezeichnete Barbeträge zur Verbilligung von Kartoffeln.
Biſchdorf: O. Zieler 50, K. Koblenz 100, zuſ. 150 Both
feld: O. Barthmuß 30, E. Oſang 50, E. Viehweg 25, A.

Schulze 50, zuſ. 155 A. Gölitzſch: K. Görner 30, zuſ. 30
Großgräfendorſ: E. Schimpf 240, F. Käppel, 165, V. Hoch-

heim 270, R. Dietrich 50. O. Stoye 50, zuſ. 775 A. Ober-
beunga: H. Schröter 50, Ww. Kaßler 60, zuſ. 110 A.
Zuſammen: 1220 Bisheriges Geſamtergebnis: 15 575

Aus Provinz und Reich
Dreiſter Einbruchsdiebſtahl.

Lüitzen, 8. Dez. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in der Scheune
der Firma F. A. Müller verübt. Bereits vor zwei Jahren
wurde in dieſer Scheune der dort ſtehende Motor geſtohlen.
Die Firma, gewitzigt durch dieſe trübe Erfahrung, ſtellte den
neuen Motor ſo auf, daß angenommen werden mußte, er
könne in einer Nacht keinesfalls abmontiert werden. Aber
auch das hat nichts genützt. Eine Belohnung von 1000 Mk.
hat die Firma ausgeſetzt für die Auffindung des Motors oder
die Ergreifung der Täter.

Keine Einſchränkung ves Eiſenbahnverkehrs im
Halleſchen BVezirk.

Halle, 9. Dez. Zu den Zugeinſchränkungen in denEiſenbahndfrektionsdezirken Magdeburg, Erfurt und Kaſſel,

die bekanntlich durch Kohlenmangel bedingt ſind, und ver-
kürzte Züge bedingen ſollken, erklärte die Eiſenbahndirektion
Halle auf Anfrage, daß im Direktionsbezirk Halle die Koh
lenzufuhren ſich gebeſſert haben, ſo daß für den Halleſchen
Bezirk vorläufig keine Einſchränkung geplant ſind.

Tödlicher Straßenbahnunfall.
Leipzig, 10. Dez. Am Freitag früh wurde in der Zeit-

zer Straße ein Beamter, der ſeine 8jährige Tochter an der
Hand führte, mit dieſer von einem Straßenbahnwagen. den
die Beiden infolge der Dunkelheit und des herrſchenden Re-
genwetters nicht geſehen hatten. zu Boden geriſſen. Wäh-
rend der Vater mit leichteren Quetſchungen davonkam, konnte
das Kind. das unter die Schutzvorrichtung des Straßenbahn-
wagens geraten war, von der herbeigeeilten Feuerwehr nur
als Leiche geborgen werden.

Bergarbeiterſtreik im Zwickauer Revier.

Zwickau, 10. Dez. Am Freitag morgen iſt die Bekeg-
ſchaft ſämtlicher Schächte der Bürgergewerkſchaft in den Aus
ſland getreten. Die Werksleitung behauptet, daß ſie keinerlei
Anlaß zum Streik gegeben habe. Es beſteht Hoffnung. daß

e alsbald aufgenommenen Verhandlungen zur Beilegung
des Streiks führen werden.

Streik bei der Berliner Hochbahn.
Berlin. 9. Dez. Die Hochbahn- Angeſtellten ſind Freitag

vormittag in den Streik getreten. Dadurch iſt der geſamte
Betrieb ſtillagelegt. Der Schlichtungsausſchuß GroßBerlin

bat eine Vermittlüngsdktion eingeleitet. Es iſt indes zwei-
felhaft, ob dieſe bald zum Ziele führen wird, da die Direk-

falls in der Lage ſei, die geforderte Stundenlohnzulage v3,50 zu bezahlen. hnzulage von

Schimpf 6.

tion der Hochbahn auf dem Standpunkte ſteht. daß ſie keines

Hanbel unv BerkKehr.
Neuer Dollarſturz.

An der Berliner Börſe hält die Unſicherheit an. Der Zu
jammenbruch der Pfälziſchen Bank hat beunruhigend auf die
Spetulation gewirkt und die unſicheren politiſchen Verhält
niſſe tun das übrige, das ſpekulierende Publikum zu veſtim
men, alle Deviſen und Effekten möglichſt mit Gewinn abzu
ſtoßen Dennoch kann geſagt werden, daß die Verluſte bei
jämtlichen Spekulanten außerordentlich groß ſind. Durch das
überaus große Angebot, das in den letzten Tagen von Pri
vatſeite erfolgt, befindet ſich der Dollar weiter im Abſtieg
und die Effektenwerte gehen weiter zurück. Die Privatzpeku
lation verkauft deshalb, um zu retten, was zu retten iſt, zu
jedem Preiſe. Sie muß auch ſchon deshalb verkaufen. weil
die Banken ihre Kundſchaft zur Abwicklung der ſchwebenden
Verbindlichkeiten mahnen. Der Boilar notierte am Freitag
187 nach zahlreichen Schwankungen. Setbſt die berufs-
mäßige Spekulation leidet unter den jetzigen Zuſtänden, da
fie ſich ehenfalls gezwungen ſieht, das Angebot noch zu ver-
mehren. Man hat an der Börſe kein Vertrauen, daß in der
nächſten Zeit eine Steigerung der Deviſen und Effekten er-
folgen kann. Man rechnet auch nicht mehr damit, daß die
Regierung gezwungen ſei, größere Deviſenankäufe zu machen.
Die Känfer für die überaus zahlreich angebotenen Papiere
fehlten am Freitag an der Börfe faſt vollſtändig. Es iſt tat
ſächlich eine gewiſſe Reinigung an der Börſe eingetreten.
Wer von privater Seite noch Spekulationsbedürfnis hatte,
hat ſich durch den dauernden Rückgang der Dolkarkurfe eines
Beſſern belehren laſſen müſſen. Der Rückgang des Dollar-
kurſes wie der übrigen Auslandsdeviſen iſt an und für ſich
nicht überraſchend, dagegen muß es wundernehmen, wenn
gute Effekten immer weiter an Wert verlieren. Hier ſind
Rückgänge der Kurſe von 100 bis 600 Prozent neuerdings
zu verzeichnen.
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates vom 3. bis 9. Dember 1921.
In verfloſſener Berichtwoche haben die unaufhörlichen

Schwankungen der Deviſen einen fühlbaren Einfluß auf die
wGetreidepreiſe geübt. Dieſe gingen im Anſchluß an die No-
tierungen der ausländiſchen Zahlmittel bis zum 6. Dezem-
ber kräftig in die Höhe, um dann ziemkich energiſch wieder
abzuflauen. Jm allgemeinen war die Marktlage des Wei-
zens auch bei der Aufwärksbewegung keine ſenderlich ſeſte,
weil die Mühlen infolge eines ſehr ſchlechten Mehlabſatzes
nur ſpärlich Käufer für Weizen waren. Um jetzige Zeit iſt
die ſchwierige Lage des Mahlgefchäftes eiwas ungewöhn-
lich, weil ſonſt gegenwärtig noch das Weidbnachts geſchäft bei
den Mühlen und Händlern zu blühen pflegt. Diesmal iit
dasſelbe bereits beendet, weil die Privat Kundſchaft ſchön vor
einiger Zeit in Sorge um die Deckung ihrer Winterbedürf-
niſſe ſich mit Mehl reichkich verſorgt hatte. und zu den ſo hoch
geſtiegenen Preiſen unn aus dieſen Käufen auch ihre Weih
nachtsbedürfnifſe zu decken ſcheint, umſo feſter war die Lage
des Roggens bis zum letzten Dienstag geweſen. da eine täg-
lich wachſende vielſeitige Kaufluſt ſich am Markte zeigte die
nur ſchwer in den vorhandenen Offerten genüigendes Mate
ial fand und willig höhere Preiſe anlegte. Gerſte wurde

anfangs von den Brauereien ſtark gekauft. Jndeſſen waren
dieſe zu den geſtiegenen Preiſen allmählich vorſichtiger im
Kaufen geworen und beachteten in der Hauptſache nur gute
bemuſterte Qualitäten. während mittlere und geringere Sor-
ten mit ihrem zunehmenden Angebot weniger geſucht waren.
Für Mais waren infolge der geſtiegenen Dollarnotierungen
die Preiſe von 275--290 bis zum Dienstag auf 330-3

erheblich daß Jmporteure ufh
tablen Offerten an den Jnnenmarkt kamen.

Vom Auslande iſt die in England erſchtenene zweite Schät
zung der Welternte von beſonderer Bedentung, da ſie in
manchen Punkten von der früheren Ueberſicht abweicht. Das
Geſa. tergebnis der Welternte. bei der aber Rußkand, das
früher ſo rieſenhafte Weizenziffern auigewieſen hatte, aus-
fällt, beläuft ſich auf 379.1 Mill. Quarters a 217.7 Ka.) ge
gen 355,3 Mill. Quart. in 1920, 340 Mi. in 1919 und 351
Mill. in 1918. Das große BVlus der dieslöshrigen Erute ge-
genüber den letzten Jahren entbält allein auf Eurova. wel-
ches einen Weizenertrag von 154.4 Quart. verzeichnet gegen
120.5 bezw. 110,6 und 109.3 Mill. in den vorhergegangenen
drei Jahren.

Getreibe-Rotiernngen.
Chikago, 7. Dez. WeizenDez. 8362 1704). Weizen-Mat

8542 1800). Mais-Dez. 3857 670). Mais-Mai 4387
752). Berlin, 8. Dez. Weizen märk. 5480-5560. Roa

gen, märk. 5769--5800, Sommergerſte 7400 7800. 5Hafer
märk. 5700-5809. Mais La Plata Nov.-Jan. 6290 6309,
ohne Provenienzanggbe Nav.-Jan. 600 6100. Ham-
burg, 8. Dez. Weizen prompt 7590 7709, Jan. 7600 7866,
Roggen prompt 5800--6000.

Butterverfteigerungen:
Berlin. 8. Dez. Zugeführt und verſteigert 310 Faß. Höchſt

preis 9490 niedr. Preis 3820 die erzielten Preiſe be
tragen für Oſtpreußen 40090—4339 Weſtpreußen 4010
43600 Pommern 4180 4350 A. Mecklenburg 4100--4320,
Hannover 3820-4350 A. Oldenburg 4150 44959 Oſtfries-
land 4400-4410 Schleswig Hokſtein 4220 4230
Schleſien 4220-4250. Bremeun, 6. Dez. Zugeführt und
verſteigert 81 Faß. Hannover 3700 4590, Oldenburg 4500--
4570 Oſtfriesland 4470--4480 Weſtfalen 4540 A.
Hamburg. 7. Dez. Verſteigert 258 Faß 1. Qual. zu 4431
im Durchſchnitt. Höchſtpreis 4440 niedr. Preis 4370
3 Faß 2. Qual zu 4350 im Durchſchnitt.

Wenn auch die Zufuhren in der verfloſſenen Woche weiter
gering waren. ſo ſind die Ausſichten, ſofern die gelinde Wit-
terung anhält, für die nächſten Wochen weit aünſtiger und
es dürfte ſchließlich als dann auch ein Rückgang der Preiſe
eintreten. Jm Großverkfehr notierten in der verfloſſenen Wo-
che pro 1000 Stück in Mark am: Brlinr Markt 3500-3650,
Schleſiſcher Markt 3600--3700. Sächſiſcher Markt 3500--
3700 Süddeutſcher Markt 3550-—3750, Oldenburger Markt 3700
bis 3800, Weſtdeutſcher Markt 3750--3900.

Th. Groke. Aktiengeſellfchaft. Werfeburn.
Die Generalverſammkung vom 8. d. M. faßte folgende Be

ſchlüſſe: Aus dem Reingewinn von 782 084,18 gelangt eine
ſofort zahlbare Dividende von 25 Proz. ſowie ein Bonus
von 100 pro Aktie zur Auszahlung: insgeſamt ſind hierfür
erforderlich 210 000 C. Für Belohnungen und Gratifikati
onen an Beamte und Arbeſter ſind 200 000 ausgeworfen
und für einen neu zu gründenden Wahlfahrtsfonds für Be
amte und Arbeiter ebenfalls 200 000 Dem Disvoſitions-
fondskonto werden 109 000 überwieſen ſodaß als Vortrag
auf neue Rechnung 72 084.18 verbleiben.
Verantwortliche Redaktion: Politik äörtl. und vrov. Teilz

Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeia
H. Baltz. Druck und Verlag: Merfſeburger Druck u
Verlagsanſtakt L. Baltz ſämtlich in Merſebnra.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Materialien und Herſtellun jskoſten nur einen Teil anf
Leſer und Jnſerenten überwäkzen können. Run war der
Wagen Druckpapier, der im Frieden 2000 Mark koſtetete,

ſo daß der Preis für Dezember auf 37000. Mark ge

meinen ſprung haften Verteuerungen und die enormen

eeeeeeeeerreereewrrr=”rx——vr— S S

Fre

eErklärung
Die deutſche Preſſe wird plötzlich vor die befürchtete,

mit allen möglichen Mitteln bisher verhinderte Kataſtrophe
geſtellt. Die deutſchen Zeitungen haben von den bis
auf das Hundertfünfzigfache geſteigerten Preiſen der

bereits Ende November wieder erheblich verteuert worden,

ſtiegen war. Plötzlich wird hierauf ein weiterer ſofortiger
Aufſchlag nochmals um mehr als das Doppelte des
Friedenspreiſes verlangt, und hierzu kommen die allge-

Erhöhungen der Löhne. So wachfen plötzlich die geſamten
Produktionslaſten in Rieſenſummen zuſammen, zu denen
auch eine Verdopvelung der bisherigen Bezugspreiſe in
gar keinem VBerhältnis ſtünde.

Ob und wie lange noch unter dieſen Umſtänden über-
haupt das Zeitungswefen aufrecht zu erhal:en iſt, darüber
herrſchen in den Kreiſen der Sachverſtändigen die ſchlimmſten
Befürchtungen. Wir treiben aber offenbar in eine Kriſe
hinein, in der die Aufrechterhaltung der Preſſe mehr als
je auch die Aufrechtechaltung der Hoffnung, der Ordnung
des Staatslebens bedeuten wird. Nur Kurzſichtigkeit und
Unkenntnis können das verkennen. Außerordentliche Ver
hältniſſe erfordern außerordentliche Mittel. Das muß ver
ſtanden. und gewürdigt werden in dem Augenblick, wo

haben ſich deshalb ebenfalls zu entſprechenden Erhöhungen

Die von dem das Reichsgebiet umfaſſenden Verein
Deutſcher Zeitungsverleger geſchildertekriſenhafte Wirtſchafts
lage der Preſſe trifft für die Zeitungen in Mitteldeutſchland

in erhöhtem Maße zu, da die Bezugspreiſe der in dieſem h
Gebiet erſcheinenden Blätter bisher immer noch beſonders
niedrig waren, die übergroßen Belaſtungen jedoch alle
Verlage im Reich gleichmäßig treffen. Die Mitglieder des
Bereins Deutſcher Zeitungsverleger (Kreis Mitteldeutſchland)

entſchließen müſſen, wiſſend, daß die mitteldeutſche Preſſe
eine Pflicht gegenüber der Oeffentlichkeit erfüllt, wenn ſie
ſich ihre Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern verfucht, und darauf
vertrouend, daß die Leſerſchaft das Beſtreben der Zeitungen
anerkennt, ſich aus eigener Kraft zu erhalten.
Der Vorſtand des Vereins Veyirk Saale im Verein

Deutſcher Zeitimgsperkeger Deutſcher Zeitungsverleger
Kreis Mueldeucſcland. Kreis 9 illeldeutſiand

c2—Der Keppelsdorfer Mordprozeß.

Hirſchberg, 8. Dez. Jm Laufe der heutigen Sitzung
ergab ſich ein heiter wirkendes Zwiſchenſpiel dadurch, daß be
kannt wurde, in wie umfangreicher Weiſe ſich der Ange-
klagte mit Hoiratsplänen beſchäftigt hat.
Vorſ.: Wie war denn überhaupt das Verhältnis zwiſchen

der 70jährigen Fran Eckert und ihrem jugendlichen Schwie-
gerſöhn? Heugin: Es war ein beſonders zärtliches Ver
hältnis

Die Vorgänge am t ſchilderte Fräulein Zahn
folgendermaßen: Als Urſula rief: „Dörthe, komm doch mal
runter“, ſei ihr das aufgefallen, weil das in der ganzen

Sie hat dann im Nebenzimmer Türen gehen hören, aberes nun tatſächlich geht um Sein oder Nichtſein de
deutſchen Preſſe!

Wir erwarten daher zuverſichtlich, daß die unbedingt
notwendigen außergewöhnlichen Erhöhungen der
Bezugs und Anzeigenpreiſe nicht zuletzt deshalb getragen
werden, weil nur ſo die wirtſchaftliche Unabhängigkeit der
deutſchen Preſſe und ihre Unabhängigkeit von ausländiſchen
Einflüſſen zu erhalten iſt. Wir wollen, ſo lange es irgend
möglich iſt, die deutſchen Zeitungen vor dem Erliegen
ſchützen. Und wenn es leider bei der ſtürmiſchen Entwick-
lung zum Schlimmen nicht gelingen wird, manche altein
gebürgerte und wertvolle Organe der öffentlichen Meinung
vor dem Zuſammenhbruch zu retten, ſo darf uns doch
Peſſimismus nicht dahin bringen, daß wir widerſtandslos
den Dingen ihren Lauf laſſen. Die Preſſe, die jede
Zeitung in ihrer Richtung mehr als je kämpft für das
Wohl der Volksgeſamtheit in dieſen Zeiten, bedarf auch
in erhöhtem Maße der Einſicht ihrer Lefer.

Die Lage iſt keiner früheren vergleichbar. Möge das
allentbalben erkannt werden, ſolange es noch Zeit iſt!

Der Vorſtand
des Bereins Deutſcher Zeitunsverleger

(Herausgeber der dentſchen Tag?szeitungen)

ar Sie aber nicht geſehen, wer hinauesging HZengin:

keine Schritte vernommen. Da ſie Dörthe gebraucht habe,
ſo rief ſte in das Nebenzimmer, wo Gruven mit den übrigen
Perſonen am Mühlebrett ſaß: „Jrma, ſieh doch mal nach,
wo Dörthe iſt.“ Grupen habe darauf gerufen: „Dörthe wird
gleich konmen.“ Darauf erſchien Jrma wieder und erklärte,
ſie könne Dörthe nicht finden. Bald darauf kam das Dienſt-
mädchen Mende und bat um eine Schüffel. „Jch ging da-
her“, fuhr die Zeugin Fräulein Zahn fort, „durch das Win-
terwohnzimmer in den Saal. Grupen ſah mich bei dieſer
Gelegenheit durchdringend an, was inir ſofort auffiel. Jch

gab dem Mädchen die Schüſſel und arbeitete dann veiter.
Bald darauf kam das Mädchen zurück und ſagte, das Eſſen
ſei fertig. Jch erteilte ihr darauf den Auftrag, Dörthe zu
rüfen, dann gingen Türen, es folgte der Ausſpruch an
kam ich erſt als Letzte in das Mördzimmer, da ich verſtanden
hatte, ſie lägen in dem entfernten Herrenzimmer und mich
dorthin begab. Als ich hinauslief, um in das richtige Zim
mer zu gelangen, kam mir Grupen entgegen und ſchrie: Ach
Berti, die Kinder!“ Vorſ.: Als nun die Türen gingzen,

Jan Reihenfo e ſich die Dinge abgeſpielt e P e
hole ich alle Jhre Ausſagen wie folgt: Dörthe wurde ge-
rufen, dann gingen Türen, er folgte der Ausſpruch an
Jrma, die Dörthe zu ſuchen, und Hierauf kam das auf-
fallende Geſpräch von Grupen. Die Zeugin beſtätigt das.

Es ſoll jetzt die mit großer Spannung erwortete Ver-
nehmung der Jrmrgard Schade folgen. Der Oberftaatsan-
walt bittet, während dieſer Ausſage den Angeklagten ab-
führen zu laſſen. Juſtizrat Dr. Abſaß ſieht dazu keinen

Art und un dieſe Mittagsſtunde etwas ungewöhnlich war.

1. Beitlage zu Ar. 290 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend den 10. Dezember 1921

h vrviv ———=—mJm—J

Vorſ.: Dir haben geſtern auf dem Lokaltermin geſehen,
wie Jrmgard äg weinte, als ſie den Angetlagten ſah,ſo daß 1 ihn deshalb vorübergehend abtreten ließ.

Gerichtshof beſchließt darauf, die Vernehmung in Abweſen
eit des Angeklagten vorzunehmen, der darauf abgeführt

wiro. Hierauf tritt Grupens Stieftochter Jrmgard
in den Saal. Die Kleine macht einen ſehr ungezwungenen

r Kleinorſ.: Klein-Jrmgard, ſage mal zunächſt: Hatte euch derStiefvater eigentlich lieb? Zengin: ine war er recht
gut, manchmal aber ſchlug er uns auch. Vorſ.: Wen hatte
er denn beſonders lieb? Zeugin: Die Urſel, denn ſie half
ihm immer wezen ſeines Armes. Vorſ.: Eure Mama r
doch eines Tages mal fort und iſt dann nicht wiedergekom
men. Wie war denn eigentlich der Abſchied? Zeugin:
Na ſo, als wenn ſie ein paar Tage fort wollte. Vörſ.t
Hat ſie euch geküßt? Zeugin: Ja, ſie ſagte beim Kaffee:
„Jch muß ſchnell fort.“ Vorſ.: Hat denn euer Stiefvater
immer mit euch gebetet? Zeugin: Ja, das hat er getan,
und als Mutti weg war, ſchlief Vater bei uns mit.
Vorſ.: Haſt du überhaupt einmal einen Revolver geſehen?

Zeugin: Nein. Vorſ.: Als ihr nun nach Kleppelsdorf
fuhrt, da haſt du doch in der Eiſenbahn auf Urſnlas
Schoß geſchlafen! ar du dich da irgendwo an einer Pa-
tronentaſche gedrückt? Zeugin (nach langem Beſinnen):
Nein. Vorſ.: Oder haſt du mal im Schubfach in Kleppels
dorf, wo ihr eure Sachen veieinander hattet, Patronen oder
einen Revolver geſehen? Die kleine Zeugin guckt mit
großen, fragenden Augen in den Seal und ſagt dann feſt:
Nein, niemals. Sie ſchildert dann die bekannten Vor
gänge am Mordtage und meint: Großmutti hat, während
wir Mühle ſpielten, ein Nickerchen gemacht.

Es folgt nun eine Bekundung der Jrmgard Schade, die
von außerordentlicher Bedeutung iſt und im Saal die größte
Erregung hervorrief. Obwohl einige der Pro eß beteiligten
ſehr nahe an das Kind herantraten, um jedes Wort deutlich
aufzunehmen und ſie der Vorſitzende mit väterlichen Wor
ten immer wieder zur ſtrengen Wahrheit ermahnte, blieb
Jrmgard bei ihrer Behauptung, die auf folgendes hinaus
ief: Der Vater habe ſie von dem Zimmer, in dem Mühle

geſpielt wurde (alſo kurz vor der Tat), zur Toilette
hinausgeſchickt, damit ſie einen Avfel, der ſchlecht
war, wegwerfe. Als ſie aus dem Zimmer heraustrat, „ging
er“, ſagt die Zeugin frei und beſtimmt, „hinter mir her“.

Jm Zuhbrerraum und auch auf den Bänken der Ge-
ſchworenen macht ſich bei dieſen Bekundungen deutlich große

Erregung bemerkbat. Man folgt den weiteren Erzählungen
der Kleinen in atemloſer Spannung. Nachdem ſich die erſte
Erregung etwas gelegt Hat, erklärt Juſtizrat Dr. Mamroth:
Jch ſtelle feſt, daß die kleine Zeugin, obwohl ſie doch ſchon
mehrfach eingehend vernommen wurde, ſo auch auf Schloß
Kleppelsdorf, hisher eine derartige Ausſage nicht gemacht
hat. Die Erzählung von dem Nachkommen des Vakers iſt
vollkommen neu.

Vorſ. (zur Zeugin): KleinJrrigard, du ſagſt uns doch
auch die volle Wahrheit Du weißt doch, daß es eine groß
Sünde vor Gott und den Menſchen iſt, zu lügen! Hat dir
irgend jemand geſagt, daß du das bekunden ſollſt?

Die Zeugin erklärte ſchließlich, daß ſie ſich in der Tat
auf Kleppelsdorf an die damaligen Vorgänge erinnert habe,

on einmg a wo Sl i E7 I Ivo en agu tirtmeiſter r M b egeſtern geſagt: „Wenn du das genau weißt, mußt du es auch
ſagen.“

Auf alle Vorhaltungen ſeitens der Verteidigung und des
Oberftagatsanwalts bleibt die Zeugin feſt bei ihrer Bekundun
wonach der Vater ihr in dem kritiſchen Augenblick gefolgt ſei.

Grund.

Unter falſcher Flagge.
Roman von M Wiht

(Nachdruck verboten.)

Weshalb ſagſt du mir das Es kann mir das Herz
ja nur ſchwerer machen. Vielleicht iſt es beſſer, wenn
wir jetzt überhaupt nicht mehr davon reden. Du mußt
mit dir ſelber zu Rate gehen, Herbert, und nicht in
meiner Gegenwart. Ich würde mich eines unverzeihlichen
Unrechts ſchuldig machen, wenn ich deine augenblickliche
Unentſchloſſenheit zu meinem Gunſten mißbrauchen wollte.
Wenn du mich jetzt verläßt, ſollſt du jedenfalls die Gewiß
heit mit dir nehmen, daß ich dich völlig freigegeben habe.

Malzyn nickte ſchtvoermütig. Eine Stimme in ſeinem
Innern ſagte ihm, daß ſie recht habe, und daß er das
„großmütige Geſchenk nicht zurückweiſen dürfe, das ſie
ihm mit ſeiner Freigabe bot. Der Weg, den er zu gehen
hatte, ſchien ihm ja mit voller Beſtimmtheit vorgezeichnet.
Er durfte ſeinem Gelöbnis nicht untreu werden, durfte
nur der Stimme ſeines Ehrgefühls, nicht aber der Stimme
ſeines Herzens gehorchen. Freilich hatte er dabei die
Empfindung, als ginge die Pflicht, die er zu erfüllen
hatte, über ſeine Kraft. Er hatte nur die lautere Wahr
heit geſprochen, als er Gerda verſicherte, daß ſeine Liebe
z ihr nichts von ihrer Jnnigkeit und Tiefe eingebüßt

abe. Er mußte ſich gegen ein ſchier übermächtiges Ver
langen wehren, ſie in ſeine Arme zu reißen und ihr
bleiches, von Tränen überſtrömtes Geſicht mit heißen
Küſſen zu bedecken. Ein Laut wie ein dumpfes Stöhnen
rang ſich aus ihrer Bruſt.

„Ja,“ ſagte er leiſe, „wir wollen in dieſem Augenblick
aichts entſcheiden, ſondern wir wollen warten. Jch verſtehe
ja mich ſelbſt heute noch nicht. Wenn mir jemand geſtern
geſagt hätte, daß ich den Gedanken faſſen könnte, mich
won dir zu tfrennen ich würde ihn für einen Narren
erklärt haben. Und nun --1 Aber ſage mir, Liebſte,
was gedenkſt du jetzt zu tun

Es war eine ſchwere Verſuchung für das junge
Mädchen, und raßche, heiße Worte wollten ſich ihr auf die
Lippen drängen. Sie hatte ein Verlangen, ihm alles zu
ſagen, ihm zu geſtehen, daß ſie ſich von ihrem Vater los-
geſagt habe, und daß ſie entſchloſſen ſei, überhaupt nicht
mehr in das Haus ihrer Eltern zurückzukehren. Vielleicht,
wenn er hörte, daß ſie ſchutzlos und ohne Hilfsmittel in
die Welt hinausging, würde er es nicht über ſich gewinnen,
ſie ihrem Schickſol zu überlaſſen vielleicht würde er

à

er

7 Bedürfnis fühlen, ſich tyr als Beſchützer anzuvteten
und

Aber ſie wies die verlockende Gedankenreihe, die ſich
da vor ihr auftun wollte, als etwas Unwürdiges zurück
und erwiderte ſtatt deſſen, ſich nach beſten Kräften zu
einem ruhigen und gelaſſenen Tone zwingend:

„Jch habe noch keine feſten Entſchlüſſe gefaßt und
muß in Ruhe überlegen, was das Veſte für mich ſein
würde. Es. iſt möglich, daß ich nicht hier auf Buchwalde
bleibe. Aber ich kann darüber mit mir ſelber nur ins
reine kommen, wenn ich eine Weile ganz mir ſelbſt über-
laſſen bleibe. Darum möchte ich dich bitten, Herbert, mich
jetzt zu verlaſſen. Jch fühle mich etwas angegriffen, und
eine Fortſetzung unſeres Geſpräches könnte leicht über

meine Kräfte gehen. Jn Situationen gleich der unſrigen
ſind es doch wohl immer die Frauen, denen die ſchwerere

Laſt auferlegt wird.“
Er zögerte noch eine kleine Weile, dann griff er nach

ihrer Hand, die ſie ihm ohne Widerſtand überließ und
führte ſie mehr ehrfurchtsvoll als zärtlich an ſeine Lippen.

„Leve wohl, Gerda,“ ſagte er leiſe und mit faſt er-
tickter Stimme. „Noch weiß ich ja nicht, ob ich ſagen
arf: „Auf Wiederſehen

Stt erwiderte nichts, und als er ihre Hand wieder
hatte ſjinken laſſen, wandte er ſich zum Gehen. Sein
Haupt war tief geſenkt und ſein Schritt r wie der
eines Kranken. Jn einiger Entfernung blieb er noch
einmal ſtehen, um ſich nach der Zurückgebliebenen um
zuwenden. Aber ſie ſtand unbeweglich noch immer an
der nämlichen Stelle, das Geſicht von ihm ab und der
Llpernn r Fläche des unendlichen Meeres zugewendet.

ie hatte keinen Blick mehr für ihr entſchwindendes
Blü.?k. Jn ihrem Herzen war die grauſame Gewißheit,
daß dies nun wirklich das Ende war, daß er niemals
urückkehren würde. Nach dem, was er jetzt geſprochen
atte, war es ja ſo gut wie unmöglich.

Von einer plötzlichen Schwäche befallen, ließ ſie ſich
auf den graſigen Boden nieder, ſchlug die Hände vor das
Geſicht und überließ ſich jehzt, da ſie ſich allein und un-
beobachtet wußte, ganz ihrem grenzenloſen Schmerz.

Wohl eine Stunde mochte ſie ſo gelegen haben, da
war es der Klang einer Stimme, der ſie aufſchreckte. Sie
hob den Kopf und ſah einen Menſchen vor ſich, deſſen
Anblick ſie mit Schrecken erfüllte. Es war ein älterer
Mann, gut gekleidet, aber faſt zum Skelett abgemagert
und mit einem eingefallenen, fahlen Geſicht, aus dem die
r Augen in unheimlichem Feuer leuchteten. Er
prach unabläſſig auf ſie ein. während ſeine Finger in

lehnen. Wine ſolche Art der Verneymung ſei in der Straf-

beſtändiger nervoſer Bewegung waren. Aber Gerda ver
ſtand nicht ein Wort von dem, was er in einer ihr unbe
kannten Sprache ſagte.

„Was wünſchen Sie von mir fragte ſie, ſich raſch
erhebend, „ich kann Sie nicht verſtehen

„Dann will ich in Jhrer Mutterſprache zu Jhnen
reden,“ erwiderte er. „Sie gehören zu jenem ſchönen
Hauſe da drüben nicht wahr Sie ſind eine Volk
hardt

„Jch heiße Gerda Volkhardt,“ erklärte das junge
Mädchen, unwillkürlich ein paar Schritte vor ihm zurück

weichend. „Aber ich frage Sie noch einmal, was Sie
eigentlich von mir wollen Jch kenne Sie nicht, und ich
bin nicht aufgelegt, mich mit einem Fremden zu unter

halten pMit einer drohenden Gebärde trat der unheimliche
Unbekannte auf ſie zu.

„Wenn Sie eine Volkhardt ſind, ſo müſſen Sie ſterben
Jch habe geſchworen, die ganze Brut auszurotten, und

ich werde mein Gelübde erfüllen. Ich bin meinem Ge
fängnis entronnen, und ich bin zwei Tage gewandert,
ohne zu eſſen und zu trinken, Aber nun bin ich am

Ziel undGerda hörte nicht, was er noch weiter ſprach denn ſie
hatte ihr erſtes, lähmendes Entſetzen abgeſchüttelt und
hatte ſich unter lauten Hilferufen zur Flucht gewendet.
Der andere, den ſie für einen Wahnſinnigen hielt, machte
ſich ſofort daran, ſie zu verfolgen. Und trotz ſeines

öuffenbar ſehr heruntergekommenen Zuſtandes entwickelte
er dabei eine Kraft und Gewandtheit, die für Gerda
unfehlbar hätte verhängnisvoll werden müſſen, wenn ihr

Leben einzig von dem Ausgang dieſes verzweifelten
Wettlaufes abhängig geweſen wäre. An ſeinem keuchenden

Atem hörte ſie daß er ihr immer näher kam. Aber ſie
vernahm zugleich aus anderer Richtung her den Klang
einer menſchlichen Stimme, die ihr etwas Ermutigendes
zuzurufen ſchien. Dann war es ihr, als ob etwas
Sanftes, Weiches ihre Hand ſtreife, und ſie hatte den
unbeſtimmten Eindruck von einem dicht an ihrem Kopfe
vorüberfliegenden Stein. Davon, daß dieſer Stein ihren
Verfolger mitten vor die Stirn traf, und daß der un
heimliche Menſch, ohne einen Laut von ſich zu geben, wie
vom Blitz gefällt, zu Boden ſtürzte, ſah ſie freilich nichts
mehr. Denn eine tiefe Ohnmacht hatte ihre Sinne um
fangen, und mit einem ſchwachen Schmerzensruf glitt ſie
auf den weichen Sandboden nieder.

ſ ,ſ (Fortſetzung folgt.)
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rozeßordnung nicht vorgeſchrieben und nach dem Gutachtenes Geheimen Mediginalrals Dr. Moll nicht angebracht.
werde der Gerichtshof der Anregung des Juſtizrats Dr.Fawroth nachgeben und be Großeltern über bie Glaub

ürdigkeit des Kindes als Zeugen vernehmen.w Hierauf wurde Frau Rittmeiſter Lux, bei der die Kleine
rzine Zeitlang untergebracht war, als Zeugin aufgerufen.

r —2Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonnkags-

Nachdem das Froſtwetter einer milderen Witterung hat
weichen müſſen, taucht die Gefahr der Unbeſpielbarkeit der
eine von neuem auf, denen meiſtenteils allzuviel

g euchtigkeit wenig einträglich iſt. Hoffentlich gehen in dieſer
Beziehung die letzten Sonntage des alten Jahres noch gnä-
dig ab, das uns ja bisher noch nie mit dem Wetter im Stich
ließ; Zahlen wie ſie verſchiedene Vereine des V. M. B. V.
aufzuweiſen haben, ſo auch die Ligamannſchaft unſeres Vf2.
mit nahezu 50 Spielen bei 52 Sonntagen ſtellen dem Wetter
gott das allerbeſte und ein recht dankbares Zeugnis aller
Sportleute aus. Die Verbandsſpiele ſind ja auch allenthal
ben erfreulich weit fortgeſchritten, ſo daß bei weiter ſolch an
haltender Beſtändigkeit bereits Ende Februar mit dem Her
ruskommen der einzelnen Meiſter gerechnet werden kann.
Aver wer will vorher prophezeien, welch Geſicht der Himmel
künftig zeigt?

Von den für morgen angeſetzten 5 Ligaſpielen iſt das in
Halle zwiſchen 96 und Naumburg 05 auf den Februar ver
ſchoben worden, da 96 die anläßlich der Pklatzweihe ver-
pflichtete, dann aber wieder abgeſagte Viktoria Hambura bei
fich zu Gaſte ſieht. Von den vier anderen Begegnungen ſoll-
ten die von Boruſſig gegen Preußen Halle und Wacker gegen
Weißenfels eine ſichere Sache für den Platbeſitzer ſein et
was ſchwieriger wird es vielleicht ſchon 98 auf dem Favorit-
platz haben. doch rechnen wir auch hier mit dem augenblick
lichen Spitzenreiter. Jn Merſeburg ſteigt das in ſeinem
Ausgang noch verhältnismäßig unklare Treffen zwiſchen

Vfv Merſeburg und Sportfreunde Halle.
Die Hallenſer ſind in dieſer Serie nie recht vom Glück be

günſtiot geweſen und mußten nun ar noch von den mühſam
errungenen 8 Punkten deren fünf am grünen Tiſch wegen
Nichtberechtieung eines ihrer Verteidiger abgeben. So liegt
die Elf nunmehr mit nur 3 Pluspunkten am Tabellenende,
wo ſie nach ihren Leiſtungen ſicher nicht hinoehört: wir zwei-
feln auch nicht daran. daß die Svortkfrennde ſchließlich die
Rolle des Abftieeskondidaten einem anderen abtreten wer
den. Allerdings benßtigen ſie hierzu die Punkte aus jedem
Spiel, was für uns Grund genug iſt. den Ausgang des mor
Kioen Kampfes nicht ſo ohne weiteres dem PfL zuzuſpre-
chen. Die Hallenſer werden alles daran ſetzen wenigſtens
ein Unentſchieden hergus zu holen. Wenn wir lekien Endes
doch zu den Hießgen halten. ſo tun wir das einmal aus dem
Grunde. daß Nf gegen die violetten Gäſte hisber immer out
oboeſchnitten bot und außerdem auch morven die vom letzten
Sonrwion bemäührte Aunffteſſung auf den Naſen hringt: die
Eif ſpielt aſſo mit Schenf: Hottenroth. Goetze: Heitkomv.
Piwon Büttner: Malfik Gehr. Thon. Aieoenßarn und Nofſt
Bei Halle ragen Ecke im Tor. Böhme (Verteidiger). Winter
(Wiittelänier) ſowie die rechte Seite Gebhardt Kaufmann
hervor. a Schiedsrichter Febt die Terminliſte Herrn Bött
Ker 496 Halle vor. Beginn 2 Uhr.

Die erſte Klaſſe beendet morgen mit vier Spielen ihre erſte

ſollten bei

allerdings

Einfluß auf die Tabelle haben. Am unſicherſten erſcheint uns
noch der Ausgang des Spieles zwiſchen

Preußen ra und Koret in HalleUnſere Schwarzweißen warteten im vorletzten Verbands
ſpiel gegen Eintracht mit recht guten Leiſtungen auf und

i Wiederholung derſelben den Hoallenſern einen
ebenbürtigen Gegner abgeben. Komet verdankt ſeine augen
blickliche Stellung in der Tabellenmitte dem Umſtand daß
ſie gegen ſchwere Gegner aut und gegen leichtere ſchlecht ab
ſchnitten; zweifellos beſttzt die Elf das Zeug in ſich eine
führende Rolle in der 1. Klaſſe zu ſpielen; für dies mal

kommt ſie bei neun Verluſkpunkten wohl faum
noch die Meiſterſchaft in Frage; das lebte Verbandesſpiel
aber ſollte ſie, zumal anf eigenem Platz, doch knapp für ſich
zu entſcheiden in der Lage ſein. Als Umparteiiſcher wird
Neuſchel (98 Halle) fungieren.

Ein Geſellſchaftsſpiel führt ferner den
Sportverein 99 zum Sportflub nach Weikenſfels.

Hier wird das Reſultat einen wertvollen Aufſchluß über die
Spielſtärke der beiden im Saalekreis benachbarten Gane ge
ben können: führen doch beide Mannſchaften zurzeit in ihrer
Klaſſe mit je vier Verluſtwunkten vor ihren Geganern. Lei
der wird die Schlußfolsernng nicht unweſentlich dadurch be
einflußt werden. daß Merſeburg mit mehrfache Erſatz urd
einer dadurch nok wendig gewordenen durchareifenden Um-
ſiellung den Kampf aufnehmen muß: trotzdem haben wir nath
den ſonntöglichen Leiſtunden gegen Olgqmpiag zu 99 das Ver
trauen auf ehrenvolle Vertreiung unſerer Farben.

Vereinsnachritkten.
Sportv. 99 Afr, Horhenzollern). Das einzide Verbands

ſviel erlediot morgen die vierte Herrenmanniſchaft gegen
VfL 2 Onerfurt nachm. 2 Uhr anf dem Nnlandſah.

mannſchaften gesen Svortring nach 9 u. Die 1. Jcdeli
empfängt vom. 12 Uhr auf dem Nulandplatz die oleiche Elf
von T. u. R. Welßenfels: ebendort treffen Hch vorher die 2.
und 3. Jugendmangſchaften 993 mit den oſeichen von Backer
Halle. Auswörts weilt die 1. Serrenmannmſchaft. die 1.16 zum
Geſellkchaftefniel pach Weienfelß oegen Svortfrh föbet

Spielvereinigung 1919 Neumark. Die 1. und 2. Mann
ſchaft vorrenannien Nereins ſvieſt morden, den 14. Dez. auf
eigenem Nlatze in Neumark gegen die 2. bezw. 3. Elf des
BCePrenken. Merſehnrag. Die Svijele heoinnen 1 Uhr nach
mittgas berw. 3 Uhr nachm. Die 2. tränt ihr vorſestes
Werboanssſuief gegen Vf2 Körbisdorf T nachm. *42 Uhr in
Körbisdorf aus.

Nachdem die Tugend undeſchlanen aus der 1. Runde
hervorgeganren iſt. ſie wie auch die 2. Jnnendelf Sieen
Sonntag ſpvielfrei. während die beiden Knabenmannſchaften
beide morgen wieder tätin find.

Stockball (Hocken).
Der morgioe Sonntgo wird Merſehurg auf dem Gebiete

des Hockeyſports einen gewoltigen Schritt vorwärts brinnen-
um erken Mole tritt eine Domenmanvſchaft anf den Pfan.
Es iſt die 1. Elf der neu gerrſindeten DamenStefbalabiei
lung des Sportvereins von 1899 s Kenner ift die 2. Da
menſtockballelf von Naumburg 05 vervflichtet worden. Der
Ausgang des Kawmvfes wird „Tſeitio mit großer Svarmung
erwartet. Große Siegesgusſichten kann man angeſichts der
Spielſtärke Naumhurgs den Merſebhnraern kenm einrzumen:
vieſmehr werden die 99er Domen alles hergehen wiſſen. um
nicht aleich beim erſten Sviel eine emvfindliche Niederſage
einznftecken. Das Spiel beninnt K12 Uhr auf dem Gymng

feſter n rath n.

Schon
zu Svielen der 2. Serie fahren die beiden erſten Knaben

Die beiden Herrenmannſchaften von 99 ſind beide ſpielnachdem das Spiel 99 II Bernburg 07 II von rn
abgefagt worden iſt.

Die 1. Mannſchaft des Vfe hat die 1. Herrenelf von Naum
burg 05 zu Gaſte. Wir glauben, daß ſich damit unſre Ein
heimiſchen doch etwas viel zugemutet haben. Obwohl nicht
verkannt werden darf. daß die junge VfL- Mannſchaft von
Tag zu Tag beſſer wird und beſonders durch ihren Eifer
leicht Ueberraſchungen bereiten kann. ſo wird es diesmal
wohl kaum ohne eine Niederlage der Hießgen abgehen. Der
Kampf findet 11 Uhr auf dem Gymnaſialplatz am Strand
ſchlößchen ſtatt.

Fanuſtball ſpiele
Nach 14tägiger Panfe findet worgen, Sonntag vormittag

9 Uhr auf dem Kaſernenhofe folgende Fauſtballwettſpiele
ſtatt: 9 Uhr 2. M. T. V. gegen 2. Schupo, 9.30 Uhr 1. M. T.
V. gegen 1. Schupo, 10 Uhr 1. M. T. V. gegen 1. Turn. Ver
einigung (Geſellſchaftsſpiele. 19.45 Uhr Befähigunasſpiel
zur Sonderklaſſe (Liga) 1. M. T. V. Weißenfels gegen I.

T. Verein. M. 11,15 Geſellſchaftsſpiel 1. M. T. V. M. gegen
14. M. T. V. W. Es wird ſich lohnen. Sonntag vormittag

einmal den Kaſernenhof zu beſuchen, denn anf den Ausgang
dieſer angeſetzten Spiele darf man geſpannt ſein.

Turnen.
Der Männerturnverein veranſtaltet Sonntiag, nachm., in

der Turnhalle Wilhelmſtraße ein Schauturnen ſeiner Klein
ſten nämlich der Schüler und Schülerinnen. Allen Frenden

und Anhängern der Turnſache wird dieſe Veranſtaltung zum
Beſuche empfohlen, denn es verſpricht ein genußreicher Nach
mittag zu werden.

e v

Volftes wirtſchaft Bande Verfehr.
Schlachtoiehpreiſe in Mark je Ztr. Lebendgewicht.

Rinder
Rophr. Be Küälbder Schofre Schweine

Kühe

Berlin 7. 375 850 650 15. 5450-759 r 1875
Breslau 7. 450 905 875 1175 600-800 11359 1850
Magdeburg 250 809 40)-—900 29—500 1009 1570
Leipzia 5. 300-—800 500) 950 250850 1950 4526
Hannover 3. 4090859 6001100 350-850 1900
Elberfeld 5. 40 1100) 700 200 100--700 300--4950
Hamburg 1 6. 350 200 700 145 400--850 1409 1950
Frankfurt a. M. 5 250 1650 800 150 350 700 1469 2600
Köln a. Rh. b. 4501 150 675--4500 590 -700 1000 1900

ist die beste ſeite

Keckenpferd Sauherwil Seife

j Besser als Höttere Mantel e Zieronen
rleppin Bachöſe cbequemuar

„BSites e mendet, Zitrooe“ vsw.

ma aeeemalnae

gesDünder

Empfehle meine e S
Runde; die Sache follten bei normalem Verlauf wenig

v 7 eFriſche Tafel-Nargarine
Pfund 27.— Mark. e

Primg weinen
Pfund Mark

Holl. Fettheringe
Stück 1,75, 50 Mark

Mein
dies jähriger

Se W ren ew n e 52e z SeSe c e dJ 2

Feinſter 3uckerrübenatt
Pfurd 4,70 ark.

feinſte Marmeladen und
Pflaumenmußz.

Diverſé neue

ſconlerven und Prüchte
Zur Weihngchtsbäckerei

empfehle ſämtliche Zutaten
er zum villigſten Tagespreiſe l
Feinſter Kognok,

Meine u, biköre
auch in kleinen Gebinden preiswert

X
LD

Astrachan und Krimmer.

damen-ostüme, Röcke, Ziusen,
Mulines, Morgenröcke

Garwierte Damen-Kleider f. Strasse u. Gesellschaſt.

----a-m2 J

---m=——-ZJ

ee 55 S e SJe x

Weihnachts-Verkau
bietet eine reiche Auswahl hervorragend schöner

Marne än.aus weichen Flauschstoffen, Eskimo, Affenhaut, Sammet, Seal,

Woche
S 3u alten Preiſen
9 kaufen Sie noch

Schlüpfer
Anzüge

Hoſen Tutaw. m Weſte
T GehrockanzügeUlſter uſw.

bei72SS
Barmeärtel, Leipzig.

W Königsplatz 9,5 neben Graſſimuſeum.
Bei Kauf

e vergüte ich Kahrgeld!
C

TS
O

J

ev

S

Kinder-Mäntel und Kleider 8
S in allen GOrössen und sehr vorteilhaften Preisen.

tto Doßſkomitz, Merseburg.

r0
Dä

Otto Born, Nacht.
„Abſtun“ vefreit.

Telefon 414. Markt 7.

Packung zur 3-öchigen Kur d Mü.,

a ch F di mit dieſer teuren Leide. ſchaft be

Nachu. 45 Pf. (UAnſctjäd!.) Wirkung

haftet ſind, werden durch unſer bewahrtes

Dankſchr. e ch A Co. Fous in Vo r. 29gorant ert 18

u7 a

v r dm a vBe tet r r 2
Se

7 J 1 neJ ter S S a

W 9 8
iſt erſchienen.

e

8 Ter

Geschäftszeit von 9 Uhr, von 3 6 Uhr, 52
an den Sonntagen vor Weihnachten von I--6 Uhr.

v

Leipaig
a

rer Rathaus Markts e eS e
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Herren u. Damen riſier Salons

Alfred Kluge
Eoaknkofſte. s Merſeburg Telephon 234

Mobdernlles Spezialgeſchäft

Schokolade, Pralinen, Marzipan,
Baumkonfekt, Lebkuchen, Honig-

kuchen, nur feinste Pabrikate,
gef. Bonbonnièren, Attrappen

Präsentkörbe
in eleganten am lahe

in großer Auswahl zu soliden Preisen.Herren Schäptern,

Herren -Raglans,
Herren-Paletois. h

Anfertigung ſämllicher moderner Haararbeilen
Reickkaltiges Tager in Zöpfen, Jocken,
RVnlerlagen, Kauben und Slirnnehen

Ondulieren Manikuren Chkampoonieren
Hrößle Ruaswakl in Haarlchmuch, Narſüms,

Joilelleſeiſen, Kaarwäfſlern und allen
Haar und Haulpflegemilleln.

d. Wadephwedt. alte (Saae)

t Leipzigerstr. 61/62, i. Hause d. Ha. Zeitong.

Zum Einkauf von aparten
h

Grosse Auswahl
in r V. S7

Knaben-, Jünglings-
Weihnachts eeschenke 2

Weihnachts-
Geschenken

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

V

Passende
d

und

Herren-Anzügen.
Harkt 19 ſj III Meumarkt 18

II

r

i OMRMCR e m

empßeht

C

Goid-. Silber- und

W

Herbert fischer e

Nur fachmm. Bedienung

c

2 t S

V

M 4

gepräit. Ogtikermeister

versiiberten Waren S

ERI C HEINE

h S

HMurkt 24 SErstes opfisches Spezial- Juwelier
Geschsft Burgstraße 10. Burgstraße 0.

SJ

V
e

i

s

ST UVND PRNVT- Bl
Aktjengesellschatt.

San der außerordentlichen Generalverſammlung unſerer Aktionäre vom 29. November 1921
J iſt die Erhöhung des Grundkapitals unſerer Geſellſchaft um nom. C 150.000 000.

durch Ausgabe von Stück 150.000 auf den Jnhaber lautenden, vom 1. Januar 1921
ab dividendenberechtigten Aktien über je nom. 1.000. beſchloſſen worden.

Die neuen Aktien find von einem Konſortium mit der Verpflichtung übernommen
worden, den Aktionären der Geſellſchaft ein Angebot zu machen derart, daß mit einer Ausſchluß-
friſt von zwei Wochen auf je nom. C 3.000. alte Aktien eine neue Aktie über nom. 1.000.
zum Preiſe von 250 bezogen werden kann.

Nachdem der Erhöhungsbeſchluß in das Handelsregiſter eingetragen worden iſt, fordern
wir namens des Konſortiums die Aktionäre hierdurch auf, das Bezugsrecht unter folgenden
Bedingungen auszuüben:

1. Die Anmeldung zur Ausübung des Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes

vom 6. Dezember 1921 bis zum 22. Dezember 1921 einſchließlich
bei unſerer Niederlaſſung in Hamburg, Berlin u. Magdeburg

ſowie bei der Filiale Merſeburg
und ſfämilichen anderen Filialen, Zweigſtellen und befreundeten Banken

zu erfolgen, und zwar proviſionsfrei, ſofern die alten Aktien nach der Nummernfolge geordnet
ohne Dividendenſcheinbogen mit einem doppelt ausgefertigten Anmeldeſchein, wofür Formulare
bei den genannten Stellen erhältlich ſind, während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäſtsſtunden
eingereicht werden.

Soweit die Ausübung des Bezugsrechts im Wege der Korreſpondenz erfolgt, werden
die Bezugsſtellen die übliche Bezugsproviſion in Anrechnung bringen. Die alten Aktien werden
abgeſtempelt zurückgegeben.

2. Der Bezugspreis von 250 zuzüglich Schlußſcheinſtempel iſt bei der Anmeldung
in bar zu entrichten.
zugsrechten zu vermitteln und fich evtl. ergebende Spitzen zu regulieren.

3. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden erfolgt nach deren Fertigſtellung laut
beſonderer Bekanntmachung gegen Rückgabe der erteilten Beſcheinigung bei derjenigen Stelle,
welche die Beſcheinigung ausgeſtellt hat.Die Bezugsſtellen ſind berecchtigt, aber nicht verpflichtet, die e ngnon des Vorzeigers

der Kaſſenquittung zu prüfen.

Hamburg, den 5. Dezember 1921.Lommerz- un Prival-Banſt

Die Bezugsſtellen ſind bereit, die Verwertung oder den Zukauf von Be

ſtätten Jor photograhyme Hugflc Pllte Promenade ftaudethentenute.

gegrondel“ tielſo r
Sachliche ung innerliche Bilder
bleiben auch keute nock ein wertvolles, billiges

Weihnachts-GeschenR.

e
e

u Als vorteilhaftes Weihnachts Geſchenk r

I J farbige Weſten tVeeiziage be l
empfiehlt in reichhaltigfter Auswahl F

Oskar Zimmermann
Werfeburg, Gotthardtſtr. 25
Am Sonntag. den 11. und 18. Dezember iſt mein

Geſchäft von 12—6 Uhr abends geöffnet

eelcteectl ca ar he wer e

S

c
S

S
e

We

r e
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Winter Fahrplan n

T ö
Aktiengesellschaft. e T z

S e e ehrere TaufendI e egell- SJ3um Weihnachtsfeſt z ChriſthäumeF us f n 8 t J i m en t e re ſind in allen rn T
3 gege un Rie allpal nen mann Le n m en en d

e Saiten ſowie Kindermützen u. Sweater, z *tadtzirche, Schulſtr.Sportſchals. elBeſtandteile, alle anderen Arten von Pumpen Hand chuhefürHerren, Damen u. Kinder Ecke der Domſtraße unde Schulen u. Noten, Reſſing u Rotguß-Armaturen e Damen u Kinderſchürzen, J Brauhaus raße 10

See 3 Wöcehnerinnen-, Unterwäſche, tSe Gprechapparate, fabrizieren und liefern billigſt Gesundhei Strümp e in allen Größen, Sts und 5 2Platten ab Lager üKrankenpfiege. a s ſRuguſt Müller,Verbandstoffa, ſter.enpfehn Brandt z Baransſe, Nell lanne SgeteiM Pumpenfabris Magrrantädt i. 69 E. Kloppenhach F. J- Raſen I. Geſithtsröteuſ Hals 9 u 9 O v e ch e r h Sanitätshans ber R. (l Ein einfaches wunder
Jnh.: Alfred Becher Mit Koſtenanſchtägen r e en ſtehen wir Halle a. d. S. 7 Inhaber R. Preller. dar. Mittel teile allen daran

An der Geiſel. Schmale Str. 2 2 Gr. Ulrichstr. u Neumarkt 28. Neuwarkt 23. e e Polani mnove
M. Reparaturen in eigener Wertſtatt. D. O. M. 250. Schließf. 106



Merseburzg, von 8--8 Uhr Sonntag wie Wochentag geötfne
J Gotthardtstr. 32. Fernruf 406. Vergrößerungen in schwarz, braun und bunt,r Ruclk. Arncskt

LBe W
12910quo 3

S v :uonuä m
W Die Verlobung ihrer Cochter Ka the e Grafe S s 35 Sornadend und Sonntag

S Käthe mit dem Piplom In- W S ne Kgßurett- Abend e
W genſeur Herrn Kurt Staude S 2 be 78 33 32 in den ünteren gut geheizten Kaumen.Se Leehren ſich anzuzeigen. ur au e

4 S 2 3 2 8 TMRerſeburg, im Dezember 1921. s 38V R 2Richard Grafe Verlobte s Strandschlösschen.W S 5 3 5 So ntag. den 11. d. Mts., von nachm.
u. Frau Merfeburg, im Dezember 1921. Sa e e er Ball

S G 332 2L S 2 e S r a S 5 bei e xtra ſtark beſetzten Orcheßerr Es etW 2 ſein ugſt ein er Werrohe lieſligel Ausſtellung

für Merſeburg und Umgegend
im „Neuen Schützenhaus“

Sonnabend, den 10. und Sonntag, den t. Dezember 1921.

Schluß der Ausſtellung
Sonntag, abends 7 Uhr.

Rheingoll

Bereins zur Hebung der Cüeſlügelzucht Baum Herzen

nicht tropfend, giftfret,

empliehtt

Markt 8
(Ecke Preußerſtraße)

Solbad Dürrenberg

Carl Höser
1

3u h n u a

Hotel Kurhaus
lnhaber: Karl Seslig.

Sonnmtag, den 11. Dezember
von hachmittags 4 Uhr an:

Großstadt- Ball
Erstklassige Musik.o Neueste Tänze.e

a e c e d e 2 d c d m r W W

unneMuBEEBEEXXEGEEEEEE
9 lIügl.:

90 M S z ee e
re

baregediegen ſchön und doh da. J

ar aine n naues

Mernno,hullgß Leipzigerstrasse
am Leipziger Curm.

Frisches Gebäck a S
Honigkuchen, Herzen u. Banmbehang.

e r e e e x a e W c h S

Katharinensir. Fernsprecher 3359

he e h 77mee 229 aWenn en. nach Leipzig

kommen besichtigen Sie bitte
unbedingt meine Schaufenster

Wiederverkäufer werden in meiner Engros-Ahbteitang bedient

Fernsprecher 3359 Katharinenstr. 17

bekommen Sie in er einstude am

Steintor wen Walhalla

Künstlerkonzert, Barbetriov,Täglioh:hulleg,5,
Fernsprecher 4913.

h r
Erstklassige Wein- und likörstuben.

S n VS

Gr. Ulrichsir.
e e

Dezente Musik.
Hruno Krüger-

er tätenW v7 in unS n
Gute Musik

Erstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorel

Famllten- Nachrichten.
Geboren: Sohn Rolf,

Arthur Uhlemann u. ren
Wartha gb. Lange, Roſſen
1 Sohn, Walter Gottheil
u. Frau Ida geb. Spier,
Weißenfels.

Vermählt: Paul e
mit Gertrud Thieme, Rie-
dereichſtädt; hnarz Emil
Müller mit Annefriedel
Schlegel, Leipzig Karl
Thomas mit Frieda Schrö
der Schkölen; Willy Zacke
m. Cläre r We hen
fels; Hugo Pötzſch mit
Frieda Böhme, Weißenfels.

Getorben: Walter Ko
ſchei 18 3., Reipiſch Emil
Schöpf. Reumark; Erich
Gatander,7 Mn., Mücheln;
Frau Emma Hammer, geb.
Zander, Almrich; arl
en 22 J Raum-
burg a. WargareteEzold, gb. Seine Kauern;

Ww Friederike Thrän-
e geb. Hindorf, 84 9.,Roß ach; Frau Maria
Herbig, Roßbach Fried
chen Brunn, 9 Won.,
Weißenfels AnneliesHauer, 3 Woch., Weißen-

fels; Kaerlchen Reundorf,
8 Mon., Weißenfels.

3 Merkkalenderknder- aufkl. Bro
chüre gratis.

I PatentIng. Sbel. Breslau, Pofenerſtr. 55.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, abds 7ih Uhr

Die Zeit wlrd
kommen.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
Die Räuber.

Sonntag, abs. 7 Uhr
Travinta.

Montag, abends 7' Uhr:
Nichtöffentl. Vorſtellung)

igaros Kochreit.
Dienstag, abends7 Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung)

Bio Zeit wird
kommera.

Mittwoch, nachm. 4 Uhr.
(MNichtöffentl Vorſtellung.)
m weissen Köss' l.

Abends 7 Uhr:(Nichtöffentl. Vorſteilung

Traviata
Donnerstag, nachm 3Uhr.

Dornrös chen.
Abends 7 Uhr:

Una Gosn rar a.
Freitag, nachm. 3 Uhr

Bornröschen.
Abends 7 Uhr:

Dio Zeit wäre
Koinmen

Sonnabend, nachm. 3Uhr
Hornräöscnaen.

ThaliaTheater.
Sonntag, abends 7 Uhr:

Anna

lUikörschant W

Wleleton 1457.

en IIIIEKahlhauw- Stube
CAR L. LANGE S

n

Weinstuben

Ueipzigerstr
53

am kie decxolatz

Art

l

l

n i

KReinwoliene socken
Dicke Winterjoppen,

Wilitärschnürschnhe, dankdar bestes (ornteder

Warme amerik. BHlälitärflanellhemden

PVelägraue Drellanzüge
R Fricedensv deitun h für zureldg raue Hosen, en rer rer Je M. T. bis 116.

Vorzügliche Züche.

Wir bieten

I. 225.68.
M. 12. 10.Flacseds. oſt, warm geue Segen v 250.

128.

ihnen an:
Neue, reinwollene blaue Becken,
Feldgraue Uniformblusen, rerzägtes testandgeeetet l. 90. 45.

Amerikanische Uniformen e B. 165.
Vniformbliusen

Wäsche, Trikotagen, Schuhwaren
Unsere Waren stammen aus deutschen, englischen und amerikanischen HEERESBESTAMNDEN und sind von uns noch zu niedrigen Preisen er worben.

Benutzen Sie diese Gelegenheit, Ihren Bedarf bei uns zu billigen Preisen einzudecken.

Lederwestenm a reiges Woutetter

Gummipelerinen,
Bestellungen zwecks Uebersendung im Postversand gegen Nachnahme an

amerikagische, unverwüstlich
ahbsolat wassordicht

Zu Kkonkurrenzios billigen Proeisen finden Sie noch bei uns

bes ooders

sehwer

dunkel und Kathl gefärbto
einzelne amerikanische

Kaufmann Co., 6.1b.h, Berlin-Wilmersdorf, Mikolshurger Platz.
Zahlreiche freiwillige Anerkennungsschreiben beweisen die Zufriedenheit unserer Kundschaft,

Bei persönlichen Besuchen in Berlin bitten wir unsere Kundschaft um Besichtigung unseres Lagers: Berlin, Köpenickerstrade 145,

Er P.

F. 145.

95

1a5.M. 60. u. 50.

im Fabrikgebäude.

105.

S

5 S
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2. Beilage zu r

Von Krach und Bauzäunen.
Berliner Brief.

Berlin, 7. Dezember.

Aſte n Schacht. Mirwar, re hätte ich Eiskriſtall in
Scha
erſte Dezember, mein Herr!“

er erſte Dezember ging unſanft mit meiner Naſe um.

und Körperlagen. Das iſt e
1. Dezember laſen ſie die dantes in einer ganz anderen Art.
Jhre Hände flogen. Jch
der dies Zittern hervorrufe. Aber er war es nicht.

Eine nervöſe Haſt ſprach aus allen Bewegungen der Leute
in der Untergrund. Kaufleute, Beamte, Boten und Laden-

mamſellchen, ſie le wurden wie von einem unſichtbaren An
treiber in ſtrudelnder Bewegung gehalten. Sie zerknitterten
die Zeitung und haſteten mit den Augen immer wieder über
die eine und dieſelbe Seite. Jmmer nur war es die eine
Seite. Das andere ließen ſie achtlos zu Boden gleiten.
38 ſah einem dicken, pelzverſteiften Onkel über die Schulter.
Ich ſah auf das Papier, das er dicht vor die kurzſichtigen
Augen hielt. Es war der Handelsteil. Da ſtanden allerhand
Ueberſchriften. Etwas von einem Moratorium. Da ſtand
etwas von Unſicherheiten an der Börſe. Ja, das war das
richtige Wort: J Alle dieſe Menſchen wurden

an einer großen Unſicherheit i.t zappelnder Bewegung ge-
halten.

Mittags fuhr ich mit der Elektriſchen zurück. Da war die
Unſicherheit der Berliner zur brauſenden Unruhe geworden.
Jeder ſchrie nach der Mittagszeitung. Jeder ſtudierte die
vorläufigen Nachrichten der Börſe. Faul, faul! Der Dollar
fällt, fällt, fällt. Dicke Ueberſchriften verkünden: „Sturz des
Dollars!“ Und dann die Einzelberichte. Deviſen gefallen!
Die Dividendenpapiere um viele Hunderte von Prozenten ge-

fallen. Sie ſehen ſich gegenſeitig forſchend ins Geſicht. u
auch? Ja, er auch, ſie auch, es auch. Alle, alle ſpekulieren
ſie an der Börſe. Die meiſten haben ihr ganzes Ver
mögen angelegt. Was ſoll werden? Jch hätte nie gedacht,
daß in der Tat eder Berliner ein Vörſenſpekulant wä x!
Sie faßten ſich an die Köpfe im wörtlichſten Sinne es

achte anfangs, es wäre der Froſt,
in einen ähnlichen hiſtoriſchen Geruch wie unſere verehrten

.290 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 10, Dezember 1921

Wortes. Sie ſahen ihre Felle mit Eisſchollen vermiſcht
davonſchwimmen.

Abends ging ich in ein Cafe. Es war ſo voll, daß die
Kellner nicht durch die Stuhlreihen hindurch konnten. der

hinter einer Zeitung verſchanzt. an tauſchte die
ihren Zigarren, die Damen rührten aufgeregt in ihren Taſ-
ſen umher. Man ſtudierte die Kurszettel. Man las, man
verglich, man ſah traumverloren an die Zimmerdecke. Ge-
ſpräche ſpannen ſich von Tiſch zu Tiſch. Leute, die ſich
nie geſehen hatten, die ſich nie im Leben wiederſehen, unter
hielten ſich niteinander. Worüber? Nur über die Bbörſe.
„Denken Sie“ „Glauben Sie“das ſo bleibt?“ und ähnliche Wendungen. Es erwies ſich,
daß niemand im ganzen großen Lokal ſaß, der nicht am
Börſenkrach beteiligt geweſen wäre. Seht ihr wohl? dachte
ich und ſteckte mir eine neue Zigarre an.

Die Berliner werden den 1. Dezember beſtimmt nicht
vergeſſen. Er iſt mit ihnen verdammt rückſichtslos umge
gangen.

Als der erſte Schmerz überwunden war, kamen ſich ſchon
ſehr viele reingefallene Verliner ſehr tig ſtert vor. te
wunderten ſich, daß ſie noch lebten, obgleich ſie ſoviel Geld
verloren hatten. Sie verdrehten die Augen vor Entzücken,
als ein Berliner Straßenblatt e auf den Krach einen
hiſtrriſchen Rückslick als Leitärtikel brachte und in dieſem
den Reinfall mit dem Gründerkrach von 1873
Schön, ſagten ſich die gerüpften Berliner: „Unſere Vor
e ren damals, die Gründer, haben den Zuſammenbruch über
tanden, wir werden den Rückgang der P und Deviſen
auch überdauern. Außerdem kommen wir ſpäter vielleicht

Vorfahren, die Herren Gründer
„Berlin b ſchon mancherlei Ereigniſſe überſtanden“, ſagt

der penſionierte Schlenſenwärter Zapfhahn, „und is' doch im
mer nur jewachſen“. Da hat der ehrenwerte Zapfhahn recht.
Berlin iſt, man mochte mit ihm ünſtellen, was man wollte,
immer nur gewachſen. Nach der Revolution, nach dem Nie-
dergang der kornmungalen Wirtſchaftsverhältniſſe w uch s Ber-
lin. s wurde nicht gebaut, aber Berlin wurde
Es wurde zum Groß- Berlin. Stimmts? Früher erließ der
König oder Jagow Aufrufe an die „Berliner“. Jetzt fängt

Plakat mit den Worten an: „An die Groß-Berliner!“
Dazu gehören auch die Schöneberger und die Schlorrendorfer,
wie der echte Berliner, der Zentralbalina, die Charlotten-
burger nennt. Ach ja, wenn man ſo denkt, was vor rund
dreißig Jährchen das liebe Schöneberg für ein Knirps und
das ſtolze Charlottenburg 3 ein ſtilles Landſtädtchen war.
Ach ſa, da ſtaunt der Jüngling, der gedacht hat, dieſe Rieſen-
ſtadt Berlin müßte ſchon lange ſo groß ſein wie ſie jetzt
Was war z. B. der Nollendörfplatz vor 40 Jährchen? Ein
ungangbarer, bei Regenwetter tiefmoraſtiger Feldweg mit ein
paar Bäumen, die das Alter und der Sturm ſchiefgebogen
hatten? Wo jetzt die ſtolze Kuppel des Hochbahnhofs Nollen
dorfplatz ſich wölbt und als ein r n daſteht,
war vor beſagten rund 40 Jahren in Wahrheit ren es
ein paar Jahre weniger) ein Stück Sturzacker. Solange ich
in Berlin bin, ſah dieſer Nollendorfplatz nie ſchön aus, Er
war, genau wie die Friedrichſtraße, immer mit Brettern ver

lätter von Tiſch zu Tiſch. Die Herren zogen nervös an d

„Meinen Sie, daß wi

bahnhofs ſeit der Jahrhundertwende, und ein Bretterzaubeinahe bis zum Wittenbergplab, die ganze Kleiſiſeete

ang.
Seit kurzer Zeit ändert ſich das Bild. Zuerſt fielen die

Zäune in der Kleiſtſtraße. Cartenanlagen wurden ſichtbar,
h. man umzäunte einige Sandflächen, wodurch ſie deut

lich die äußere Form von Beeten annahmen, mit Draht.
m nächſten Frühjahr hoffe ich auf dem gelben Sand rote
oſen und Guirlanden von wildem Wein zu ſehen. Um den

Nollendorfplatz-Bahnhof herum iſt der Zaun zum größten
Teil noch ſtehen geblieben. Jmmerhin kommt einem die
ganze Gegend nicht mehr ſo ſchmalbrüſtig eingeengt vor

e ſonſt. Wenigſtens ſind die dampfenden und ſauſenden
Maſchinen verſchwunden. Jnnerhalb der Bretterwände iſt
man beim Aufräumen. Auch die Friedrichſtraße, von dem
er unterirdiſchen Wühler, der Untergrundbahn, ge

ädigt, beginnt ſich zu erholen. Gerade in der letzten
oche ſind wieder einige Bauzäune gefällen. Wer wei

vielleicht erlebe ich noch die Zeit, in der man die Friedrich-
ſtraße in völler edehenng entlang ſehen kann, weil in
ihrer Mitte die bemooſten ZDretterverſchalungen abgeriſſen

wurden. Hannes.
Aus Provinz und Reich

Ein Reichswaiſenhaus in Halle.
Halle, 8. Dez. Die Deutſche Reichsfechtſchule kaufte in

alle in der Krauſenſtraße ein Villengrundſtück, um zum Erſah
ür das Reichswailſenhaus in Bromberg ein ſolches in Halle

einzurichten.
Erſchoſſen.

zelwachtmeiſter Otto Dillge nachts vier Männer zurechtweiſen
wollte und den einen, der ihm mit dem Revolver bedrohte,
feſtnehmen wollte wurde von den Leuten erſchoſſen.

Stillegung der Stromverſorgung.

F. Rudolſtadt, 8. eDz. Das Saale-Elektrizitätswerk ſtellt
von heute ab wegen Ausbleibens veſtellter Kohlen auf unbe
ſtimmte Zeit die Stromlieferung ein. Dadurch werden alle ge
werblichen und induſtriellen Betriebe in Rudolſtadt und Saal-
feld, die auf elektriſchen Strom angewieſen ſind, zum Felern
gezwungen.

Ein Laſtanto vom Zuge zertrümmert.
Meuſelwitz, 7. Dez. Auf einem Wegübergange im

Stadtgebiete Meuſelwitz wurde das Laſtauto des Spediteurs
Barthes aus Leipzig-Reudnitz von einem Güterzuge über
ahren und vollſtändig zertrümmert. Das Auto fuhr im
efälle mit Anhängewagen infolge Verſagens der Vremſe

durch die geſchloſſene Schranke.

Beim Schlittſchuhlanfen in der Vode ertrnuken.
f. Staßfurt, 7. Dez. Der ſiebenjährige Fritz Heuer brachdurch die ſchwache Eisdecke er Bode sel Löderberg ucd

ſchlagen. Ein Bretterzaun umgürtete das Fußende des Hoch ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.

Plätten, Koch- und Heizapparate sowie alle
a Bedarfsartikel un Beleuehtungsksrper zu

W„Wm-—--—-

otore
Entenptan 6

22 Konkurrenzios billigen Preifsen 2: Marict 20
e Miederverkäufer erhalten hohe Kabatte Telephon 360

s d dchhèc7S S nesC. A. KL.EMM
Leipig I. Ferospr. 2006 Noeumarkt 26

Viugel FrügelPinninos Musikalien Pianinos
harwoniums Harmoniums

SchaliolattenKrammophone

Pianoforte-
Reparaturen Stimmungen

Künstfer-Notenrollen fär 65er u. 88er Apparate

rot der
W laufend Preis-

Steigerungäer
e ITabak waren

biete ich
meigoer werten

e Kundschaft bise WeihnachtenWare noch zu alten Preisen an.
e finden Auswaui ins

gar 2Lcarelten en n
Ausserdem prosse Auswahl in

Tabak, Bruyere-Pfeifen,
Zigarettenspitzen

zu alten Preisen.
Art Meotfer,Merseburg Am Bahnhot 4.

d

Soeifen Spezial Geschäft

Puppen u.
60 90 99 09 990

du. Geihezun, lea5
obere einiger Straße 66. Puppenkkinik.

Als passen des
Weihnaehtscestent

findet man

die größte Auswahl in

Tollletteselfen

von

o n k.

W

kauft man

Peiwaren
949090 9009809

e

e

7

ln

Feinleiten ung Parfüms

S kranreh sennMerleburg,
S Fernruf 27i.

Franz Schneider
Die S 5 4areu Ausſtellungn r a ili ee v

e 4iſt erbhnet, 2Legen Sie Wert e wirklich gut gearbeitete Spielen S
preiswert einzußkanfen, ſo verſäumen Sie nicht, meine Ansſierkeng

anzuſehen. Sz t eSuielwarenßaus ilhehn Köhler
S

S

e S e S ev e e e 7 SBaumkerzen

loſe und in Geiſchenkkäſtechen.

in großer Auswahl.

Roßzngrkt l. Feruruf 271.

D

e 7

v 8 tc

Goithardtſtraßze 5.

Sperr I

noch 6 Kanzleihißsſrüſte h

unzamt Merjeburg Muhngranene
ſtellt für die Dauer von h
mindeſtens 4 Wochen i

Max PDörkel,ein. Um umgehende fchrift- perliche Bewerbung wird erfücht.

F. Quedlinburg, 8. Dez. Als der 64jährige Kriminalpoli-



Die achönsten Pfefſerkachen
seteſtst Du her in Rörze

Gebrauchst Da dazu Vorolds

7 Rackgewürze.

e

Grosse Ulrichstr. I. HALLE a. S. Telephon 1939.

v S.4 WelhnochtsAlsgehen
einpfiehlt:Primamgille- WaktK

Tel. 448.

(Blech und ſchier aren
o) in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen

Awert RKöhlew
Klempnermeiſter

9 lin Firma: Milller's Nachſtg.)
32.

v

Als z wage

Veihnachts Geſchenke

h Mutti IIempfehle
Eualle- Alumin Kochgeſchirre

ſowie ſämtliche

Wirtſchafts Artikel
in großer Auswahl.

Guſtav Röder
Mer re burg.

empfehle mein reichhaltiges Lager in

c

S

r

e

S
S

S
ernſpr. 629.S ſpEEEEEEBEIEEEE

Emgillewaren
Haus n. Küchengeräten

ſowie Opielwaren

Eugrureße v
Gotthardt ſtraße 17.

Fernſpr. 629.

S e 8e

Für den 2Weihnachts- a
emof bſedle e

Nichttropfende Baumkerzen

Lichthalter a
S CoiletteSeifen S 88e

Als praktiſche

WVeihnachts-Geſchenk

gegen
Paul Rath,R Burgſtr. 15

EIEIXIX,MCCIIE

S So IIIIIEEEEIEEIIIIIIIII
lüold und 5ilberwuren

jeder Art

üeßrguchs- und 5 ch muck-
ſtände

Goloöſchmied

doh

e

o

c

r

n

5 e 53ne

J Se

t f

e

c T 77eI dMinne ſaa Guſtav Lude
Kaiser -Drogerie e Halle a. S., Werſeburgerſtraße 6 e

Roßmarkt 5 Fernruf 390 2 empfiebli semofiehlt zum Weinngechtseinkauf 7 r Koßer t
z 2 Buuerßoiſte amenlachen emonngigga 2 Portbeesseneen II bevſree Kuckſücke Briefchen ung hojentrüger

Wirksame fustenmittel z e e
a re z S Kauie jedes Quantumh in. in i e aus SoZanr, Rund und Zartwäſſer h r bFeine ff. Toiletteseifen Zarfümerien unck J ine SLVerbandstoſfte. e 5 vom Einfachſten bis zum Eieganteſten. Hyſass geſt. Sramm 29 Vit:

e c ſeiten S t Hann 90 eWeihnachts- Angebot S h geſt. Cent sogebot S ehrigbgumkerzen S ennneee-
Trotz unehmender Warenknappheit in Paraffin und Stegein, S GSotthardtitr. 13. Tel. 628.

haben wir erstklassige S die gute alte Friedensquoliiät. Wer leſht

3 r gi9 grale an änd junger DameHerren und Damen-Stoſte S Peter a 3000 Rari2
zu angemessenen Pretsen anzubieten Da voraus-e a Golkhardt Droelie.unserem ogedot s nnellsztens corrau zu uchen. re2 3006 Mk.V V. Blascehe Sohn 3 hermann Emanuel 8 gegen Möbeiſicherdeit

Handlung für Tache und Vutterstolte zu leihen geſucht.Off. unt. „S. L. 852“
a. d. Exped. d. Bl.

c S S

7 t

h

S

e z z 252

a

e

i c

in T Ten verschiedensten Preislagen
ar Wmenten

von den vilügsten bis zu den des len

Haar- und Mundwässer
Zahnpasta Zahnbürsten

hautcreème

Back- und Puddingpulver
sowie alle

S Gewürze S
zur Zur Weynachts- Bäckeyes e

e Attter-Drogerte
Werner Mahffeldt.

enea9929992

in WolleTrioue r
und Seide

Mäntel nen
preiswert bei

Pogelpoßl 8 bippold
Hainſtr. 16 l vlerreig WezhansKein Laden Leivzig c5 en z

IchneeweißSeebadAhlbeck

6chlittchuß
n Gr. 27, zuS verkauf. Beſicht. bis 5 Uhr

J 25000 ar
iuf eritklaſſ Miets-wohnhaus z 1. Stelle
ze ſucht

d u. „S. K. a59d. Exped. d. Bl.T gibt
ſchnell,

diskret u bar bis 5 Jahren
Ratenrückzahlung

Weſt-Lütow, Berlin
W. 281. Winterfelderſtr. 3

Gegr. 1900.

Geld verleiht

Für ſiehßaber!
Ein Paar echt vernickelte

nachm. i. d. Exped. d Bl.
W. Haſſe, Weuſchau 17, k.

2S

S sehnrele
S V 98 S

Sorgfält. ans aturent

ö TEntenplan 8, 3 r

(Geschaftshaus Dobkowitz.) S

Ahren ung

sahen.

in nur bests

Halle za, S.
Carl Miilier

Gegründet 1870.

n Quaöalitäten.

roSstst r.

Schtaſz. komplett 3500.
Speiſez. kompl. mit prima

Gobelinſtühlen 3500.
Ferrenz.. desgl. 3500.

Küchen 650.
Nöbelßeim Bbeimig,

Langeſtraßze 22
Verſand nach all. Stationen

motor-
Broesehmasehine.
66 Zoll. Leiſtung ca. 20
Ctr. vollk. durchrepariert
u. mit neuem Anſtrich ver-
ſehen, ſofort abzugeben

Dreſcher Co Halle S
Landwehrſtr. 2, Tel. 6430,

e er

Weihnachtswunſch!

2 r ere junge Damen,
groß u. ſchlank, ſuchen nete

Herren, nicht unter 25 J.
zw. ſpäterer Heirat.
u. „Erna u Elſe“ aExpedition d Blattes

vomFräulein gez.
ſucht Herrenbekanntſchaft]
im Alter bis 35 Jahren
zw ar Heirat.
Off. „R. R. 369“an die Erred. d. Bl.

Geſchäftsmann.
32 Fahre, vom Lande.
vermög., ſucht Lebensge-
fährtin zw. He rat.
a d u. 3. 362“d. Expd. d Bl

Beamter, ualt, ſucht
gebildete Dame im gl Alker
kennen zu lernen zw. Heirat

Off. u „U. G.an die Erpd d. Bl

Kaufmann,
35 Jahre alt, verheiratet,
Wohnſitz Merſeburg, mit
allen vorkowmm. Kontor-
arbeiten vertraut, perfekt
in Stenogr. u. Schreio
maſchine, gewiſſenh zu
verläſſig, arbeitsf endig,ſucht Dynerte ung

Gefl. Off. u. F U. 353“
a. d. Exped. d. Bl

beht. behmann

Werkstätten
iür Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstr. 79-80,

Kunstgewerbe.
Stoffe Teppiche

Gardinen

350

Wöbhl. Fimmer
für ſofort en Offert.
unter P. J. 235 an die
Expedition dieſes Blattes.

Jnnger Mann ſucht
mödlertes Zimmer

Off. unt D. E. 239 an
die Exp Blattes.

inMöbl. Zimmer n
Hauſe egreic geincht An

ger unt. U. 229 ane eſchäheaſtelte d Blattes.

Herr ucht

mößl. Zimmer
Offert. unt. O W. 232

an die Ernped. d. Blatas.
Bankbeamter qht f. u

1 wöhl.Gefl Off. u. 257 er w.

d. Erpedition d Ka

Beſcheidenes lein

mödl. Zinnen
ofort zu mieten geſucht.
Angeb u. G. R. 46 a. d.
Geſchäftsſt. d. Feitq. erb.

99. 2-Familtenha s
mit Garten ſofort geſucht.

J u. „368“ a. d: Exd.
d Be
Bäckerei Grund
w. faufen od. pachten geſ.

Off. u. „O. W. 361*
a. d. Exped. d. Bl.

Jmport Firma
Techmiſcherdeleun. Feite
ſucht für den hieſigen Be
zirk bei der Induſtrie gut

eingef. Verfrater.
Ausf. Off m. Ref erb.
Vehrend Jacovfen,

Hamburg 36.

Aiſigſe
zu kaufen geucht.A. R. 2 a. d. Exp. ehe
c

Achtung!

nutzusuchen.

Iel. 312.

Wenn Sie

Slekitrische
helendungshörper, Hodt,

Plät- nd Hez-Aparale
sowie

Zubehörteile aller Art
kaufen wollen, versdumen Sie nicht, meinen

Ausstellungsraum
I

leh liefere die einftachsten wie
die feinsten Ausföhrungen

besichtigung orne jeden Kaufzwang

las Fredrih

840004

a i

Achtung!

zu Vorzugspreisen.

Iel. 312

WarehuBein Einkauf vonWbrbnuncoelpridngen

müssen Sie in ihrem Interesse
die e t osszühige Ausstelſung d er Firma

III
Ecke

PassagePlauensct precheraue weveßzp ift 23 er
besichigen.

Prima Qualitstsarbeit. Niedrioste Preise.

e
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Nachdem der Entwurf eines Bebauunngs-
plan es für die Gemarkungen Leung-Ockendorf
und Röſſen, betreffend das Gebiet zwiſchen
der Gemarkung Merſeburg und der Kolonie
des Ammoniakwerkes Merſeburg nördlich der
Zöſchener Bahn, zu jedermanns Einſicht
in der Zeit vom 6 Mai bis mit 2. Juni 1919
aufgelegen hat und nur ein Einſpruch der
Stadt Merſeburg hinſichtlich der Straßen 4
und 15 aufrecht erhalten blieb, wird nunmehr
der Plan mit Ausnahme der Straßen 4 und
15 förmlich feſtgeſtellt. Die auf die Einwen-
dung der Stadt Merſeburg erfolgte Abänderung
der Straßen 4 und 15 iſt zur Feſtſetzung
beſchloſſen.

Der förmlich feſtgeſtellte Plan, ſowie die
zur Feſtſetzung beſchloſſene Abänderung hin-
ſichtlich der Straßen 4 und 15, letztere ſamt
Erläuterungsbericht, liegen in der Zeit vom
12. Dezember 1921 bis einſchließlich 7
Januar 1922 in Leuna-Werke, Bau 617, Zimmer3, nur Werktags von 9 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm., zu federmanns Einſicht offen. Ein-
wendungen gegen den zur Feſtſetzung be
ſchloſſenen Plan der Straßen 4 und 15 ſind
innerhalb der Auslegungsfriſt beim unter
zeichneten Zweckverbandsvorſitzenden ſchriftlich
oder zu Proto.oll anzubringen.

Leuna-Werke, den 7. Dezember 1921.
Her Vorſitzende des Zweckherbandes Leunſ.

Cornely.

Beirift Eimechung zum Weißnantsfeſte.
2227—

Emipfehle, ſolange der Vorrat reicht,
zum alten Engrospreis

Hulberſtädter u, Börſficr Würſtchen
ſ. Rum, kognuß, Nordhüuſer

biſcöre und Meine
Jigurren, zigaretten und lubgke
Jowie Brutheringe, Gearinen

und andere Fiſchwuren
ſ. Margarine und Baggvaren

Julter Kürſchner, Lützen
Wülhelmſtraße 32. Feruſpreder Nr. 54

Großvertrieb vereinigter ſächſiſcher
und ſüddeutſcher Fabriken.

Platin-, G old-, silber-Bruch
Uhren, alte Münzen

kauft

A. Sparmann, Uhrmäacher,
Hal e a. S., Gr. Steinstraße 47,

Anfertigung eleganter

Empfehle als außerordentlich preiswert:

Margarine
ſehr feine Qualltät, Pfd. nur Mk. 27.

die berühmte echte Hennings Tafel

UNuß-BukkerMargerie

Pfd. nur Mk. 32.Schmalz, das gllerfeinſtt

gar. reines amerik., Pfd. nur Mk. 30.

Marmelade, h teingekoht
allerfeinſte Vierfrucht, Pfo nur Mk. 8.
gar. reine Himbeer, Pfd. nur Mk. 14.
gar. reine Erdbeer, Pfo nur Mk. 14.
gar. reine Aprikoſen, Pfd. nur Mk. 15.
KunſtHonig, Vid nur Mt. 5.50

Bar Nüther Nachſtg,
Fernruf 343. Rerieburg. Markt 9.

Herren u. Damen-Moden
sowie

Umarbeiten, Wenden u. Aufbüge'n

S. t. Georg, Nerseburg
Rosswarkt 4 Rossmarkt 4

Max 8Mneiger,
öchmaleſtraße 19 lelephßon 1179

Kepurgturen
Fußrrädern

Nähmuſchinen
Elegante Pelzwaren

halte stets gut sortiertes Lager in

Trikotager, Herren Hemden,

Unter Koses, weollenen und
baumwollenen Strümpfen

Schürzen jeder Art,

S Schwitzern
Handschuhen

(gestrickt und Trikot),
Herren- u, Damen- Westen

in modernen Farben,
Mädchen-Hauben,
Knaben-Mützen,

wollen. u. Chenitle-Kapſtüchern,

Erstlings-Wäsche.

Martha sclagiß
Markt 24.

R FEE WSklevt, b Malen
zum Anſchluß an Elektr. Werke und

Ueber andzentralen führt aus J

w. Pa u 6 e e r r
SWertkſtatt für Mechanik u. Elektr. Technik.

WMaſchinen, Motoren, Beleuchtungs-

S

v körper. Apparate r a weit
S zu billigſten Tagespreiſen.

I k

en e es
eigener KürschnerelSprecßapparaten

Gewehßren
S werden gewiſſenhaft ausgeführt.

am Walhai g.
Eigene Emallieranstalt

Brühl 18. Leipzig. Tel. 5660.

s z

Joſef Ziege
zu vorteilhaften Preisen

Sche Ka ha inenstrasse.

ewſhelhnachtsbonorf
Fürbe und einige chemisch

J ſie W D
alle Arten

Bomen-

S Kizferung nach ue Trauer sehen ieneruao 2 St undea.e Arthur Greve

S
J

Merseburg, 9
nur Geigrabe

S
l

Kheacleragr und Berſicyerungs
üejehichaft g. zu Lom hen

verſichert bei höchſer Entichädigung dis zu 100
zu ferer, billiger Prämi- trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Gedurt ein
chlleßlich der Fohlen und Kolikſchäden Entſchädigung
für Fohlen ſtets 80 Berſicherungsanträge ſind
an die Landwirtichaftskammer für die Vrovisz
Sachſen zu Halle (Saale) zu richien, welche auch

jede weitere Auskunft erteilt.

Pferdez t Berban) der Propmz Samen.

x enthegetern
vormittags 11 Uhr in d Biebhaue am Oſtvahnhof

zu Stendal ſtatt.
Es gelangen eine größerr Anzahl

Hengfte belgiſchen Schleages
zur Verſteigerung. Nähere Auskoanft erteilt die
Heſchäftsſtelle Halle S Reniſtr. 78.

Vom Sonntag, den 1). d. Mis. ad ſteht m
eine Auswahl von

30 Stück prima S
Abeigiſch., dämſch.

und kolſeiner

Arbeits-
und Wagen

zum t W Pferde
Pferdetandl. E. Strehl e

B
w.

f D.e t

Telefon 9. Lützen Telefon 9.
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Mehrſfache Lohnerhöhungen und die
gewaltige Steigerung d. Preiſe für Futter-
ſtoffe und Nähzutaten zwingen uns, auf
alle rückſtändigen Lieferungen einen ent-
ſprechenden Aufſchlag zu berechnen.

Schneider Jnnung Merſeburg

Algem. Deutſcher Arbeitgeber Verband für das

Schneidergewerbe

Ortsgruppe Merſeburg

g a d h 9 e

W h
T 2 eJ W JJ J

h d

e 2

in ge oßer Auswuhl zu noch sehr vorteiihaſten Preise

Theodor Halle a. S.
v erstrose 84. 6198.

Die beſten Weinnahlsgeſchende

elektriſche Wärmedecken

praktiſch für Reiſe, Haus und Krankenpflege.

Carl Höſer, Markts
Vorführung in meinem Laden ohne Kaufzwang

ſind

n Peißbinden
Rur bei

Preußerſtruße.)

i Zigarette n
Goldmundſtück
ohne Mundſtüch 240
Pappmundſtück 220
alles golögelb. vriental. Tabak, liefert prompt

Zigarottengroshandiung D. Giaser,

mphehlt in

Sweiserzimmer

ferrenzimmer
Schlaizimmer
Küchen und

einzelne Höbei feder

Art
grober Aus

wanl

b. Schalble

Möbelfabrik
Halle-9., Gr. Märkerstr. 26

um Kalskellet, 8
zu alten Preiſen mit 30 Pf.Bandrole

260 Mk. per 1000 Stck.
1000
1000

per Nachnahme

Letpeig 1, Neumarkt 12, Tel. 8049.

Waudwiriſch Lehranſtalt

Braunſchweig. Gründ-
liche Ausbildungz. Ver
walter, Rechnungsfüh-
rer, Amtsſekr. Proſp. fr.

Empfehle als

ttittitttttitthi u
Wachstuche, Linol.- Länſerzoffe,
Offenbacher Lederwaren,
Schulranzen flir Mädchen und Knaben,

Spie'zenge, Kinderfußbälle,
Zelida- Dauerwäſche, das Beſte vom Tage

Alle hygieniſchen Bedarfsarilhel
ſowie

alle Gebrauchseegenſände f. Gänglinge,

Wötkne rinnen jowie Krankenyſlege.

Merſeburg.
Gotthardtſtraße 20,

e

h a unser

S
Sfabieemmer.

a er Hischerh für duengläser
Mr.

Alle Sortenvehrer,

seumie ſinnen m g
erhalten koſtenfrei gut.
i. angenehmengReben-
verdienſt zugewieſen.
Fachmänniſche An
ieitung wird bei Jn-tereſſe erteilt GSchweineleher
Giſelag-Verein, E. Hausſchlachten empfiehltDresden A, nd m billigſten Tagespreis
Ge. Zwingerſtr. 13. S BVeruh. Cieſoltg,

prima Qualtität,
mildgeſalzene

ſowie

wen vachls GRehenge e

u

Gummiworenhaus Grahneis

Fecnſprecher 467.

Babywage leihweiſe.

l Darmhdl Fiſcherſir. 16.

Felle
Metalle

Lumpen
Knochen
Eisen
Papier

werden stündig zu reellen Tages-
preisen gekauft

H. Theuring,
Merseburg.

a Breite Strasse 6, Hot
l (Risohotte Braueren)-

Freie Abholung S paul Kochanowsßt

r e t S Haft a. S.Neue Promenade L.Fachgeſchäſt für Edel
metallverwertung.

lefern prompt und billigst

Reyer Co. Mersebuvrg
I Molorbreitdreſchmaſchine

(Vichter-Rathenow), Marke (Reindruſch 9) mit
dopp Reinigung, Entgranner und Soct erzdlinder
mit Trommelkugellagern verſehen.

1 Motoröreitdreſchmaſchine
(HoithausQuerdreſcher), mit Rollſchüttler, dopp.
Reinigung, Entgranner und Sievſortierung mit
Trommelkugellagern

sliſtendrejchma ine
(Epple Buxpanm), mit einfacher Reinlgung,
fahrvar mit Deichſel. Die Maſchinen ſind gebraucht
aber ſehr gut erhalten, vollſtändig durchrepariert und
mit neuem Anſtrich verſehen, garantiert betriebsfähig

Beſichtigung kann jederzelt erfolgen.

bertßold Bornichein, Meſchnenfabriß,
Lauchtedt.

Dannäoid-, s1ber-

hat abzugeodenMakulatur Mersehburger Tageblatt.

Spiel-
warenkaufen Sie billigſten

Preiſen bei

Carl Höser
Markt 8S (Ecke Preußerſtraße).

nie u a t n n
Wollen vie

die höchſten Preiſe

erzielen?
bringen Sie Ihr

ober
Platinßruch
auch alte, zerbrochene

3ahngebiſſe

Koßhagr
S kauft zu höchſten Preiſen

H. Lämmetmann,
Roßmarkt

Daſelbſt werden von ei-
genem Roßhaar Beſen und
Bürſten angeſertigt

De ßer Teint
wird erziehlt durch

Beſalon-Bleihcream
der Bei täglichem Gebrauch

Froſt und aufgelprungene
Hände verhütet. Er ent-
fernt, ſiarn anfgeiragen,
Leberflecke, Miteſſer uſw.
uſw., Tube Mk. 5-, große

Doſe 15.-.
Central Drogerie
R. Kupper

Merſeburz, Markt 17.

Metallbetten
Stahlmatratzen, vindar-
oetien direkt an Private,
autalog 59 c frei. Kisen-

moöeltabrik Suhl (Thör.
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Königs berger
Loſe

h 4 Hark
Ziehung am 15. u. 16.

Dezember 1921.
Sewinne ins eſamiiverie

von

Hauptgewinne zu
75 000 K.30 000 M.

uſw.
Oito G. Schubert

wehen htsten

225600
d

n kunde

Annahme:
Unteraltendurg 23

tlauptgeschaäit:

Uulandtstr. 8

reinigt und färbt Alles
innerhalb weniger Tage

in S
fierten Schneiderei.J 2 Vortetlhaftesſe Bezugsquelle

J in nur besten Qualtläten für
S Lodenmaäniel für Herren und
9 BamenZ 32.5 350 M. 66 N. 580 3. 68,5 Gummi män e m. u. ohne Gürle!
Schlüptferformen N. 375

31. 465 U S530 M. 6609
Fertig.flerrenmäntel lSchlüpler
u. Sporttormenu. 725 M. 500 M d B.
W Inler- Joppen mit warmem

Futter i. 289 M. 325 20 N. 58
Sſfolt- Verkauf in nur reinwoll.

140 cm breiten Herren Ware
Neter R. v8 R. 126 u. N. 225 240 A. 28.

e Sſefs das Neueste preiswert

e

Schwarzpa ppel- Stämme,
Erlen, Linden, Weilssbuchen kaufen stets zu

tlöchstpreisen

Seidel Co. tlolzarosshandlung,
L. einzig, hofmeisterstrasse 6.

Tuchhandlung. J

Verhbrennungs- Särge
aus Metall und Holz, sowie großes Lager

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall-Särge
Sarg-Magazin von

O. Scholz Ww., Merseburg
Gotthardtstr., 34. Telephon 458.

Gold 5ilber, vinlin-bruch

alle Münzen Brillaontenzahle höchſe Preiſe

re Halloa. S.
Siernſtraße 6.

of Se
c

dem Metseburger
ageblatt e einen Ge
fallen erweisen, s0
nehmen Sie auf das-
selbe stets Bezun,
dei Anfragen und Be-
stellungen aut Grund
seines Anzeigenteils

Basteln Sie? So vertanven die Gratis Hropokt

Dniversat- Tischhobelbänke
schrnder Co., Leipeig 702

Hamburg 5 (Poſtfach).

Homöopatische Praxis
k. Schindler, Halle (Saale)

Kl. Wallstr. B.
Sprechst. 9--12, 2—4, auß Dienstag u. Donnerstag

Sonntags lli.
Musikfreunde!

vesterieeeihnachtsgeschenk
ein Jahresabocnement auf T

aller Musikfachbtätter,„Zoeltsehritt i r m usiu“,
Verlangen Sie von Ihrem Maoslkatienkäodlor das Verreiel. als der

Geschenkwerke der
Bdition Steingraeber-

ſolüe Schweine

aufzuziehen, wenn Sie
den Tieren von An
fang an Krait und

Maſt Lebertran
Emulſton„Krama““dem Futter beigeben.

„Krama““ iſt von
vielen Großmäſternglägzend begutachtet.

Zu haben bei H. Emanuel und R. Kupper.

un oder felſe
MWeinzweig

c Leipaig, Brühl 7.

Auf ſeden

MWeihnachts-Tisch
gehört der

hübsche und gediegene

Merseburger

Preis 3.-- Mark.
Zu haben in der Geschäftsstelle dieses
Blattes und in allen Buchhanädlungen.

godr, iſt. eine ſei

Kreis-Kalender 1922

kreſssparhasse ersehnte

unter Haftung und Sicherheit des Kreises lorsebarg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806.Keichsbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale
Maodeburg.

Vordiadant mit allen Bankinstituten am Platzo,

er senzeit: 8-- I Uhr.Sporein tagen nnnhrne und Räckzahlang i in

jeder Höhe bei Vergätung von Tageszinsen,
Bargeldlosor völlig zeitgemäßher Ueberweisangs-

verkehr.
An- und Verkauf, Verwahrung und Verwaltung von Weripapieren.

Dinläösung fäalliger Zinsscheine.Annahmestelte für das ſgeiehsnotopfer,

Aubsleihnng von tHyootheken und Darfehen im
Kahmen der Mändelsicherheit.

20 Annahmestellen im Kreiso
u im Leunn-Werke. Bau 264a, Zimmer No. 47.

Reingewinn komm dem Kreise zu gute und
hilft Kreislasten tragen.

Zahlstelle für die Krelskornstelle.
eratungsstelte in allen feldangelegenteites.

Neu! W r NeuDie ladaßsptelte mann
iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.

jKiesenschlager f. Versandhäuser, Verkaufs zanonen u. dergl.
der, de kauft t. Muſter A 8.50 u. Porto.zu er c Puſte 12 Stck. e 76.

24 140. 50 100 „50C.Berſand erfolgt geä. Rachnahme. Porto wird berechnet.

Alfred Eule, Grüäfenrodg i, lhür,
Abteilung: Berſand.

Gummi Abſätze,
W SchuhCreme,77 und Kleinverkauf,

zu noch ſehr billigen Preiſen.
Rob. Schmeisser,
Halle, Gr. Märckerſtraße 5.

D2Makulatur hat abzugeben
Merſeburger Tageblatt. Platin

Gold, Siiber bruch
und Brillauten

Lauft zu höchstea“ ceises.

Rich. Voss,
„uwoeitor, Unlie a
Lelpei gerstr. i gooüd,öret

Ausgekäunmtes

Aurthatt
kauft höchſtzahlend
Alſr. Kluge, Bahnhofſtr. 8
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A. Reichsgeſetze.
Verfaſſer: Dr. Hahlo.

Verordnung des Reichspräſidenten

Vom 28. September 1921. (Ausnahmeverordnung R. G Bk.
S. 1271 f.)

Ordnung vom Reichspräſidenten auf Grund des Art. 48 der
Reichsverfaſſung (R. V.) erlaſſene Verordnung (Aus-

in der Tagespreſſe, in Verſammlungen und als Zankapfel in
den Parlamenten hinreichend bekannt geworden. Sie ſoll zwar
nur einen vorübergehenden Zuſtand ſchaffen, aber da ſie vor
ausſichtlich der Urſprung eines neuen Geſetzes ſein wird, je
denfalls aber noch lange der Mittelpunkt politiſchen Streites

und verſaſſungsrechtlicher Erörterungen, dürfte es angebracht
ſein, auch im „Rechtsſpiegel“, der ſich grundſätzlich nur die Er
örterung beſtändiger Geſetze nicht aber problematiſcher Rechts
fragen zur Aufgabe gemacht hat, die Ausnahmeverordnung
ſelbſtverſtändlich sine ira et studio, frei von jeder politiſchen
Stellungnahme, einer kritiſchen Betrachtung zu unterziehen

Zunächſt der rechtliche Tatbeſtand
präſident hatte am 29. Auguft d. J. auf Grund des Art. 48 R. V
eine die Preſſe und Verſammlungsfreiheit ſtark einſchränkende
Verordnung erlafſen.

Es iſt bekannt, daß dieſe Verordnung vor allem infolge derMeinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reiche und Bayern
am 28. September durch eine neue erſetzt wurde.
erſten Verordnung den ausgeſprochen gegen die Rechtsparteien

gerichteten Charakter nehmen und die Zuſtändigkeit der Lanu
desregierungen bei dem Ausſpruch von Zeitungs und Ver
ſammlungs Verboten erweitern. Zur Klärung des
augenblicklichen Rechtszuſtandes genügt alſo eine kurze Er
läuterung dieſer zweiten Verordnung.

Es können danach Zeitungen und Zeitſchriften bis autf die
Dauer von 14 Tagen, im Wiederholungsfall auf die Dauer
von drei Monaten verboten und beſchlagnahmt werden, wennihr Jnhalt zur gewaltſamen Aenderung oder Beſeitigung der
republikaniſch- demokratiſchen Verfaſſung oder verfaſſungsmä-
ßiger Einrichtungen des Reichs oder eines ſeiner Länder, zu
Gewalttaten gegen Perſonen des öffentlichen Lebens, zum Un-
gehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen oder
gegen die innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnun-

oder wenn ihr Jnhalt eine Billigung oder Verherrlichung ſol-
cher Handlungen darſtellt oder die verfaſſungsmäßigen Organe
und Einrichtungen des Staates in einer den inneren Frieden
des Staates gefährdenden Weiſe verächtlich macht. Verſamm-
lungen, Vereinigungen, Aufzüge und Kundgebungen können
verboten werden, wenn die Beſorgnis begründet iſt, daß in
ihrem Verlauf Erörterungen obiger, Ruhe und Ordnung ge
fährdender Art a itfin dent werden. Zuſtändig für den Erlaß
der Verbote find die Landesregiexungen oder die von ihnek
beſtimmten Stellen. Jedoch kann der Reichsminiſter des In
nern die Landesregierungen um den Ausſpruch eines Verbo
tes (oder einer Beſchlagnahme) erſuchen. Jm Konfliktsfalle

hentſcheidet ein vom Reichsrat aus ſeiner Mitte gewählter.

auf Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung

Die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und

nahmeverordnung) iſt durch die vielen Erörterungen

Sie ſollte der

gen der verfaſſungsmäßigen Behörden auffordert oder anreizt.

Der Reichs-

das Sozialiſtengeſetz wieder wach geworden ſein.
legende Frage des Meinungsſtreites iſt natürlich die: war der

Deutſcher Rechtsſpiegel
Ueberſicht der neuen Geſetzgebung

im Reiche und in Preußen
Beilage zum Merſeburger Sageblati (Kreisblatt).

r. Erſcheint Jahrgang 1921mee rerMerſeburg, den 1o. Dezember 1921.

aus ſieben Mitgliedern beſtehender Ausſchuß unter dem Vor
ſiitz des Reichsminiſters des Jnnern, ohne daß dieſem ein
Stimmrecht zuſteht; die Ausſchußmitglieder entſcheiden nach

eigener freier Ueberzeugung, ſind alſo nicht an Jnſtruktionen
gebunden. Derſelbe Reichsratsausſchuß, allerdings von an
deren Reichsratsmitgliedern beſetzt, wenn ex in derſelben Sache
zum zweiten Male tätig wird, iſt auch zuſtändig für Beſchwer
den gegen erlaſſene Verbote, falls ihn nicht bereits die Landes-
regierung, vorausgeſetzt, daß der Reichsminiſter des Jnnern
nicht um den Ausſpruch des Verbotes erſucht hatte, abgeholfen
hat. Zuwiderhandlungen gegen erlaſſene Verbote werden mit
hohen Geld und Gefängnisſtrafen oder mit einer dieſer Stra
fen geahndet. Somit ſind auf Grund des Art. 48 der R. V.
die Art. 118 (Preſſefreiheit) und 123 (Berſanmlung freiheit
außer Kraft geſetzt.Daß eine ſolche, die öffentlichen Intereſſen ſtark verührenda

Verordnung die verſchiedenen Meinungen hart aufeinander
platzen ließ und noch läßt iſt nur zu begreiflich. Jn man
chen Köpfen mag nicht mit Unrecht die Ertnnerung an

Die grund

Reichspräſident zum Erlaß dieſer ſo weitgehenden Ver
ordnung überhaupt berechtigt? Die Bejahung dieſer
Frage kann ernſtlich nicht in Zweifel gezogen werden, denn

Art. 48 Abſ. 2 der R. V. gibt dem Reichspräſidenten das Recht,
wenn im Deutſchen Reiche die öffentliche Sicherheit und Ord-
nung erheblich geſtört oder gefährdet wird, die zur Wiederher-ſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maß

nahmen zu treffen und zu dieſem Zwecke vorübergehend die
in den Artikeln 118, 123 feſtgeſetzten Grundrechte außer Kraft
zu ſetzen. Wenn von den Gegnern der Verordnung eingewandt
wird, daß die „öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht erheb
lich geſtört war“ oder daß die Verordnung nicht eine zu ihrer
Wiederherſtellung „nötige Maßnahme“ war, ſo ift demgegen
über zu bemerken, daß, wenn die ganze Beſtimmung der R. V.
überhaupt Sinn haben foll, es dem Reichspräſtdenten überlaſ
ſen ſein muß, die Lage zu beurteilen und die nach ſeiner An
ſicht nötigen Maßnahmen zu ergreifen. Daß dies die Abſicht
des Geſetzgebers war, geht auch deutlich aus den Verhandlun
gen der Weimarer Nationalvrſ. ammlung hervor, wollte man
doch die Stellung des Reichspräſidenten feſtigen und ihm für
den Fall der Not weitgehnde Bfugniſſe einräumen. Die ein
zige Beſchränkung liegt darin, daß der Reichstag die Verord-
nung jederzeit wieder aufheben kann. Von dieſem Necht hat er
keinen Gebrauch gemacht, und ſo beſieht die Verordnung heute
noch zu Recht

Jſt die Rechtsgültigkeit der Verordnung nicht anzuzweifeln
ſo hat ſie in der Praxis doch gezeigt, daß mit ihr bezw. dem
Art. 48 R. V. dem Reichspräſidenten bezw. den hinter ihm
ſtehenden Parteien Mittel an die Hand gegeben ind, um jede
ihnen mißliebige Oppoſition mundtot zu machen, zum Hokn
des dex Verfaſſung zu Grunde liegenden fretheitlichen Gei-
ſtes. Bis zum 9. November 1918 hatten wir ein Geſetz über
den Belagerungszuſtand. das, auf Art. 68 der alten R. V. fu
dend, dem Kaiſer bei Erklärung des Kriegszuſtandes oder
wenn im Falie des Krieges oder Aufruhres eine dringende
Gefahr für die öffentliche Sicherheit beſtand, das Recht gab,
die Preß- und Verſammlungsfreiheit aufzuheben. Die Rechte



des Kalſers Waren alſo gegenüber denen des Reichsvräſtden
ten erheblich beſchränktere, und es iſt höchſte Zeit, daß auch dieſe
ſchärfer umgrenzt werden. Daß dieſe Abſicht bereits bei der
Beratung des Art. 48 R. V. beſtand, zeigt der Abſ. 5: „Das
Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz“, d. h. ein neues Geſetz über
den Charakter formalen Rechtes verleiht, eine Gefahr, die in
Ausnahmeverordnungen ausſchließt and Unbilligkeiten nicht
den Charakter fremden Rechtes verleiht, eine Sefahr, die in
einem parlamentariſch regierten Staate noch größer iſt, als in
einem konſtitutionellen.

Geſetz über die religiöſe Kindererziehung
vom 15. Juli 1921. R. G. Bl. S. 939 ff.

Eins der zerklüfteſten Rechtsgebiete iſt das der religiöſen
Erziehung der Kinder. Das Bürgerliche Geſetzbuch hatte die
landesrechtlichen Vorſchriften hierüber beſtehen gelaſſen, und
o gibt es in Deutſchland nicht weniger als 31 verſchiedene
echtsgebiete, in der Stadt Frankfurt a/ M. allein 5. Eine

einheitliche, dem heutigen Rechtsempfinden entſprechende
reichsrechtliche Regelung war alſo dringend erforderlich, die
uns nun das vorliegende Geſetz mit Wirkung vom 1. Januar
1922 beſchert hat.

Zunächſt ſei bemerkt, daß das Recht der Eltern, über das
Religionsbekenntnis des Kindes zu beſtimmen, ſich nur auf
diejenigen Kinder bezieht, die das 14. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben. Jſt dies nämlich der Fall, ſo ſteht
dem Kinde ſelbſt die Entſcheidung darüber zu, zu welchem re
ligiöſen Bekenntnis es ſich halten will. Ferner iſt eine Ein-
ſchränkung dadurch gegeben, daß das Kind nach Vollendung
ſeines 12. Lebensjahres nicht gegen ſeinen Willen in
einem anderen EBekenntnis als bisher erzogen werden kann.

Jnnerhalb dieſes Rahmens beſtimmt die freie Eini-
gung der Eltern über die religiöſe Erziehung des Kindes,
wenn ihnen nicht z. B. infolge Verletzung der elterlichen
Pflichten das Recht und die Pflicht, für die Perſon des Kin-
des zu ſorgen, entzogen iſt. Dieſe freie Einigung trägt nicht
den Charakter eines bindenden Vertrages ein ſolcher wäre
ohne rechtliche Wirkung ſondern ſie iſt jederzeit widerruf
lich und wird durch den Tod eines Ehegatten gelöſt. Der
überlebende Ehegatte kann alſo, ohne irgend wie gebunden
zu ſein, über die weitere religiöſe Erziehung beſtimmen.

Jſt nun eine ſolche Sinigung nicht geſchloſſen oder
iſt ſie widerrufen, ſo iſt derjenige Elternteil maßgebend, dem
das Recht und die Pflicht zuſteht, er die Perſon des Kindes
2 ſorgen, das iſt bei ehelichen Kindern der Vater, nach deſſen

ode, Todeserklärung oder bei Lerwrirkung der elterlichen
Gewalt und Auflöſung der Ehe und bei unehelichen Kindern
die Mutter. Während alſo im letzteren Falle, bei der naturge
mäß allein maßgebenden Stellung der Mutter kein Anlaß zu
beſonderen Vorſchriften vorltegt, hat der Geſetzgeber, um eine
möglichſte Gleichſtellung beider Elternteile herbeizuführen,
bei Nichtvorliegen einer Einigung das Recht des beſticmmen-
den Teils, d. h. in der Regel des Vaters erheblich einge-
ſchränkt. Es kann nömlich von ihm ohne die Zuſtimriung der
Mutter nicht beſtimmt werden, daß das Kind in einem an
deren als dem zur Zeit der Eheſchließung gemeinſamen Be-
kenntnis oder in einem anderen Bekenntnis als bisher er-
zogen oder daß es vem Religiensunterricht abgemeldet wer
den ſoll. Die VormachtſteLung des Vaters iſt dawit alſo faſt
ganz beſeiict; die Entſcheidung iſt auf freie, unverbindliche

Einigung abseſtell“. Komm dieſe nicht zuſtande, gibt insbe
ſondere der eine Elternteil zu einem das Religionsbekennt-
nis ändernden Verlangen nicht ſeine Zuſtimmung, ſo kann
die Vermittlung und Crceitteng des Varmundſchaftsge-
richts heantragt werden. Für deſſen Entſcheidung ſind die
Zwecke der Erziehung mr 3gerend. Der Wille des Kindes iſt
zu berückſichtigen wenn es das 10. Lebensjahr vollendet hat.

Die Frage des Religtongbelenntniſſes iſt eine innere Fa-
milienangelegenheit, eine Serzensfrage. Der Eeſetzgeber be
ſchränkt daher das Einſchreiten von amtswegen auf das
notwendioſte Maß, d. h. as Tormuntſchatsgericht wird nur

auf Antrag der Eltern äe und wenn Licfe hre elterlichen
Pflichten in eirer das Wo des Kindes gefäbrrenden Weiſe
verletzt haben. Iſt neven den Gltern ein Vermurtt beſtelt, ſo
ſteht deſſen Deirrtng Hinter dem Wiben der Slkern zuräck:
ſteht ihm die Sorge für das Kind ckein z. ſe iſt cLer dings
nur ſein Wille maßgebend.

Verträge über religiöſe Erziehung bleiben in Kraft, ſoweit
ſie vor Verkündung dieſes Geſetzes (29. Juli 1921) abge
ſchloſſen ſind. Auf Antrag der Eltern oder des überlebenden

Elternteiles wird ein beſtehender Vertrag durch Beſchluß des
Vormundſchaftsgerichts aufgehoben.

Das Geſetz findet auf die Erziehung der Kinder in einer
nicht bekenntnismäßigen Weltanſchauung entſprechende An
wendung.

Eine weitere Urſache zu einem heftigen Meinungsſtreit war
die Tatſache, daß verſchiedene Zeitungen auf Grund der Aus
nahmeverordnung verboten wurden wegen der von ihnen ver
folgten Tendenz und wegen Veröffentlichungen, die bereits
vor dem Erlaß der Verordnung tagen. Man begründete
dieſe Maßregel als eine vorbeugende Verwal
tungsmaßnahme; Zeitungen, die Gefahr drohen, ſoll
ten unterdrückt werden. Es handele ſich nicht um eine gericht
liche Strafe und daher könne der Grundſatz: keine Strafe ohne
vorherige geſetzlich Strafandrohung, auch nicht verletzt ſein.
Formal juriſtiſch mag dieſer Standpunkt, der von verſchiedenen
namhaften Juriſten bereits gebilligt iſt, unanfechtbar ſein,
tatſächlich wirkt jedoch ein Zeitungsversot als eine Harte
Strafe, bedeutet es doch für den Verleger u. für die von ihm
verfochtene Sache eine ſchwere ideelle und matertele Schädi
gung. Jn dem richtigen Gefühl, daß in dieſem Zeitungsver-
boten mindeſtens eine faſt bis zur Rechtswidrigkeit geſteigerte
Ungerechtigkeit liegt, hat der Reichsratsausſchuß auf die Be
ſchwerde hin die Verbote aufgehoben; allerdings in der Be
gründung auf den rechten Kern der Sache einzugehen, hat er
die Aufhebung damit begründet, daß nach dem Wortlaut der
Verordnung Verbote wegen des Jnhaltes der Zeitungen vor
dem Erlaß der Verordnung nicht ergehen konnten.

Zuſammenfaſſend läßt ſich alſo ſagen, daß die Ausnahme-
verordnung nicht rechtswidrig iſt, daß ſie aber, wie überhauvt
der Art. 48 R. V., geeignet iſt, der politiſchen Tyrannis Tür
und Tore zu öffnen und daher unbedingt einſchränkender
Auslegung bedarf, und ebenſo notwendig iſt ein Reichsgeſetz
über den Ausnahmezuſtand, das die dem Reichspräſidenten
eingeräumten Befugniſſe auf ein angemeſſenes Maß zu
rückführt.
Die Geldertwertung und die Wirkſamkeit der Rechtsmittel,

insbeſondere bei wiederkehrenden Leiſtungen (Unterhaltsren-
ten, Auszugsrechten, Miet und Pachtverträgen.)

Von Rechtsanwalt Dr. Hann ße Merſeburg.
In der Rechtsſprechung und bei den Juriſten iſt jetzt in

bezug auf das obengenannte Thema eine gewiſſe Klärung er
folgt. Es erſcheint daher angebracht, auch der breiten Oef
fentlichkeit davon Kenntnis zu geben, ſoweit ſich das im Rah
men einer für Nichtjuriſten geſchriebenen kurzen Abhandlung
ermöglichen läßt. Vorausſchicken möchte ich die Bemerkung,
daß dieſe Klärung insbeſondere durch die Rechtſprechung Un
ſeres cberſten Gerichtshofes, des Reichsgerichts zu Leipzig.
herbeigeführt iſt. und daß unſere Rechtſprechung den Beweis
ersringt, daß unſere Richter nicht an ſtarren Formen hän
gen, ſondern daß ſie wie unſere Wirtſchaft in ſteter Fort
enterickeng begriffen iſt auch befähigt ſind, unſer Recht
lebendig zu geſtalten und fortzuentwickeln.

Einer der oberſten Rechtsgrundſätze iſt der von der Heiliag-
keit und Gültigkeit der Verträge, der von der dauernden Wirk
ſamkeit eines rechtskräftigen Urteils. Wer jemand verſprochen
hatte, einen Anzug für 15 anzufertigen oder ein Haus nach
Zeichnung für 20 000 zu bauen, wer jemand eine Wohnung
von 4 Zimmern für fährlich 100 vermietete oder wer als
Auszügker ſich mit einem ganz geringen Auszug im Vertrage
begnügt, weil der Sohn ihm geſagt hatte: „Vater, wir wer
den ſchon miteinander auskommen“, der war an die Ab-
machung gebunden, auch wenn er hinterher merkte. daß er
dabei zufetzte oder als Vater fühlen mußte. daß der Sohn
ſich nicht als ſolcher zeigte.

Da kam der Krieg, es kam die Revolution, und unſer Wert
meſſer, die deutſche Mark fank tiefer und tiefer Ein Elek-
trizitätswerk hatte mit einer Stadt einen Vertrag auf 30
Jahre geſchloſſen. ihr den elektriſchen Strom für 25 5 die
Kilowattſtunde zu liefern; eine Lokomotivenfabrik hatte einer
Eiſenbahnverwaltung verſprochen, 100 Lokomotiven je Stück
für 50 000 zu bauen und deral. Sie alle ſagten „das iſt
uns unmöglich. Nun war dieſe Unmöglichkeit aber gar-
nicht vorhanden. Das Elektrizitätswerk konnte Strom lie-
fern, die Fabri? Lokomotiven bauen nur waren beide. Wenn
ſie dies zu den bedungenen Preiſen taten, pleite. Sollte, weil
die Verträge ſo geſchloſſen waren, und Verträge beilig ſind,
trotzdem das Elektrizitätswerk für 25 H. Strom und die Fa
brik für je 50 000 100 Lokomotiven liefern?. Jeder ſaate
ſich, das kann man nicht verlangen. Und ſo ſtellte auch das
Reichsgericht folgenden Grundſatz auf: Wenn ſeit dem Ab-
ſchluſſe eines Vertrages ſich die ganzen Verhältniſſe in einer
damals völlig unvorausſehbaren Weiſe grundlegend zu



Ungunſten einer Partei verändert haben, daß dieſer die Er-
füllung des Vertrages nach Treu und Glauben nicht mehr
zugemutet werden kann. kann eine Ausnahme davon gemacht
werden, daß Verträge heilig ſind. der Vertrag kann aufge
hoben werden. Das Reichsgericht ging dann noch weiter: es
erklärte den Richter unter Umſtänden für befugt. Verträge
abändernd zu geſtalten. Zum Beiſpiel: das Elektrizitäts-
werk will noch den elektriſchen Strom liefe. die Stadt ihn
auch geliefert haben, erſtere zu neuen Preiſen, letztere zu den
Vertragspreiſen von 25 H. Da ſagte das Gerirht: wenn es
erlaubt iſt einen derartigen Vertrag für ganz aufagelöſt zu er
achten, ſo iſt es auch geſtattet, den Vertrag. den ja die Par-
teien ihm nicht löſen wollen, anders durch Richterſpruch zu
geſtalten, ihn aufs neue, den veränderten Verhältniſſen an
gepaßte Grundlage zu ſtellen.

Aehnliches gab es bisher nur in folgenden Fällen: Wenn
jemand zu künftig fällig werdenden wiederkehrenden Leiſtun-
gen verurteilt war, z. B. zu Alimenten für ein uneheliches
Kind, zu einer Unterhaltungsrente für ſeine geſchiedene Frau
oder zu einer Rente. weil er jemand mit dem Wagen über-
fahren hatte, ſo jeder eine Abänderung des Urteils
dann verlangen, wenn eine weſentliche Aenderung derjenigen
Verh-ütniſſe eingetreten war, die für die Verurteilung maß-

ebend geweſen waren. Jetzt alſo können die unehelichen
inder die Alimente verlangen. Wenn der Ueberfahrene

wieder hergeſtellt iſt oder ſeine Erwerbsfähigkeit aus einem
anderen Grunde nicht mehr beſchränkt iſt (er z. B. früher
Maurer und iſt durch Obſt- und Kartoffelhandel wohlhabend
geworden und lebt als Rentner), ſo kann der Verurteilte
Aufhebung des früheren Urteils verlangen.

Nun kam es aber vor, daß ein unehelicher Vater nicht erſt
wartete, bis er verurteilt war, ſondern ſich bei Gericht oder
vor einem Kotar in einer Urkunde zur Zahlung von Alimen-
ten und zur Unterwerfung unter die Zwangsvollſtreckung
deswegen verpflichtet hatte. Hier verſagte das bisherige Ge-
ſetz. Es kam daher am 13. Auguſt 1919 ein Geſetz heraus.
t die Aenderung auch bei ſolchen Urkunden verlangt werden

nne.
Dieſe Beſtimmungen galten aber nicht bei Urkunden. in
denen ſich der Betreffende nicht der Zwangsvollſtreckung un
terworfen hatte, ſie verſagten insbeſondere auch bei Alten
teilverträgen, bei Vergleichen, bei Pachtverträgen und bei
Mietverträgen.

Es iſt hier nun nicht der Ort zu unterſuchen, ob es richtig
„iſt, für einzelne herausgegrifſene Sachen neue geſetzliche Be

ſtimmungen zu ſchaffen, die der Preisumwälzung und Geld-
entwertung Rechnung tragen und für alle anderen Dinge
nicht. Denn es dient nicht zur Rechtſicherheit, wenn das
Publikum nicht weiß. woran es im einzelnen Falle iſt, wenn
ihm auch der Rechtsanwalt als ſein Berater das nicht ſagen
kann. Und das war bisher ſo und iſt eigentlich auch heute
noch in gewiſſem Grade ſo.

Jndeßß iſt doch, wie ich im Eingang dieſes Aufſases er
wähnte, eine gewiſſe Zlärung eingetreten, ſodaß der Rechts-
ſuchende bei einem Rechtsanwalt im allgemeinen darüber
ſchon heute eine befriedieende Auskunft erhalten wird.

Geſetzliche Beſtimmungen ſind getroffen noch bei Ab-
machungen zur Lieferung von elektriſcher Kraft, Dampf, Gas
und Leitungswaſſer. über die Beförderungspreiſe von Eiſen
bahnen, Kleinbahnen uſw. Dieſe intereſſieren hier nicht.
Wichtig iſt dagegen die Beſtimmung des S 2 der Preuß.
Pachtſchutzordnung in der Verfaſſung vom 25. Januar 1921,
die nachfolgend wörtlich abgedruckt iſt:

1. Die Pachteinigungsömter können beſtimmen
a2) für Grundſtücke unter 2.5 Hektar:

1. daß Kündigungen unwirkſam werden und daß gekün-
digte Verträge bis zur Dauer von zwei Jahren fortzu-
ſetzen ſind,
daß vhne Kündigung ablaufende Verträge bis zur
Dauer von zwei Jahren verlängert werden.

3. daß Verträge vor Ablauf der vereinbarten Zeit. aufge-
hoben werden:
b) für Grundſtücke jeder Größe:

lichen Verhältniſſen nicht oder nicht mehr gerecht-
fertigt ſind, anderweit feſtgeſetzt werden.
daß Leiſtungen, die unter den veränderten wirtſchaft

2. Die Einigungsämter dürfen Beſtimmungen aus Abſ. 1
nur treffen, inſoweit ſich das Verhalten eines Beteiligten ent
weder als wucheriſche Ausbeutung der Notlage, des Leicht-
ſinns oder der Unerfahrenheit oder unter Berückſichtigung der
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe offenbar als ine
chwere Unbilligkeit darſiellt oder inſoweit es zur Folge hätte,
aß der andere Teil in eine wirtſchaftliche Notlage gerät.
Hieraus iſt zu erſehen, daß nicht jeder Verpächter nun alau-

ben darf, er ſei berechtigt, ohne Weiteres den Pachtzins zu
erhöhen und das Pachteinigungsamt müſſe ſeinem Antrage.
unter allen Umſtänden ſtattgeben. Vielmehr wird der erſehen,
daß noch manches Wenn und Aber damit verknüpft iſt. Vor

Vor allem empfiehlt ſich aber bei neu abzuſchließenden

t

Pachtverträgen den Pachtzins nicht im Voraus auf eine Rethe
von Jahren einheitlich feſtzulegen, ſondern eine Abmachung
zu treffen, die eine von Jahr zu Jahr wiederkehrende Neu
feſtſetzung der Pacht ermöglicht. Das geſchieht zweckmäßiger
Weiſe wohl am Beſten durch ein Schiedsgericht.

Noch wichtiger bei Neuverpachtungen erſcheint mir aber die
Jnventarfrage, falls mit Inventar verpachtet wird. Dabei
kommt es darauf an, ob das Inventar dem Vächter verkauft
wird, ein Verfahren, dem ich mit Rückſicht auf die neuen
Steuergeſetze nicht zuraten würde, oder ob das Jnventar vom
Pächter bei Beendigung der Vacht in gleicher Anzahl und
Güte wieder zurückzugeben iſt, oder drittens, ob es vom Päch-
ter zu einer Taxe übernommen wird und bei Beendigung der
Pacht vom Verpächter ſeinerſeits zu einer Taxe (welche aber
dann wieder zurück zu übernehmen iſt.

Dieſe Frage gehört eigentlich nicht ganz in den Rahmen
dieſes Aufſatzes hinein, ſie iſt auch nur angeſchnitten, damit
ſte beachtet werden ſoll.

Eine geſetzliche Regelung, wie ſie bei Bachtverträgen ae
troffen iſt, fehlt für Mietverträge.

Nun gibt es ja allerdings in der Regel wenig Mietverträge,
die länger als 1 oder ſagen wir 3 Jahre geſchloſſen ſind.
immerhin, es gibt doch ſolche. Nach der Anſchauung vieler
Gerichte und Mieteinigungsämter hilft in ſolchen Fällen dem
Vermieter nur der 8 10 der Höchſtmietenverordnung, wonach
unverſchuldete Zubußen dem Vermieter unter beſtimmten
Zur legungen als Zuſchlag zur Miete zugebilligt werden
onnen.Bei der richtigen praktiſchen Handhebung dieſer Beſtim
mung wird das M. E. A. auch in ſolchen Fällen meiſt allen
Teilen gerecht werden können, immerhin iſt es vielleicht ni
immer möglich. Auch gilt die Höchſtmietenordnung ni
überall, ſo z. B. nicht für den Landkreis Merſeburg. Wer
alſo formaliſtiſch wäre, müßte ſagen, daß bei einem Mietver-
trag, der auf 10 oder noch mehr Jahre geſchloſſen wäre. der
Mieter die 10 Jahre immer dieſelbe Miete nur zu zahlen
brauchte, mag der Vermieter auch dabei, vleite gehen. Jch

halte dieſe Anſicht für unrichtig und habe auch als Vorſitzender
des Kreis-Mieteinigungsamtes meiner Anſicht Recht ver-
ſchafft. Dieſe Anſicht ſtützt ſich auf die oben erwähnten
Grundſätze des Reichsgerichts.

Jch kehre wieder zu den Unterhaltsrenten zurück. Wir
hatten feſtgeſtelt, daß ſoweit ein Urteil oder eine notarielle
vollſtreckbare Urkunde bei wiederkehrenden Leiſtungen, zu
denen ja in der Hauptſache die Unterhaltsrenten gehören
vorliegt das Geſetz ſelbſt die Möglichkeit bietet für eine
Abänderung der bisherigen Leiſtung.

Nun gibt es aber viele Fälle, in denen gerade der Be
treffende nicht erſt zahlt, wenn er verurteilt iſt, Fälle auch, in
denen er ſich bei Beurkundung ſeiner Verpflichtung nicht der
Zwangsvollſtreckung unterwirft. Dieſe Fälle fielen nicht
unter das Geſetz. Noch mehr Fälle gibt es aber, in denen
ein Verpflichteter ſich durch eine einmalige Abfindungsſumme
losgekauft hat.

Dann die ungezählten Auszugsverträge. bei denen neben
den Naturalleiſtungen noch ein Zehrgeld oder vor dem Kriege
vielfach überhaupt auch nur eine jährliche Geldrente ausge
macht warx, namentlich bei größeren Bauernhöfen. Hier kam
den Berechtigten keine geſetzlich Beſtimmung zu Hilfe und ſie
empfanden mit Bitternis, daß ſie mit Beträgen ihren Unter-
halt beſtreiten ſollten, die nicht reichten. Löhne und Gehälter
wurden erhöht, Venſionen und ſtaatliche Renten, ihre Be
züge dagegen nicht. Zwar teilten ſie das Los mit all den
Rentnern, die ihr Einkommen aus den Zinſen ihres erarbei-
teten oder ſonſtwie erworbenen Kapitals zogen, dieſe Er
kenntnis indeß beſſerte ihr Los nicht. Da hat nun die oben
erwähnte Rechtſprechung des Reichsgerichts allmählich bahn
brechend gewirkt.

Der Grundgedanke, der in den Urteilen zum Ausdruck ge
langt, in dem einer Ehefrau oder einem Kinde oder einem
Augßzügler ein höherer Betrag zugeſprochen wurde, als ver
traglich ſei es auch durch eine einmalige Abfindunas-
traglich ſei es auch durch eine einmalige Abfindung
feſtgelegt war, iſt der: wenn die Abmachung eraibt, daß der
angeſetzte Betrag dazu dienen ſollte, dem Unterhaltsberechtig
ten die Menge von Dingen zu verſchaffen, die er zur Friſtung
des Lebens unbedingt nötig hat. ſo iſt dies nach dem jewei
ligen Stande des Geldwertes zu beſtimmen und der Berech-
tigte kann inſoweit Abänderung verlangen.

Das bedeutet alſo nicht, daß nun jeder Veraleich. jeder Ver
trag in derartigen Sachen immer abgeändert werden kann.
ſondern es iſt von Fall zu Fall zu unterſuchen. Läßt die Ab
machung z. B. erkennen oder wird dies ſonſt bewieſen daß
die Abfindung aus anderen Gründen gezahlt wurde, der Be
rechtigte ohne jede Rückſicht auf die Zukunft ſie haben wollte,
ſo würde eine Erhöhung nicht verlangt werden können.

Jedenfalls ermöglichen die in der Rechtſprechung des
Reichsgerichts enthaltenen Richtlinien heute ſchon eine einiger
maßen ſichere Beurteilung ſolcher älle.



Kreis-Amtsblatt
Erſcheint Sonnabends.

Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

von 2.50 Mark vierteljährlich.

Stück 34.

396 Die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
für die Angeſtelltenverſicherung ſindet für die Arbeitgeber
und für die Angeſtellten

am Sonntag, den 15. Jannar 1921
von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags

für den Wahlkreis Merſeburg-Land, umfaſſend die Städte
Lauchſtedt, Lützen, Schafſtedt und Schkeuditz, ſowie die Land
gemeinden und Gutsbezirke des Kretſes, ſtatt.

Gewählt wird:
Für Stimmbezirk A (Merſeburg),

umfaſſend dte Amtsbezirke Meuſchau, Wallendorf, Dürren
berg, Frankleben und Schkopan, ſowie di Ortſchaften Knapen
dorf, Rattmannsdorf und Hohenweiden, in Merſeburg

Kreishaus. Kl. Ritterſtr. 191 (Sitzungsfaal
für Stimmbezirk B (Leunawerke),

umfaſſend die Ortſchaften des Amtsbezirks Spergau in Nen
Röſſen, Koloniegaſthaus, Mittelſtr 32

für Stimmbezirk C (Lauchſtedt),
umfaſſend die Städte Lauchſtedt und Schafſtädt, ſowie die
Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederclobicau (ohne Knapen-
dorf,, Delitz a. B. (ohne Hohenweiden und Rattmannsdorf)
und Holleben in Lauchſtedt Rathaus

für Stimmbezirk D (Lützen),
umfaſiend die Stadt Lützen und die Amtsbezir'e Altranſtädt,.
Kitzen, GroßGörſchen, Dehlitz a. S. und Teuditz, in Lützen

Rathaus
für Stimmbezirk E (Schkenditz),

umfaſſend die Stadt Schkeuditz, die Amtsbezirke Dölkau, Kl.
Liebenau, Wehlitz, Cursdorf, Alt-Scherbitz und Papitz,
in Schkeuditz Rathaus

Es ſind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatz
männer.

Die Vertrauens und Erſatzmänner werden je zur Hälfte
aus den verſicherten Angeſtellten, die nicht Arbeitgeber ſind,und aus den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten ge

wählt.
»Die Vertrauens nnd Erſatzmänner aus den Arbeitgebern

werden von den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten,
die übrigen von den verſicherten Angeſtellten gewählt.

Wahlberechtigt ſind volljährige Deutſche, männlichen und
weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten Ange-
ſtellien oder deren Arbeitgebern gehören und im Bezirke
des Land reiſes Merſeburg wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht
als Angeſtellte wahlberechtigt ſind auch

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäflsunfähiger und be-
ſchränkt geſchäſtsſähiger natürlicher Perſonen,

2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitalieder des Vorſtgn
des, bei Geſellſchaſten mit beſchränkter Haftung die Ge
ſchäftsſührer, bei anderen Handelsgeſellſchaften die per
ſönlich ha tenden Geſellſchaſter, ſoweit ſie nicht von der
Vertretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine
juriſtiſche Perſon oder Geſellſchaft mehrere wahlberech-
tigte Perſonen vorhanden, ſo darf nur eine von ihnen
das Wahlrecht ausüben.

Waählbar ſind nur volljährige deutſche Verſicherte, die
nicht Arbeitgeber ſind, und Arbeitgeber der verſi herten An
geſtellten, die im Vanetreiſfe wierſeburg wohnen oder be
ſchäftigt werden oder ihren Betriebsſitz haben. Die Voll-
jährigkeit muß am Wahltage beſtehen.

Wäbhlbar als A-beitgeber ſind wenn ſie nicht als An
geſtellte wählbar ſind auch:

Werſeburg, 10. Dezember

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und be
ſchränkt geſchäſtsfähiger natürlicher Perſonen,

2. die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen Per
ſon, die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit be-

chränkter Haſtung, die perfönli d Geſell
ſchafter bei anderen Handelsgeſellſchaften, ſoweit ſie
nicht von der Vertretung ausgeſchloſſen ſind,

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Wird ein verſicherter Angeſtellter bei mehreren Ar-

n beſchäftigt, ſo ſind ſämtliche Arbeitgeber wahlbe
rechtig

Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer
1. wo ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fetzenzur Bekleidun a Aemter verloren hat vder
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das der

Verluſt dieſer Fähigkeiten zur Folge haben kann, ver
l h falls gegen ihn das Hauptverfahren er-

ne
2. infolge gerichtlicher Pirurg in der Verfügung

üver ſein Vermögen beſchränkt iſt.
Angeſtellte, die nach z 390 des Veſicherungsgeſeses für

Angeſtellte von der Beitragsleiſtung befreit ſind, ſind ſowohl
wahlberechtigt, als auch wählbar.

Nicht wahlberechtigt find Perſonen, die nach 9 Abſ. 2Roca er für Angeſtellte e3, 5 10 Nr. 1 des Ver
ſicherungsfrei ſind. Gewählt wird ſchriftlich nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl. Die Wahlberechtigten werden
aufgefvrdert, Vorſchlagsliſten für die Wahl bis ſpäteſtens 3
Wochen vor em Wahltage bei dem Wahlleiter, dem kommiſſari-
ſchen Landrat in Merſeburg einzureichen. Die Vorſchlags-
liſten ſind für die Arbeitgeber und die verſicherten Ange
ſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll
mindeſtens ſoviel Namen enthalten, als Verfrauensmänner
und n zu wählen ſind; ſie darf höchſtens diedoppelte Zahl ſolcher Namen aufweiſen.

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor und Zunamen, Stand
vder Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen.

Enthält eine Liſte die ausdrückliche Scheidung zwiſchan
Vertrauen mann ütid Erfatzkandidaten, ſo hat dies zur Folge,
daß die Erſtgenann en nur für die Vertrauensmänner-Liſte
die Letztg/nannten nur für die Erſatzmänner-Liſte als Be
werber gelten. Es empfiehlt ſich daher, um Zweifel abzu
ſchneidez. und das Verfahren zu vereinfachen, eine ſolche
ausdrü kliche Scheidung in der Liſte nicht vorzunehmen
Hiern ch würde zweckmäßig davon abzuſehen ſein, in den
Vorſch' agsliſten die einzelnen Bewerber als Vertrauens
männee oder Erſatzmänner zu bezeichnen. Wird von eine
ſolchen Scheidung abgeſehen, ſo iſt bei jeder Liſte einfach dir
Reihenſolge maßgebend, gleichwie ob es ſich um Verirauense
männer oder Erſatzmänner handelt.

Die Vorſchlagsliſten müffen von mindeſtens 5 Waßhlbe
rechtigten unter Benennung eines für weitere Verhand
lungen bevolmächtigten Vertreters unterſchrieben ſein.
Die Vorſchlagsliſte ſoll die Wählervereintgung, von der
geb. nach unlerſcheidenden Merkmalen kenntlich

en.
Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterzeichnet,
ſo wird ſeine Unterſchritt auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind ungültig, wenn ſie verſpäte
eingereicht werden oder wenn ite nicht vorſchriftsmäßig unter-
ſchrieben ſind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird

Zwei vder mehr Vorſchklagsliſten rönnen in der Weiſe
miteinander verbunden werden, daß ſie den Vorſchlagsliſten
anderer Wählervereinigungen gegenüber als eine einzige Vor-
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wagen gerren. Jn dieſem Falle müſſen die Unferzeichner
er Vorſchlagsliſten oder die bevollmächtigten Vertreter über-

zinſtimmend ſpäteſtens bis zum Ablauf des 11. Tages vor
dem Wahltag die Erklärung abgeben, daß die Vorſchlags
liſten miteinander verbunden ſein ſollen. Andernfalls iſt
die Erklärung über die Verbindung ungültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den vorſicherten
Angeſtellten bis zum 24. Dezember 1921 einſchließlich nur
eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die betreffende
Hruppe keine Wahl ſtatt. Die in der Vorſchlagsliſte gültig
verzeichneten Perſonen gelten dann in der für den Wahlbe-
zirk erforderlichen Zahl in der Reihenfolge, des Vorſchlags
als von dieſer Gruppe gewählt.

Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigung aus
zuweiſen. Für die verſicherten Angeſtellten dient die Ver
ſicherungskarte als Ausweis. Für die Arbeitgeber eine von
der Gemeindebehörde (dem Gutsvorſteher) des Betriebsſitzes
ausgeſtellte Beſcheinigung. Die Arbeitgeber werden aufge
fordert, ſich die Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen. Auf An
trag ſtellt die Reichsverſicherungsanſtalt in Berlin-Wilmers
do e n r den Arbeitgebern eine Beſcheinigung über die Zahl der verſicherten Angeſteſtellten
aus. Dieſe Beſcheinigung ſoll als Unterlage für den von
der Gemeindebehörde gemäß 3 149 Abſ. 1 des Verſicherung s
e auszuſtellenden Wahlausweis für die Arbeitgeber

en. SDas Wohlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines
Slimmzettes ausgelbt. Die Stimmzettel dürſen nicht unter
ſchrieben ſein und keinen Proteſt unter Vorbehalt enthalten.
Sie ſind außerhalb des Wahlraums handſchriftlich oder im
Wege der Vervielfältigung herzuſtellen.

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet, an Stelle der perſöniichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel dem Soahlleitet unter

des Ausweiſes über ihre Wahlberechtigung brief
ich einzuſenden. Die erforderlichen Umſchläge erhalten dieürbeita eber auf Verlangen von dem Vorſteher der Wahl
des Ortlichen Stimmbezirkes ausgehändiagt. Der Brief muß
ſpäteſtens am 15. Januar 1927 bei der unterzeichneten Be
hörde eingegangen ſein. Nachträglich eingehende Stimmzettel
ſind ungültig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die
nehr als fünfzig, aber nicht mehr als 100 verſicherte Ange
tellte beſchäftigen, haben zwei Stimmen. Für je weitere an
zefangene hundert verſicherte Angeſtellte erhöht ſich die Zahl
n eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwanzig

mmen.
Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat er jeden

Slimmzettel in einem beſonderen Umſchlag zu verſchließen.
Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo gelten ſie

als ein Stimmzettel; wenn ſie gleichlautend ſind; anderen-
falls ſind ſie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur in dem
Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt
werden auch die Reihenſolge der Vorgeſchlagenen in der
Vorſchlagsliſte darf nicht geändert werden.

Ungültig iſt die Wahl einer Perſon, die zur Zeit der
Wahl nicht wählbar war.
Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder
zu deren Gunſten von dritten die Wahl rechtswidrig (38 107
bis 109, 240, 339 des Reichsſtrafgeſetzbuches) oder durch Ge
währung oder Verſprechung von Geſchenken beeinflußt worden
iſt, es ſei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver
ändert worden iſt.

Muſter
für die Beſcheinigung der Arbeitgeber gemäß S 149 des

Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte.

Dem duDer Name des Arbeitgebers
wird beſcheinigt, daß regelmäßig mindeſtens einen (mehr

als aber nicht mehr als verſicherte (n)
Angeſtellte (n) nach dem Verſicherungsgeſetze für Angeſtellte
oom 20. Dezember 1911 beſchäftigt.

den 19.e

Unterſchrift der Gemeindedehörde eder des GSutsvorſtehers.

Merſeburg, den 1. Dezember 1931.

Der kommiſſariſche Landrat.
Guske.

e Hiezſenchtupelßzeiliche Anordnung.
Die Wanl- und Klauenſeuche in dem Eehsft des Mühlen

beſitzers Feit in Meuſchauer Mühle iſt erkeſchen.
Die Sperrmafßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſebürg, den 3. Dezember 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
gez.: Walbe.

Bekanntmachung.
Zum Kommiſſar für die Durchführung des weiteren Ver

fahrens betr. Errichtung einer Zwangsinnung für das Bäcker
handwers für die Orte Lauchſtedt. Benkendorf, Corbetha,
Delitzſch, Dörſtewitz, Hohenweiden, Kleinlauchſtedt. Neukirchen,
Rattmannsdorf Rockendorf Röpzig, Groß und Kleingräfen-
dorf, Schotterey, Bauchlitz, Holleben, Schlettau, Biſchdorf,
Bündorf, Burgſtaden, Cracau, Knapendorf, Milzau, Netzſchkan,
Niederwünſch, Nieder und Obereclobicau, Ober- und Unter
kriegsſtedt, Raſchwitz, Reinsdorf, Schadenderf, Wünſchendorf,
Schafſtädt und Strößen mit dem Sitze in Lauchſtedt habe ich
auf Grund der Ziffer 100 der Ausführungsanweiſung vom
1. Mai 1904 zur Reichsgewerbeordnung den Herrn Landrat
in Merſeburg beſtellt

Merfeburg, den 21. November 1821.
Der Regierungspräſident.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung ſür das
Bäckerhandwerk im Bezirke der obengenannten Ortſchaften
ſchriftlich bis zum 24. Dezember d. Js. oder mündlich in der
Zeit vom 12. Dezember bis 24. Dezember d. Js bei mir ab-
zugeben ſind.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann währenö
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 8--12 Uhr in
den Dienſträumen des Landratsamtes Zimmer Nr 33 er

400

folgen.
Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirke

der vben genannten Gemeinden das Bäckerhandwerk betreibe
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß
nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der Er-
tlärende der Errichtung der Zwargsinnung zuſtimmt oder
nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes
eingehende Aeußerrngen unberückſichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag anf Errichtung
einer Zwargsinnung geſtellt haben.

Merſeburg, den 5. Dezember 1921.
Der Kommiſſar-

Guske, kommiſſariſcher Landrat.
5 IBetrifſt: Brotpreiserhöhuug!

Fn Abänderung meiner Beranntmachung vom 10.8. 1821
(Amtlicher Anzeiger Nr. 17 vom 13. Auguſt 1921) werden die
Kleinhandelspreiſe ſür Mehl und Brot wie ſolgt feſtgeſetzt:

2

I Pfund 85 Roggenmehl 2,830I Pfund 83 Weizenme hl 2,45Pfund Krankenme hl 245I fund Roggenbrot 181900 ar. Roggenbrot 6,90450 gr. Weißb rot 2,4900 r. Weißbrot 4,80450 gr. Zwieback 4,15Die Großhandelspreiſe für Mehl ſind folgende:
Roggenmehl 385 663, für 100 kg.Beizenmehl 85 888, neito ohneWeizenmehl (Krankenmehl) 75 388, Sack.

Die obigen Preiſe treten ab 13. Dezember d. J in Kraft.
Merſeburg, den 10. Dezember 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A.: Kürſten.

werden Korjette von
mit gebrachten Stoffen

Merfeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

angefertigt, desoleichen
9 Leibchen, Büſtenha'ter

u

Eſfpr

Hüftenformer. auch
Derden Korſette ausgedeſſer: und gewaſchen.

Frau Lotte Asche, Karlstr. 34.
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Merſeburg, den 70. Dezember

Skizze von Hedwig Stephan.
Nachdr. verb.

Linda knipſte ihre krokodillederne Reiſetaſche zu, ſeufzte
und ſah auf ihre Armbanduhr.

Noch drei Stunden, dann war ſie in Berlin. Und Ralph
Herterich würde ſie auf dem Bahnhof erwarten mit ein paar
langſtengeligen Treibhausroſen, und ſicher hatte er zum Abend
chon Karten für irgend ein Theater beſorgt, und auf dem

achhauſeweg würde er ſie fragen, ob er denn nun endlich
auf Erfüllung ſeiner Wünſche hoffen dürfe, und ſie

Ja, ſchließlich würde ſie ihn doch einmal heiraten, denn
auf die Dauer wurde das ÄAlleinſein ein wenig gar zu eintönig.
Ob es allerdings mit Ralph Herterich als Partner beſonders
auregend ſein würde

Nächdenklich ſchob fie die
ſchlanken Finger hin und her.

hre zweite Ehe würde ſo ausfallen wie die erfte,
korrekt, kühl und durchaus unromantiſch. Und doch ſchwärmte
ſie ſo ſehr für das Romantiſche, für die Liebe, die kämpft
und leidet ja, es hatte doch ein Zeit gegebrn, wo ſie vom
„Raum in der kleinſten Hütte träumte, damals als Gotthold
Weber, der poetiſche Kandidat, Hauslehrer auf dem väter-
lichen Gute war, und ſie zuſammen den Taſſo laſſen.

Ach ja, der blonde Gotthold! Der ſaß nun ſchon lange
auf einer Pfarre irgendwo im Hannöverſchen mit einer Schweſter,
die ihm die Wirtſchaft führte. Ob er ſie wirklich

ie fuhr aus ihren Gedanken auf. Der Zug hatte ſcharf
gebremft und hielt jetzt mit einem Ruchk.

Sie ließ das Fenſter herab.
„Schaffner, was iſt das
„Ein Güterzug iſt vor nns entgleiſt wir müſſen warten,

bis das Gleis wieder ſrei iſt.“
„Und wie lange kann das dauern
Der Mann zuckte die Achſeln. „Unbeſtimmt. Drei, vier

Stunden wahrſcheinlich länger.“
„O weh! Und iſt denn keine Station in der Nähe
„Doch Sierkshagen iſt aber nur Halteſtelle,“ warf

der Mann über die Schulter zurück. „Der Ort liegt eine halbe
Stunde landeinwärts.

Ganz vernichtet ließ Linda ſich auf ihren Sitz fallen.
Na, das war ja eine nette Beſcherung! Stundenlang

hier in dieſem Käfig eingeſchloſſen einfach unerträglich!
Nein, da ging ſie ſchon lieber nach Sierkshagen

Sierkshagen? Wo in aller Welt hatte ſie doch den
Namen ſchon gehört? Ach und jetzt fuhr ſie wie elektriſiert
vom Polſter wieder auf das war natürli das war
das Städtchen im Hannöverſchen, wo Gotthold Weber als

Pfarrer amtierte! Weich ſelt amer Zufall! Oder ſollte man
es etwa einen Wink des Schickſals nennen

Sie mußte ihn aufſuchen der Eiſenbahnunfall bot ja
auch die unverfänglichſte Gelegenheit dazu. Entſchloſſen nahm
ſie ihre Taſche herunter, ſtieg aus und folgte de Beiſpiel ver-
ſchiedener anderer Leidensgeſährten, die ebenfalls dem Stations-
gebäude zupilgerten.

Eine breite ſandige Landſtraße führte von hier aus nach

beiden Trauringe auf dem

Sierkshagen und Linda ſchritt tapfer aus, obwohl ihr lila

kennt mich als

eloge zum Merseburger Sogeblatt.)

Tuchkoftlim und die Lachkſtiefelchen für ſolche Fußpartien nicht
ſonderlich e waren.

Aber daran dachte ſie garnicht. Jhre Augen zlänzten
die Wangen brannten ihr vor Erregung, und allerle krauſe
Gedanken wirbelten ihr durch ihren hübſchen Kopſ.

Wie poetiſch, wenn ſie jetzt in das beſcheidene, weltabge-
ſchiedene Pfaarhaus trat eine Märchenfee, die geheimſte
Träume zur Wirklichkeit werden läßt! Der arme Gotthold

er hatte ſie ſo ſehr verehrt! und ſo rührend war der
Abſchied geweſen damals auf der ſumpfigen Parkwieſe, wo
ſie noch zuguterletzt einen Schuh verlor!

Da tauchte auch ſchon der Kirchtum auf die Kircht
lag auf einem freien grasbewachſenen Platz und Linda ſah
ſich nach dem altertümlichen, efeubewachfenen Pfarrhans um.
Aber es war keins da denn der rote häßliche Bachkſtein
bau neben der Kirche mit den zu gelb geratenen Gardinen
der konnte doch wohl nicht

Aber wirklich auf einem Porzellanſchild am Gitter des
e Vorgartens ſtand: „Paſtorat“ und dahinte „G. Weber,

aſtor.“
Etwas ernüchtert zog Linda die Klingel, und als ſich

niemand blicken ließ, trat ſie 7 die offenſtehende Haustür
und ging den Flur hinunter, auf dem es ſchrecklich zog. Jn
der Küche hockte auf dem Boden eine derbe Perſon in bunt-
karierter Schürze vor einem Haufen Kartoffeln zögernd
blieb Linda ſtehen.

„Ach guten Tag könnte ich viellercht Herrn Paſtor
Weber ſprechen

Die Knieende fuhr in die Höhe und ſtarrte ſie ganz ent
geiſtert an, was Linda veranlaßte fortzufahren:

Mein Name iſt Eſchwege das heißt, Herr Paſtor
Linda von Prittwitz bitte, möchten Sie

mich nicht melden
Jetzt ſtand das Mädchen auf, muſterte mit ein paar

ſcharfen blauen Augen Lindäs Anzug und ſagte:
„Ach, von KleinSchönfeld Das iſt ja ganz nett, daß

Sie uns mal beſuchen. Eine Hand kann ich Jhnen nicht
geben ich habe eben Kartoffeln ausgeleſen der Bauer
hat uns richtigen Schweinekram angeſchmiert, und Leute ſind
ja hier nicht zu kriegen! Na, jetzt will ich mal ſehen, wo
e Bruder ſteckt, ſicher iſt er wieder hinter den Hühnern

er!“

Sie öffnete eine Tür nach dem Hof, rief: „Gotthold,
Gotthold!“ und Linda ſah einen kleinen beleibten Mann in
grauen Hausſchuhen und grauem Alpakkajakett, der heftig
mit den Armen ſchlenkernd und „kſch kſch“ machend ein paar
Hühner in den Stall zu ſcheuchen ſuchte.

hr war zu Mut, als würde ihr ein Eimer kaltes Waſſer
über den Kopf gegoſſen am liebſten wäre ſie weggelaufen,
aber da war Gotthold bereits und ſah ſie mit einem kurz-
migen Blinzeln ganz erſtaunt an. Dann zog er eine Brille
aus der Taſche, klemmte ſie hinter die Ohren und nun wurde
ſein rundes, rotes Geſicht noch um eine Schattierung röter.

„Fräulein Linda das heißt Frau Linda, nicht wahr
Nein ſolche Ueberraſchung! Welcher Wind hat Sie denn
zu uns hergeweht?“

Sie legte zwei Fingerſpitzen in ſeine ausgeſtreckte Ha
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„Ja, ich Sie wundern fich gewiß ſehr, Herr Paſtor
ich war auf dem Wege näch Berlin, der Zug mußte wegen

eines Unfalls auf der Strecke liegen bleiben, gerade vor
Sierkshagen und da da dachte ich

Na, das iſt recht, daß Sie an uns dachten ſagte Gott-
nold behaglich. „Es iſt mir immer eine Herzensfreude, alte
Schülerinnen wiederzuſehen! Malchen, nicht wahr, du Kochſt
uns Kaffee, und wir plaudern von vergangenen Zeiten, von
Jhren lieben Eltern und na was denn Malchen

„Ja Gotthold, mit dem Kaffee, wir haben doch blos ge
brannte Gerſte, die wird der gnädigen Frau nicht ſchmecken

und ehe ich den Herd anmache und das Waſſer kocht
eine kleine Stunde dauert's beſtimmt

Der Pfarrer lachte gutmütig.
„Ja ja, liebe Linda, ſo ſchön und bequem wie in der

Großſtadt haben wir's hier nicht! Na, dann beſcheiden wir
uus eben ohne Kaffee vielleicht haſt Du noch einige von
den Roggenmehlplätzchen

Aber Linda hatte ſchon ihre Reiſetaſche ergriffen und
iſtreckle angſtvoll abwehrend die Hand aus.

Rein, ach bitte, nein machen Sie ſich nur keine Um-
ſtände ich muß nämlich gleich wieder gehen ja ich
wollte auch nur guten Tag ſagen mein Zug fährt mir
onſt noch fort Leben Sie recht wohl vielleicht

rt der Weg mich ſpäter noch einmal vorüber
Und hinaus war ſie, lief wie gehetzt über den Kirchplatz,

die Straße hinunter, bog in die Pappelallee ein, die zum
Bahnhof führte, immer im Geſchwindſchritt. als ob Gotthold
in ſeinen Morgenſchuhen ihr mit den Roggenmehlplätzchen
nachkommen könnte.

t hatte ſie die Station faſt erreicht und da, vor
der Sperre, ſtand da nicht der Schaffner und winkte ihr zu?

„Nu aber raſch, Fräulein es is 'n Hilfszug von der
andern Seite gekommen wenn Sie rennnen, kriegen Sie
ihn noch!“Und Linda raffte ihren letzten Atem zuſammen, kam eben
noch zurecht und ließ ſich mit einem ſchweren Seufzer völlig er

ſchöpft in die Polſter ſinken,
Am Lehrter Bahnhof wartete Ralph Herterich mit Roſen

und Theaterkarten und war angenehm überraſcht. daß Linda
ſo gnädig alles in Empfang nahm. Und als ſie am Abend
mit ihm in der Loge ſaß, da wußte ſie ganz genau, daß ſie
Ja ſagen würde auf eine gewiſſe Frage von ihm, wenn es
auch unromantiſch dabei zuginge.

Denn mit der Romantik iſt es wie mit der Theaterblhne
die Wirkung iſt beſſer, wenn man nicht allzu nahe her

angeht.

Was wurde aus der Deutſchen
Kriegsflotte

Ueber das Schickfal unſerer Kriegsflotte brachte kürzlich
die Zeitſchrift „Der Schiffsbau“ einige Aufzeichnungen. Sie
erzählt zuerſt von dem Vos der Linienſchiſfe, der „Naſſau“
und „Oſtfriesland“Klaſſe. Sie gingen nach England, nach
Frankreich, nach Amerika und ſogar nach Japan, um hier
zunächſt zu Studienzwecken durchſtöbert zu werden. Die
Amerikaner ſtellteu großangelegte Bombenabwurfverſuche gegen
die „Oſtfriesland“ an; mit welchem Ausgang, iſt bekannt.
Ein gleiches Schickſal erlitt die von den Engländern wieder
gehobene „Baden“ im Kanal, die von 42-Centimnter- Granaten
verſenkt wurde. Damit aber ganze Arbeit getan war, gab
man dem Schiff mit Torpedos den Fang. Die übrigen Schiffe
dieſer Klaſſe wurden zum Teil abgewrackt, zum Teil durch
Oeffnen der Bodenventile kurzerhand verſenkt. Von den
Kreuzern gingen fünf der neueſten in den Beſtand der franzö
chen Flotte, drei in den der italieniſchen Marine über; einen,b „DHresden“ erhielt die polniſche Marine. Der Reſt wurde

verſenkt, dorunter die „Frankſurt“, unter ähnlichen Umſtänden
wie die „Friesland“. Von den Zerſtörern gingen nicht weniger
als zehn in franzöſiſchen Beſitz über, die Jtaliener fanden
Gefallen an drei Booten, Polen erhielt ſechs kleinere, Braſilien,
Griechenland und Siam je drei, die übrigen wurden wiederum
verſenkt. Beſonders ſträubte ſich, trotzdem er an zwei Ankern
gefeſſelt war, der an Amerika ausgelieferte Zerftörer; erſt eine
ganze Flotille manöverierender amerikaniſcher Kollegen brachte
ihn zum Sinken. Die UBoote, die ausgeliefert wurden,
wurden zum größten Teil verſenkt, ohne daß man ſich ſonder
lich viel Mühe gab, nur einige wenigen blieben den Flotten
erhalten. So nahm Frankreich wieder zehn, Amerika drel,
Jan. am in dauernden Beſitz Enaglaud behielt für ſich Kein
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Boot. Die Hilfskreuzer ſind, ſamt und ſonders als Handels
ſchiffe wieder hergerichtet, ausgeliefert worden. Die berühmte
„Möwe“ fährt wieder als Bananendampfer und hat erſt vor
kurzer Zeit dadurch von ſich reden gemacht, daß ſie, dem
Steuer nicht S ein engliſches Leuchtſchiff verſenkte.
Auch die Schiffe, die der deutſchen Flotte erhalten blieben,
haben, zum Teil durch die Verhältniſſe bedingt, eigenartige
Schickſale gehabt. Man konnte manche der ganz alten nur
dadurch der Allgemeinheit nutzbringend erhalten, indem man
ſie ganz neuartigen Zwecken dienſtbar machte. So baute
eine Danziger Werft zwei ehemalige alte Kreuzer völlig um
und ſtellte aus ihnen brauchbare, langſame Motor-Transport-
dampfer her; es ſind dies die beiden Sommerfeldſchiffe, früher
„Gefion“ und „Freya“. Die Reichswerft in Wilhelmshaven
verlängerte zwei ehemalige, ganz uralte Küſtenpanzer um ein
Beträchtliches und richtete ſie zum Lokomotiventransport für
die Oſtſee ein wo ſie ſich wie die ehemaligen Kreuzer beſtens
bewährt haben. Zweifelsohne das ſeltſamſte Schickſal hat das
wieder gehobene U-Boot „U. 20“ erhalten. Dieſem Boot, das
1917 an der däniſchen Küſte ſtrandete, ſoll nach der Hebung,
die im Gange iſt, ein Neſtaurant eingebaut werden, damit die
däniſchen Gulaſchbarone darin das Gruſeln kennen lernen.

Dom ahlen Merſcheborcher.
Na, meine verehrten Mitbärcher, nu paßt awer ämah uff-

ihr wißt, ſcheints mr, immer nuch niche, was dr ahle Merſche
borcher eejentlich wi wenn ä drhier in Dacheblatte ſein
Wuchenſchmuß macht. Da jibbts immer nuch ämah a paar
Leite' die de meen, dr ahle Merſcheborcher wulle ſe fer Narrn
alte, he. Wie neilich, wo' ch ämah jeſaht hawwe, de Apt ker
ätten ihre Heiſer nei laßt anpinſeln, da hammſe ſich einfe-

bildt, dr ahle Merſcheborcher will ſich driwver munkiern, un
dabei hate ſich duch ähm frade jefreit driwver, daß die Heiſer
ſo ſcheene ineiden duht dr ahle Merſcheborcher
keen niche, ä liwver jahr, da hätte viel zu duhne. Da meech
nur jedes i Wäche lofen un zuſähn, wie ä mit ſich
färtig wärd. r ahle Merſcheborcher will ähmt bloß, daß
ſich de Leite driwver frein, wänn ä anfängt mit Babbeln,
awver nich daß ſich eener driwer uffrächt. Das hat keen
Zwäck, mir ſin janz harmlos, mir duhn keen was niche, ne
mir wulln bloß ä Häppchen Spaß machin, ſunſt wärds ze
drahndut'ch hier dr heeme. Unn wenn ähmt de Leite das
n ch kapiern, und ejahl widder was uffriehrn un anfangen ze
ſtänkern und zu quengeln na, Menſch, da kann ſich dr
ahle Merſcheborcher ähmt damffeichte machen.

Alſo mit den Fruſte, das wärd awwer jetzt beſſer. Das
wärd awwer woll widder dichtch kalt wärn heire; wenn d
ahle Bernſtiel nuch lehm dehte, da deht ch ſahn, där bringt
ſei Schäfchen ins Truckne, dr hatte ja jenug Eis zum Schlitt-
ſchuhfahrn. Un was de Kinner ſin, die wärn ſich wo voh nich
ärchern iwwer die Kälte, die kleen Luderſch hamm nuch warmes
Blut un dippeln ejahl draußen rumhär, die merſchte Zeit lehn
ſe uffn Juddertsdeeche un ſchuſſeln. Na, da hamms de Lehrer
widder ämah ſchlächt, da wärn widder keene Schullarweeten
jemarht. Un heite bei Dache, wo ſe 'n jälm Unkel abjfjeſetzt
hamm, da hatt ſo ä Kanner mannichemah ſeine dichtche Ba
dalcherei, verehre ſo ä. Kehrichen in Räſung kreit. Bei die
Zeiten, liehm Leite, da hattmr awwer och ſälver iwwerahl
was ze mäckeln un ze maſſern. Da is' es een ze kalt un mir
bhäwwert weil die Golln ze teier ſin un die Marcherine,
Menſch. Da funkzjoniert die Bahne nich mehr richt'ch, da
jiwwets ejahl Verſpeetung, Menſch, un wenn de bei Deine
Goßiene machen willſt uff de Hochz'ch, da hammſe wenn
de ſchließlich ankimmſt ſchön widder Kinddooffe. Jeheezt
hammſe monichemah ooch nich richtch uff dr Bahn, da dehtes
not, mr nehmb ſich ä Wärmſteen mit ins Kuppeh. Un uff
dr Puſt, ja da da ja freilich jeheezt, da is es ſcheene
ſchaurich awwer da is widder die Mährde mit der Warterei.
Da mußte ſtehn bis Flaumpfingſten, erſchte ämah drankimtmſt.
Un wennſte ze juter Lätzt noch an die Reihe kimmſt, da s
dr Biamte nervjehs jewurden und ſchnauzt ein an, daß es
knaſtert odder 's ſchlätt um »welve, da machenſe ihr kleenes
Guckefenſter zu un laſſen dich haußen ſtehn wie ä kleen Jungen.
Ja, da kenn awwer de Poſter niſcht davor. Die wulln
ooch ihre freie Zeit hamm nee, die mißte mehr Leute an-
ſtälle un mehr Schalterſch uffmachin. 's jibbts nehmich voch
ſehr hibſche, jute, manierliche Leite mang de Poſtbiamten
das happert bloß an dr Urjaneſazjohn odder an Jäldbeitel
Ja, ja mir mechten ämende manches däſſer machin, hier bei uns
drheme mer Kkenn awwer nich antterſch. weil dr Draht nich



während der Faſtenzeit gar nicht.

ſagte Paul und griff nach der Flaſche.

langen duht. So is fe vo mit der Straßenbeleichtung. Da
is je ſo duſter allweile hier in Merſcheborch, wennſte da keine
Taſchenlaterne haſt, Menſch, da ſick bloß froh, wennſte da nich
uff de Guſche ſauſt. Nee, das muß ähmah annerſch wäre
das muß janz annerſch wärn, ſunſt machts keen Spaß mehr,
Leite. Na ämende pumpt uns ämah eener was, hehre, das
wäre awwer ämah ſcheene. Da wehre mr awwer bahle raus
ausn Schneider.Na nu awwer ämah was Schennres, ſunſt wäre mr alle
male kletrich mitnanner. Alſo de Landleite, die hamm weeß
Jott mannichemah mehr Krips wie mannicher Stehdter; da
ſulltr nich etwa meen, weil dr in Merſcheborch ſidd daß dr
a ſo ä Landmann kennt in Sack ſteckn. Neeä, die ſin helle

wie Wachs. da jibbts nune jar niſcht. Wie meinswächen, wie
meine Jroßmutter noch lewte, da warſche ämah in Spercheungene uff dr Kirmeſſe. Un de Krellizer, die warn oo da;
s jabb Speckkuchen un Kaffee, he. Na 's dauerte jar nich lange,
da kambenſe mit'nanner ins Jefitze; und de Sperſchen ſachten:
„Na ihr Krelltzer, ihr braucht eich ja nich ſo ſehrre uffzublaſen,
mit eich iſt je duch niſcht lus, da is es bei uns in Sperche

viel ſcheener. Jhr hatt je nuch nich ämah ä paar richtche
Glucken in Kerchdorme Das is je ä erbermliches Jebimmele
bei eich dremne.“ „Na, ahler Freind,“ meente da jleich dr
eine vun denn aus Krellt, „das will ch dr jlei ſahn, wie das
Ding is mit unſern Glucken. Eire jroßen Dingriche, die is
je jar niche zum anheern, wie die derum brummen un bullern;
weeßte vo, was das heeßt, wennehr die Glucken leiten Bei
eich da brummts: „Lauter Armut, lauter Armut“ un bei
uns in Krelltz, da bimmelts janz luſt'ch: „De Hille un de
Fille, de Hille un de Fille!“

Dr ahle Merſcheborcher.

Bunte Zeitung.
Bimeon, der Süäulenheilige.

Jm 5. Jahrhundert lebte in Siſan, in Syrien Simeson,
der Säulenheilge, der ſich eine Säule mit Geländer aufrichten
ließ, bis dieſe 40 Fuß Höhe hatte. Dort brachte er 47 Jahre
ſtehend oder angelehnt zu. Wöchentlich aß er nur einmal,

An einem Tage neigte er
ſich zum Gebet 1244 mal mi der Stirn bis auf die Füße.
Von ſeiner Säule herab predigte er und erteilte Ratſchläge
für Kranke, Unfruchtbare uſw. Er ftarb im Jahre 461 oder 462.

Der Nordwind,
Sie ſaßen bei Tiſch. Der kleine Paul, der gerne allen

Sachen auf den Grund ging, ſah ſich die Raſe ſeines Onkels
Seemann an und fragte plötzlich: „Onkel, wovon iſt denn
deine Naſe ſo rot?“ „Hm“, meinte der Onkel, dem die
Frage nicht angenehm war, „das das kommt von
dem ſcharfen Nordwind. Jm übrigen frag nicht ſo viel, ſondern
jchenke mir lieber was zum Trinken ein.“ „Gern, Onkel“,

„Aber was für Rord
ind willft du denn Weißen oder roten

e Ah, dieſes Aramng.
„Woher ftamnrt das Aroma des Jamaika Rums Aus

in Tannin eingeweichten Häuten und alkoholiſchem Tabak
aufguß, ſagt Dr. Paireault in ſeinem Werk „le Kum et sa
Fanrication Und Dr. Couſins, Miniſter der Landwirtſchaft
auf Jamaika, teilt den dort gewonnenen Rum in drei Klaſſen

ein für den Verbrauch im Jnland, für die Ausfuhr nach
Großbritannien und endlich den hocharomatiſchen Rum für
die Ausfuhr nach Deutſchland. Dieſe Art Rum, die in der
erwähnten Weiſe behandelt wird, führt die ſchmeichelhafte Be
zeichttung „Stinkerder Kum“. Alle dieſe Dinge kamen in
der ſeinerzeit engliſchen WhiskyKömmiſſion zu London vor
Sarh verſtändigen zur Sptache.“ Ja, ja, dieſes Aroma!

Humor.
Die Treue iſt doch kein leerer Wohn

Hausfrau (in der Küche): „Jch wollte, Anna, Sie
hätten den Ernft Jhrer Vorgängerin!“

Anna „Nee, Madam niſcht zu machen, ick bleib
mein'n Edeward. trei!“

Nordiſcher umor.
Er: „Wenn ich Jhnen nun einen Kuß gebe, was würden

dann tun?“ cSie: „Papa rufen.“
Er: „Ra, da. muß ich das Küſſen laſſen.“
Sie: „Aber Papa iſt ja in Amerika.“

Ein gebildeter Lehrling.
Lehrling Karl Re Empfehlung von meinem Meiſter

O

an den Herrn Schloſſermeiſter und er ließ um den großen
Hammer bitten.“

Meiſterin: „Da könnte uns jeder kommen! Js nich!
Scheer' dich zum Deifel!“

Lehrling Karl: „Das is nicht ſchlecht! Da hab' ich
beim Gang nach dem Eiſenhammer gleich'n Kampf mit dem

Drachen l t
haus. Hof und Garten.

Auch Topfpflanzen brauchen Dünger.
Die ſtarke Lebenskraſt von Pflanzenleben erſcheint oft be

wundernswert bei Zimmergewächſen, die außer gelegentlichem
Gießen keine beſondere Pflege erfahren. Jhre Beſitzerinnen
freuen ſich, wie ſie wachſen und blühen, und ahnen nicht.
welcher Leiſtung ihre Pfleglinge fähig wären, wenn ſie auch
regelmäßig gedüngt würden. Daß dies nicht überflüſſig ſein
kann, leuchtet ohne weiteres ein, wenn man bedenkt, welch
geringer Bodenraum der Topfpflanze zur Verfügung ſteht.
Der Nährſtoffvorrat der Erde im Topf oder Kaſten kann natür
lich nicht jahrelang ausreichen, mag man auch zum Pflanzen
die beſte Miſtbeeterde verwenden. Auch die Erneuerung und
Vermehrung der Erde beim Umpflanzen in gerößere Töpfe
führt den Pflanzen nicht ſoviel friſche Nahrung zu, um dau
ernd kräftig weiter wachſen zu können. Manche Blumenlieb
haber ſuchen nun durch Gießen mit verdünnter Jauche nach
zuhelfen. Das iſt aber im Zimmer unangenehm, außerdem
werden den Pflanzen dadurch die nötigen Nährſtoffe nicht in
dem Verhältnis geboten. wie ſie ihrer bedürfen. Jauche ent
hält nämlich zuviel Stickſtoff und zu wenig Kali und Phos-

phorſäure. Jn Gärtnereibetrieben iſt man ſchon länger dazu
übergegangen, Auflöſungen von künſtlichen Düngemitteln zu
verwenden. Neben auten Nährſalzen, die zuerſt Prof. Wag
ner Darmſtadt empfohlen hat, haben ſich in der Praxis be
ſonders die Nährſtoffmiſchungen bewährt, die Oekonomierat
Lierke, Leopoldshall zuſammengeſtellt hat. Es kommt bei der
artigen Düngemitteln nicht bloß darauf an. daß die drei
Hauptnährſtoffe für die ſogenannte Volldünaung darin ent
halten ſind. ſondern es iſt von größter Wichtigkeit, daß die
einzelnen Beſtandteile zueinander paſſen und eine wirklich ge
ſunde Pflanzennahrung bilden. die auch nach der Umſetzung
im Boden keine die Wurzeln ſchädigenden Reſte hinterläßt.
Der Lierkeſche Blumendünger beſitzt einen beſonders hoch an
zuſchlagenden Vorteil darin daß er der Pflanzenerde in trocke
ner Form zugeſetzt werden kann, alſo gewiſſermaßen als Vor
ratsdünger. Für dieſen Zweck enthält er einzelne Nährſtoffe,
die nur zu einem kleinen Teil waſſerlöslich und ſofort auf
nehmbar ſind, während der größere Teil ſich erſt im Boden
zerſetzen muß, damit die Wurzeln ihn aufnehmen können.
Dadurch wird es vermieden, daß ſich eine zu ſtarke Boden

lIöſung im Topfe bildet, die, obwohl aus nährenden Stoffen
beſtehend. die Wurzeln doch mehr ſchädigen als der Pflanze
nützen würde. Da die Wurzeln nur aus ſchwachen Löſungen
Nahrung aufnehmen, iſt das Gießen mit Nährlöſungen eine
Sache, die ſehr viel Sorgfalt erfordert. Dem Blumenlieb
haber macht es zu viel Arbeit, die Löſung in der jeweils paſ
ſenden Stärke zu bereiten, dem Gärtnereibeſitzer verurſacht die
Verwendung von Nährlöſungen zu hohe Koſten. Dieſen
Schwierigkeiten entgeht man beim Gebrauch des Lierkeſchen
Blumendürgers. der die Gewähr einer geſunden Zuſammen
ſetzung bietet. Jm allgemeinen genügen 200 bis 890 Gramm
dieſes Düngers für 100 Liter Pflanzerde. Für Fuchſien. Be
gonien. Primeln, Farne, Azaleen. Kamelien, Roſen, Cycla
men, Eriken und andere ſchwer durchwurzelnde Pflanzen ſind

200 bis 400 Gramm auf 100 Liter Erde abzumeſſen, für Pe
largonien, Chryſanthemen, Hortenſien, Nelken, Asparagus
u. a. 500 bis 800 Gramm Planzenerde Duüngerinnig vermiſcht werden. m man

Obſtbäume an Abhängen
Bei der Bepflanzung von Böſchungen und Abhängen muß

man beſondere Kunſtgriffe brauchen, damit die Bäume ſicher
ſteßen und ihr Teil von dem herabfließenden Regenwaſſer
ab bekommen. Am vorteilhafteſten iſt die Anlage von Ter
raſſen. Jhre Anlage iſt etwas teurer, als wenn man nur
jedem einzelnen Baum eine Stufe anlegt. ſie hat aber den
Vorzug, die Wirkung der Stufe zu vervielfachen. Eine Ter
raſſe, die zwiſchen die Bäume eine ebene Fläche legt. führt
dieſen viel mehr Regen-, Tau- und Schneewaſſer zu. als es

die kleine Stufe vermag. Bei Terraſſen ebenſo wie bei Stu
ſen kommt es darauf an, daß die hervorſtehende Naſe gegen

den Berg hin abgeſchrägt iſt, die Terraſſenfläche muß alſo mit
der Linie des Abhangs einen Winkel bilden, der ſich einem
rechten möglichſt nähert. Nur dann erreichen die Anlagen
ihren Zweck, zu verhindern daß die Niede



den Berg hinablaufen und der Hang trocken bleibt. Auf einer
Stufe oder Terraſſe, über die das Waſſer hinwegſchießen kann,
weil ſie zu flach angelegt iſt. haben Bäume auf die Dauer

keinen Halt. Als Maß für die Stufenbreite rechne man min
deſtens 125 Meter.

Dezemberarbeit in Garten und Stall.
Auch wenn der Boden im Winter leicht gefroren iſt, braucht

man die Arbeit im Garten doch nicht einzuſtellen. Dieſer Zu
ſtand gibt vielmehr gerade Anlaß zu einem beſonderen wirk
ſamen Verfahren der Bodenbearbeitung. Je tiefer der Froſt
in den Boden eindringt, deſto beſſer iſt es für die ſpäter auf
ihn wachſenden Pflanzen und deshalb reißt man die gefrorene
obere Schicht auf und läßt ſie offen liegen, oder man wirft
ſpatenſtichtiefe Gräben aus. Kann man mit dem Spaten die

nicht durchſtoßen, Ken ren det man die Rodehacke.
uf leichten Böden hat das Verfahren noch den Vorteil daß

man den Boden grobſcholliger überwintern laſſen kann als
es möglich iſt, wenn man bei mildenm Wetter umgräbt. Auch
r kann man, ſolange der Froſt nur eine dünne Decke

e

Bienenpflege im Dezember.
Das Wohlbehagen der im Knäuel vereinigten Bienen tut

ſich durch ein letchtes, gleichmäßiges Summen kund. Von
Zeit zu. Zeit hört der Jmker am Flugloche ob noch alles in
Ordnung iſt, und ſieht nach. ob das Flugloch nicht durch Eis
oder Schnee verſtopft iſt. Tann muß der Durchgang vorfichtig
freigemacht werden. damit die Atmung der BVienen gicht er
ſchwert iſt. Jm übrigen iſt nur dafür zu forgen, daß weder
Lärm noch Mäuſe die Bienen ſtören können. Gegen Kohl
meiſen zieht man ein Zwirnnetz vor die Flugbretter. Schnee
muß immer gleich unter dem Anflug und von den Dächern
weggeräumt werden. Iſt anſtelle des ruhigen Sumens ein
unruhiges Heulen oder Brauſen im Stock zu hören, dann
iſt eine Nachprüfung nötig. Dazu bedarf es aber eines ſchö
nen Tages. Findet man die Wintertraube aufgelöſt, ſo iſt
ſicher die Königin geſtorben. Solchem Volke iſt nur zu hel
en. wenn man ihm eine Erſatzkönigin in einem kleinen Volke
eigeben kann. Jm Hauſe ſind die koſtbaren Warenvorräte

vor Wachsmotten zu ſchützen. Waben, wo ſie ſich zeigen, ſind
z auszuſondern. Den ganzen Beſtand ſchwefelt man

Vorfſicht bei der Behandlung kranker Tiere.
Tierhalter kommt einmal in die Lage, kranke Tiere zu

orgen Dabei lege er beſonderen Wert auf peinliche Sauberlelt Er ſetzt ſonſt ſehr leicht der Gefahr aus ſich zu

l wenn Schleim. Eiter uſw. des kranken Tieres ineine Wunde kommt, mag ſie auch noch ſo klein und unbedeutend
ſein. Wer Wunden hat, ſollte kranke Tiere am beſten nicht

egen, oder nur mit guten Verbänden. Nach derhandlung der Tiere ſind die Hände und alle Körperteile, die
den Tieren in Berührung gekommen ſind, ſtets forgfältig

mit desinfizierter Seife zu waſchen. Lappen, die mit Schleim,
Eiter, Blut des kranken Tieres befleckt wurden, verbrenne man
am beſten.

Nährſtoffgehalt der Haustierdünger.
Die Abſonderungen der verſchiedenen Tiere unterſcheiden

ſich beträchtlich nach ihrem Gehalt an den wichtigſten m
nährſtoffen, Kali, Phosphorſäure, Stickſtoff und Kalk. Be

et man die A ung des Aingerwerted und legt denKaliwert runde o enthält der Taubendung am meiſten
Kali, nämlich 1, der Rinderdung am wenigſten, nämlich 0.4.
Dazwiſchen liegen, dem Kaligehalt nach abgeſtuft, Gänſedung
0,95), Hühnerdung Entendung (0,62), Schafdung
0,67), Schweinedung (0,60), Pferdedung (0,53), Jauche (0,49).
uch bei Phosphorgehalt ſteht der Taubendung an erſter Stelle

mit 1,78, ihm am nächſten Hühnerdung mit 1,54, Pferdedung
mit 0.28. Schafdung mit 023 Schweindung mit 19, Rinder
dung 0,16 und Jauche 001. Bezüglich des Stickſtoffgehalts
gruppieren ſich die Dünger folgendermaßen Taubendung 1.76.
Hühnerdung 1,63, Entendung 1, Schafdung 0.83, Pferdedung
0,58, Gänſedung 0,55. Schweinedung 0,45, Rinderdung 0,34
und Jauche 0,15. Am meiſten Kalk enthält der Hühnerdung,
nämlich 2,4. Dann folgt der Entendung mit 1,7. Taubendung
1,6, Gänſedung 0.84, Schafdung 0,33, Rinderdung 0.31.Pferdedung 0,21, Schweinednng 008 und Jauche 0.03 Rach
dieſen Gehaltsangaben kann man ſich bei der Verwendung des
Dünges richten.

Salzvergiſtung bei Schweinen.
Vielfach erhalten Schweine mit dem Futter in der Abſicht,

ihren Appetit anzuregen, Salz oder ſalzige Abfälle wie Pö
kellake, Heringsabfälle uſw. Kleine Gaben davon ſchaden
nicht, wenigſtens nicht großen Tieren. Nehmen die Schweine

aber zuviel Salz auf, dann vergiften ſie ſich leicht und ſterben
unter Umſtänden davon. Eine ſolche Veraiftung zeigt ſich
darin, daß das kranke Schwein im Stall herumgedt und mit
der Schnauze gegen die Wände ſtößt, als könnte es nicht ſehen,
aus dem Maule ſchäumt, fortwährend kaut und zittert und
Zuckungen und Krämpfe bekommt. Je öfter ſich ſolche An
fälle einſtellen und je länger ſie anhalten. deſto geringer iſt
die Hoffnung auf Heilung. Bezeichnend iſt auch das Fehlen
der Stimme. Man kann das kranke Tier an den Ohren in die

Höhe ziehen ohne daß es quiekt. Maßnahmen muß man ſo
fort treffen, wenn ſich der Beginn der Vergiftung zeigt. Man
verabreiche möglichſt viel ſchleimige Eingüſſe, damit das Salz
gelöſt und verdünnt wird, das die Schleimhäute des Magens
und Darmes entzündet hat. Zur Befeitigung der beſtehenden
Verſtopfung ſetzt man Oel hinzu. Es iſt ſonſt fehr ſchwierig.
Schweinen Flüſſigkeit einzugeben, in dieſem Falle wird es va
durch erleichtert, daß das Schwein nicht quiekt. Man löffelt
alle paar Stunden möglichſt viel kalten Leinſamen oder Ha
ferſchleim ein, dem man 2 bis 4 Eßlöffel Rüböl oder anderes
Oel auf eine Flaſche Schleim zuſetzt. Den brenned heißen
Kopf kühlt man man. Hoffnung auf Geneſung beſteht dann,
wenn das Tier anfänagt, ſelbſt etwas Futter, Buttermilch oder
dicke Milch zu nehmen. Hält die Krankheit 2 Tage ohne Beſ
ſerung an, ſo muß geſchlachtet werden. Das Fleiſch iſt ge
nießbar.

Für unſere Pferde.
Wie uns die bei der Kälte ſo unerläßlich notwendigen Fett

ſtoffe kaum erſchwinglich ſind, ſo gehts jetzt dem Pferdebe-
ſitzer mit dem verteuerten Hafer, der außer einer Eiweißquelle
ein vorzüglicher krafterzeugender Wärme- und Fettlpender
iſt. Daher unerläßlich beſonders in den hartkalten Tagen.
Der gute Pferdepfleger tut daher im eigenen Intereſſe, was er
kann, und ſorgt auch für eine warme Decke. In Notfällen
tritt. auf Antrag der Tierſchutzverein ein. Unentgeltlich werden
auch ſchlechte Freſſer auf mögliche Zaähndefekte (Abfeilen zu
langer Zähne uſw.) unterſucht. Nicht paſſende Kummete. Ver
urſacher der in der Kälte doch bitter fühlbaren Kummeiwun-
den. werden ſachgemäß geändert. Wundſalbe iſt erhältlich.
Ein Karpathenpferd mit verbogenen Schulterknochen hat im
mer vergrößerte Kumete gebraucht, weil es in vorzüglichen
Händen jetzt größer und ſtärker geworden iſt. Die ſchlech

ten Eiſen die man jetzt oft beobachtet, nehmen den Pferden
viel Kraft und Sicherheit. Sie ſowohl wie nicht geſchärfte
Eiſen können bei eintretendem Schneefall und Glatteis in
Minuten die Beſitzer Taufende koſten. Höchſt verwerflich und
ſtrafbar iſt es, die Pferde namentlich in der Nachtkälte ſiun-
denlang vor Gaſtwirtſchaften ſtehen zu laſſen. Beſonders
alte Pferde, die leicht frieren, ſollte man barmherzig ſchonen

Praktiſche frauenfragen.
Rezept zu guten Weihnachts-Stollen.

„Man nimmt“ 12 Kilo Weizenmehl. Das Mehl wird in
einen Backtrog getan und ein Damm von dieſem Mehl ge
drückt. 350 Gramm Stückhefe werden genommen und ein trok
kenes Hefeſtück mit 12 bis 2 Liter Sauermilch angeſetzt. Dieſes
läßt man gehörig reif werden, iſt es im Fallen begriffen, ſo
werden 1 Speiſelöffel voll Salz, 12 Kilo Butter, ebenſoviel
klarer Zucker, 250 Gramm ſüße, 125 Gramm bittere Mandeln.,
die man vorher abzog und wiegte, auch 6 Eier, das Abgerie-
bene von 2 Zitronen, etwas Muskatblüte und Liter Ja
maikaRum in das Hefeſtück getan und fein zergriffen, das
Mehl und die nötige Menge Milch unter die Maſſe gemiſcht.
zuletzt 150 Gramm Zitronat hinzugetan. Das ganze gibt
einen Mandelſtollenteig, und es kann dieſer ganze Teig oder
ein Teil desſelben zu Mandelſtollen verwendet werden. Dem
Teig, den man nicht zu Mandelſtollen verwendet, ſetzt man
vielleicht 750 Gramm große und ebenſoviele kleine Roſinen
hinzu. Werden die Roſinen ſogleich unter die Maſſe gemiſcht,
ſo färben ſie den Teig grau. Der Teig muß. nachdem er fer-
tig iſt, eine halbe Stunde oder etwas länger gehen. dann wird
das Gebäck jederzeit fehlerlos werden. Obige Maſſe gibt 8
bis 9 Stollen. Dieſes iſt ein gutes, mittelfeines Geväck.
Feinere Gebäcke, in welche viel mehr Zucker, Butter. Roſinen
und andere Gewürze getan werden. bedürfen dann entſpre-
chend auch viel mehr Hefe und eines größeren Hefeſtückes. Zu
bemerken iſt noch weiter. da die Stollenteige im allgemeinen
feſt gemacht werden müſſen. weil ſonſt die Butter und der
Zucker die Teigmaſſe im Backofen flüſſig machen und das Ge
bäck fletzſchig und breit werden wütde. Die Eier dürfen bei
gutem Gebäck niemals fehlen. indem ſie ein Bindemittel mehr
ſind. Bei gewöhnlichen Teigmaſſen ſind die Eier nicht von
Nutzen. da ſie das Gebäck zähe und trocken machen. Wir em
pfehlen ſtatt der Eier das billigere Eipulver.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg

ſchlagsnne gerren. In dieſem Falle müſſen die Unferzeichner 999 Ntebſounchenraſs-oiſicho Anagrd ung
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